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Die Feyer dieses merkwürdigen Tages sollte ei­
gentlich den 26sten Januar 1808 seyn. Aus wichti­
gen Gründen aber verschob das Wohllöbl. Kirchen» 
Collegium dieselbe bis auf günstigere Zeiten. —
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V o r b e r i ch t.

hiermit übergebe ich meinen geliebten Mitbürgern 

eine kurze Geschichte ihrer öffentlichen Schulanstal- 
ten, die hundert Jahre hindurch sich unter mannig­
faltigen harren Schicksalen glücklich erhalten haben. 
Tausendfacher Segen sioß aus ihnen hervor für unsre 
geliebte Vaterstadt, — für'« Vaterland, — für 
den Staat, — ja selbst für andre Lander. — Wer 
könnte das Gute verkennen, was öffentliche Schu­
len leisten! — Taufende wurden hier zu nützlichen 
Bürgern und Bürgerinnen gebildet, Taufende ver­
danken diesen beiden Schulanstalten ihr zeitliches — 
ihr ewiges Wohl. Sie gingen unter scheinbar günsti­
gen Umstanden aus dem Nichts hervor. Nur der rei­
ne Sinn fürs Gute, - der ausdauernde .Muth, 
die Wohlthätigkeit unsrer unvergeßlichen Voreltern 
gründete sie, die Wohlthätigkeit der Nachwelt hat 
sie befestigt und unter Gottes allmächtiger Obhut 
aufrecht erhalten. Sie genossen den mächtigen Schlitz 
der Kaiser Joseph i, Carl 6, — den mächtigen 
Schutz der Preußischen Könige, Friedrich des Ein­
zigen, Friedrich Wilhelms des rte» und ztm.

Der größte Theil der evangelischen 
B ü rgerschaft war in den verffoßnen hundert Jah­
ren selbst Zögling in einer von diesen Schulan- 

stal- 
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galten, er wußte also — und weiss es aus eigner 
Erfahrung, welchen hohen Werth dieselben haben. 
Gegen viertehalk hundert ihrer Kinder genießen jetzt 
den Schulunterricht und werden zum würdigen Ge­
nuß des Lebens angeführt. Ach möchte ihr Herz, das 
jetzt fürs Gute so empfänglich ist, auch gut und un­
verdorben bleiben, möchte die Versuchung zur Sün­
de einst an demselben eben so, wie der Pfeil am Fel­
sen abprallen'. — Es ist ein herzerhebeUder Gedan­
ke: Tausende wurden hier für die Welt 
gebildet — auf den Weg zum Himmel ge­
leitet, — Tnusendc und abermals Tau­
sende können und sollen dieses Glücks hier 
noch theilhaftig werden. — O möchte es dem 
Allgütigen gefallen, diesen frommen Wunsch jeder 
guten Seele zu erfüllen!! —

Bey Abfassung dieser kurzen Geschichte hatte ich 
vorzüglich meine geliebten Mitbürger im Auge; ich 

' führte sie daher in die frühsten Zeiten zurück, und 
machte sie aufmerksam auf die nach lind nach sich er­
eignenden Begebenheiten, die bald glücklich, bald 
höchst traurig und unglücklich waren. Nur das feste 
Vertrauen unsrer verewigten Vorfahren auf Gott, 
das sich auf ächte Gottesfurcht und tugendhafte Ge­
sinnungen gründete, konnte sie bey jenen harten 
Schicksalen aufrecht erhalten. — Sie wurden be­
lohnt dafür. — Die Drangsale verschwanden und 
glücklichere Zeiten traten an ihre Stelle. — Auch 
wie haben sie genossen, — haben sie über 40 Jahre 
lang genossen; — ob mit wahrer Dankbar- 

teil 
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feit gegen Gott? — mag uns unser Herz be­
antworten. Wir wollen daher unter dem jetzigen 
harten Druck der Umstände nicht muthlos werden.

Sind wir nicht, — ohncrachtet der vielfältigen 
Leiden dennoch glücklich zu nennen? — Hat uns 
Gott nicht unsre geliebte ehrwürdige Kirche, un­
sre theuren Schulen und sämmtlichen Kirchengebäu- 
de in der letzten fürchterlich drohenden Gefahr er­
halten ? — Wenn auch sie die nahe zwiefach fürch­
terlich verheerende Flamme ergriffen, oder das feind­
liche Geschütz angezündet und gleich jenen Gebäuden 
in einen Afchenhaufen verwandelt hätte, — wo soll­
te jetzt der fromme Gottesvcrehrer hineilen, um in 

. stiller Andacht sein Herz zu dem Unsichtbaren i" er« 
heben, — wo gewohnten Trost und Belehrung hö­
ren, — wo sich auf dem dornigten Pfade des Le­
bens zum Himmel Kraft lind Muth herholen; — 
wo sollte die Jugend unterrichtet werden;— wo 
bey den bedrängten geldleeren Zeiten die ungeheuren 
Summen Herkommen, um diesen Zufluchtsort der 
Frömmigkeit, — diese Pflanzfchule für die Welt — 
für den Himmel wieder aufzubanen l! Ach, eine 
Reihe von Jahren würde verflossen seyn, ehe nur 
das nothwendigste hätte wiederhergestellt werden kön­
nen, — und wie manches unschuldige Kind würde 
unterdeß ohne den nöthigen Unterricht aufgewachsen 
— für die Welt weniger brauchbar, oder wohl 
gar — eine Beute des Lasters geworden seyn!

Ob diese unverdiente Wohlthat des Allerhöchsten 
Pflichten von uns fordere? — Wer könnte diese ver­

kett« 
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kennen! — Jeder meiner Leser wird sie leicht erra- 
then. Sie sind inniger Dank gegen den 
großen Geber und Erhalter dieser wohl­
thätigen Anstalt, — sorgfältiger und gewis­
senhafter Gebrauch, — willige und thäti­
ge Unterstützung derselben.

Die evangelische Bürgerschaft hat sich 
in dem verfioßnen Jahrhundert durch Milde und 
Wohlthätigkeit einen dauernden Nachruhm 
erworben. Mit wohlthätigen Stiftungen 
endete das alte, — mit wohlthätigen Stif- 
Hingen begann das neue. — Die Verewigten ' 
Anders, — Ast, — Wittwe Jülkin haben auf 
diefe Art ihre Namen bey unsern Schulen unvergeß­
lich gemacht. — Dieß erweckt und nährt die frohe 
Ahndung, daß, da der Morgen des zweiten Jahr« 
Hunderts so heiter war und für die Schulen einen 
schönen Tag prophezeite, — die Sonne der Wohl- 
rhaligkeit ihnen auch fernerhin leuchten, — noch 
manches Herz mit ihren Strahlen er war- 
men und zum Wohilhun entzünden werde. 
Gewiß! das zweite Jahrhundert wird sich von 
dem ersten nicht übertreten lassen. Es giebt der 
guten Seelen jetzt noch viele, — und wird deren 
auch künftig noch viele geben, die nur eines Winks 
bedürfen, um mit einem Theile des Segens, den ih, 
nen Gott verlieh, auch nach ihrem Tode «och Gu­
tes zu würkett. Wohlthätige Vermächtnisse an 
Schulen tragen tausendfältige Früchte für die Zeit 
-- für die Ewigkeit.

Meine
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Meine geliebten Mitbürger finden ferner in die« 
fer kurzen Geschichte, das eifrige Bestreben des 
Wohliöbl. Schulpräsidiumö, das Innere per 
Schulen dem Geiste der Zeit gemäß nach und nach 
zu verändern und jederzeit solche Einrichtungen zu 
treffen, wodurch das wahre Beste der Jugend be, 
fordert werden möchte. Sie finden das Namen« 
verzeichn iß dieser verehrungöwürdigen Männer 
und des ganzen Wohll. Kirchen-Coilegiums von 
der Stiftung der Schulen an bis auf den heutigen 
Tag. Ich glaubte, daß es jene, zum Theil schon 
längst verewigte — Männer verdienten, daß ihre 
Namen der Vergessenheit entrissen und der Nachwelt 
dankbar genennt würden; denn sie haben sich aufver- 
schiedue Art um die Schulen verdient gemacht. — 
Auch hielt ich es für dienlich, einige der vorzüglich­
sten Männer zu nennen, die aus unsrer Schule ih­
re erste Bildung erhielten und die nachher dem Va­
terlande und dem Staate zum Theil in sehr wichtigen 
Aemtern nützlich gewesen — oder es noch — sind. 
Dies kann ein starker Reiz für unsre jetzt und künftig 
studirenden Jünglinge seyn, sich durch Fleiß und gn« 
te Sitten auszuzeichnen und eifrigst dahin zu streben, 
daß auch sie einst dem Vaterlands nützliche Dienste 
leisten; so wird dann die Nachwelt ihre Namen — 
wenn sie längst nicht mehr sind, auch rühmlichst nen­
nen. — Wenn ich auch nicht von einem bey unsrer 
Stadt, Kirche und Schulen höchst verdienten Man­
ne ausdrücklich dazu aufgefordert worden wäre^ alle 
die wohlthätigen Vermächtnisse an unsre

Schu-
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Schulen in dem verfloßnen ersten Jahr« 
hlinderk aufzuführen und die edlen Wohl­
thäter zu nennen/ die sich durch dieselben ein blei­
bendes Denkmal bey der Nachwelt gestiftet haben: so 
würde ich dennoch/ aus eignem Triebe bewö­
ge»/ älle diese guten wohlthätigen Schulenfrcunde 
den jetzt lebenden Schwcidnitzern öffentlich bekannt 
gemacht/ lind ihre Namen nebst ihren edlen Thaten 
der Vergessenheit entrissen haben.

Ich schmeichle mir- daß auch der guswärtige Le­
ser— den unsre Schulen freilich nicht sv/— wie 
meine geliebten Mitbürger interesiiren können/ doch 
manches in ihrer Geschichte finden werde, was ihn 
für den Verlust der Zeit/ die er aus das Lesen dersel­
ben verwendet/ einigermassen entschädigen werde.

Die.Quellen/ aus denen ich bey Abfassung dieser 
kurzen Geschichte schöpfte/ waren ausser Vuckisch 
Schlesischen Neligionsacten im Manuskript, 

Mosheims Kirchengerichte von Einem 
übersetzt — vorzüglich das hiesige Kirchen« und 
Schulen-Archiv/ — einige achte alte Nachrich­
ten/— meine 40jährige Erfahrung und an­
dre glaubwürdige alte Mensche»/ welche 
Augenzeugen vieler erzählten Begebenheiten gewesen 
sind. — Geschrieben im März 1808.

Der Verfasser.
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Nutzen der Schulen.
«^cffentliche Schulen waren von jeher ein Gegenstand 

-er Aufmerksamkeit und Vorsorge gut eingerichteter 
Staaten. Sie sind die nützlichen Anstalten, wo der 
Mensch zum Menschen, — zum brauchbaren Staats­
bürger gebildet wird. Ihr Ursprung fällt in die grau» 
sie Vorzeit, und Völker, die nur irgend einen Anspruch 
auf Bildung machten, fahen schon die Nothwendigkeit 
ihres Daseyns ein. Weise Regierungen und Regenten 
ließen es sich daher auch stets äußerst angelegen seyn, 
soche unentbehrliche und nützliche Einrichtungen in ih» , 
ren Staaten zu veranstaltcn, und sie ihrer vorzüglichen 
Aufmerksamkeit, Schutzes und Pflege zu würdigen. 
Hier wird der Keim zum künftigen folgsamen, thätigen 
und nützlichen Unterthan, zum glücklichen Menschen ent­
wickelt,— der Grund zum künftigen Jugend-oder Volks» 
lehrer,— Arzt,— Richter,-— Obrigkeit, Hel­
den und Minister gelegt. — Daß öffentliche Schulen 
diesen großen Werth haben, beweisen vorzüglich i» den 
neuern Zeiten die vortrcflichen Verfügungen und Einrich, 
tungen Friedrichs des Großen, Joseph des 2»",. 
Catharina der rtcn und vieler andrer weisen Regen- 
ten. — Welche segensreiche Folgen flössen daraus, 
und wie schnell hob sich der Wohlstand ihrer Völker! —

V 2.
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' ' §.2

Man verkannte ihn damals.
Ohnerachtet des sichtbar großen Nutzens, der auS 

öffentlichen gut eingerichteten Schulen hcrvorgcht, gab 
es ehemals dennoch Zeiten, an welche die gebildete 
Nachwelt mit Erröthcn, Schaam und Aerger zurück» 
denkt. Verblendete Vorfahre», — vom Geiste damali­
ger Zeit irregeleitet, — hielten es nicht allein für un- 
nützlich, sondern sogar für gefährlich, BUdungsaustal» 
ten der Jugend zu dulden, in welchen nicht dasjenige 
gelehrt wurde, was sie zu lehren für dienlich fanden. 
Man war thörigt genug zu glauben, derjenige Mensch, 
der nur einige Gebctsformeln auswendig gelernt hätte 
und die äußerlichen Ncligionscercmonien, mitzumachen 
verstünde, wäre ein weit fleißigerer Arbeiter, ein ruhige­
rer und folgsamerer Unterthan, ein besserer Mensch, als 
derjenige, dessen Verstand mit andern nützlichen Kennt­
nissen bereichert, Hessen Herz für die Tugend empfängt 
lich gemacht worden sey. Ja man ging gar so weit, 
sich auf Unkosten der absichtlich in Dummheit gelassenen 
und mit Aberglauben reichlich versehener Menschen zu 
hereichcrn.

§.Z,

Es war nicht allenthalben so.
Wenn aber auch mancher schwache von der Politik 

irre geleitete Fürst erlaubte, daß die so genannten Ne« 
ligionslehrer jede Maaßregel ergriffen, um das Gute 
nicht aufkommcn zu lassen, und jeder beabsichtigten 
Echulanstalt die größten Hindernisse entgegen stellten, 
am ihr Entstehen schlechterdings zu vereiteln; so konnten 
sie es doch nie dahin bringen, daß in allen Ländern glei­

che 
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che Finsterniß herrschte, daß diese nie erhellt werden 
möchten. Wenn auch in verschicdnen Ländern dieser 
Zweck größtentheils erreicht wurde: so strahlte dagegen 
in andern das Licht der Wahrheit desto Heller und er­
leuchtete nach und nach die bisher verfinsterten.

§. 4.

Luthers Religionsverbesserung findet bald Eingang 
in Schlesien und in Schweidnitz.

Schon seit Jahrhunderten hatten viele einsichtsvolle 
und rechtschaffne Männer dem Strome des Verderbens 
entgegen gearbeitet, allein sie wurden mit ihren zahlrei­
chen Anhängern verfolgt; man suchte sie allenthalben 
mit Feuer und Schwcrdt zu vertilgen. Wem wäre die 
traurige Geschichte der Waldenser, Wiclefiten, Hus- 
siten und mehrerer sogenannter Ketzer unbekannt! Jedoch 
die Wahrheit konnte nicht vertilgt, nicht ausgerottet 
werden, sie ging einst in desto hellerm Glänze hervor. 
Kaum hatte Luthers denkender, feuriger Geist das gro­
ße Werk berReligionsverbesserung zuWiktenberg 1517 
begonnen, und rasch und mit Heldenmuth die Fesseln 
zersprengt, welche ein alles menschliche Gefühl empören­
der Denk - und Gewissenszwang Millionen Menschen an­
gelegt hatte: so drang dieselbe auch bald, gleich einem 
Blitzstrahl nach Schlesien. Schon 1522 fand sie Ein­
gang in Breslau und der Herzog von Lieg» itz und 
Brieg, Friedrich der 2te folgte dem Beispiel der 
Hauptstadt und begünstigte sie in seinen Fürstenthümern. 
Auch Schweidnitz, — das durch seine glücklichen und 
unglücklichen Schicksale so berühmt geworden ist, —- 
suchte sich von dem lästigen Joch der Geistessclaverey zn 
befrcyen; denn schon seit 1529 predigten verschiedene 
Geistliche nach Luthers Sinn. Im Jahr 1544 aber, 

wo 
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wo der Canoni'cus Johann Henket das heilige Llbenb- 
mal der Einsetzung Christi gemäß zum ersieu mal un­
ter beiderlei Gestalt austheilte, und wo nach dessen To» 
be Sebastian Angener, bisher evangelischer Pfarrer in 
Hainau, zum Pfarrer an die hiesige Hauptkuchc beru­
fen wurde, — verdrängte die durch Hithern wieder ge­
reinigte Religion jeden Glaubenssatz und Einrichtung, 
welche dieser ganz entgegen waren. I» furzer Zeit hatte 
der ganze Magistrat, die sämmtliche Bürgerschaft nebst 
den Einwohnern der benachbarten Städte und Dörfer, 
bis auf wenige Ausnahmen, dieselbe angenommen. In 
allen Kirchen ward die evangelische Lehre gepredigt. 
Die Pfarrer an den beiden Hauptkirchen, nämlich 
äst 8. 8tani5laum 6t Won? eslaum und zu 
unsrer lieb en Frauen im Walde — (in der Köp- 
peugasse)— versahen den Gottesdienst in den übrige» 
Kirchen, zum heiligen Kreuz, (vor dem Nicdcr- 
Thor) Corpsris Christi, (ehemalige Iudcntempel), 
heiligen Geist, (wo jetzt die Capelle in der Nähe 
des Sandkretschams steht)— und in den sämmtli­
chen Thorkirchcn, von denen jetzt nur noch 2 vor­
handen sind. — 1620 — also schon nach ausgcbroch- 
nem zojährigen Kriege kaufte der lutherische Rath und 
Gemeine auch noch die Domiuikanerkirche dazu. 
— Das Capuciuer- und Nonnenkloster warm 
jetzt noch nicht vorhanden. —

§. 5.
Die lutherische Religion wird durch öffentliche Vec« 

träge geschützt.
Der Paßauische Vertrag, der 1552 dem unglüff- 

lichen Religionskriege zwischen Kaiser Carl ;ten und den 
protestantischen Fürsim in Deutschland ein glückliches

, ' Eude
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Ende machte, — und der 1555 i« Augsburg geschloss» 
ne Religionsfriedeit sicherte auch den evangelischen 
Schlesiern den Besitz ihrer Religionsfreiheit. Allein 
sie hatten dennoch mit vielen Leiden und Widerwärtig» 
leiten zu kämpfen, und dies harte Schicksal traf vor­
züglich die sogenannten Erbfürsicnthümer, unter 
welche auch' Schweidnitz gehörte. Indeß war Kaiser 
Ferdinand der istezu gerecht, als daß er etwas nach- 
theiliges gegen den Religionsfrieden zugelassen hätte, 
und sein aufgeklärter edler Sohn und Nachfolger Ma­
ximilian der 2", der einen evangelischen Hofmeister ge­
habt, und seinen Vater vorzüglich zu dem für die Pro­
testanten so vortheilhaftcn Vertrag zu Paßan bewogen 
haben soll,-— bestätigte nicht allein den Schlesiern 
überhaupt ihre Privilegia in Absicht der Religion, 
sondern er gab sogar den roten December 1565 der 
Stadt Schweidnitz deshalb ein besondres.

6.
Erste berühmte evangelische'Schule zu Schweidnitz.

Damit nun Schweidnitz auch die ganzen Vortheile 
der durch wuchern wicderhcrgcstetlten Denk- und Gewis­
sensfreiheit genießen, und dieselben auf die Nachwelt 
fortgepflanzt werden möchten: so wurden jetzt in der 
schon Vvrhandnen Schule die nöthigen Verände. 
rungen voigenommen, welche die verbesserte Religion 
erforderte. Man war überzeugt, daß ohne gehörigen 
Unterricht und Bildung der Jugend das glücklich ange- 
fangne Werk nicht bestehen, und die künftige Genera­
tion und Nachwelt der segensreichen Folgen, die man 
sehnlichst wünschte, nicht theilhaft werden könnte. Es 
wurde daher die Schule 1561 erweitert und mit ge­
schickten Lehrern besetzt. Das Jahr, worin diesy: wich­

tige 



>6

tige Bau vorgenommen wnrde, war an den Thürpfo« 
fielt verewigt worden. Dieß schöne und große 
Schulgebäude soll in der Gegend gestanden haben , wo 
jetzt das königliche Magazin bey der Pfarrkirche sieht. 
Ueber dem Eingänge in dasselbe waren folgende lateini­
sche Verfe zu lesen, die Cchickfuß in feiner Echlesischcn 
Chronik I-äb. 1V. Seite 8Z für die Nachwelt aufbe- 
wahrt hat:

Musaruin Karo reciss, <1ominnn8 eui
.IL8U8

^on, nid sueru ddi, suldr^it ingenin. 
Lrgo pi-ocns, proenl Inäs sueejs« ^rolnna jn-

V6NtUS,

linder nämlxrum cum Ledale Oeus.

Das heißt:
Dieser Musen - Sitz (Schulhaus), den Jesus 

Christus beherrscht, nimmt — nur ihm geweihte 
Seelen auf. Entferne dich also weit, — weit von 
hier, — unheilige Jugend, denn Gott hat keine 
Gemeinschaft mit Vclial.

§- 7-

Kurze Nachricht von dieser Schule.
Es war ein gelehrte Schulanstalt, die anfänglich 

aus ; Classen mit 7 Lehrern, späterhin aber aus 6 Clas­
sen mit 8 Lehrern bestand. Sie war mir vielen Legaten 
für arme Schüler auf der Schult und mit vcrschiednen 
Stipendien für die Studlrenden, die ihre Studia zu 
Leipzig oder Wittenberg fortfetzten, versehen. Von die­
sen wohlthätigen Vermächtnissen konnten die Erbauer der 

jetzt«
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jetzigen Schule, ohnerachtet ihrer vielfachen Demühun- 
gen dennoch nichts für dieselbe erhalten.

Folgendes Lectionsverzeichnifi von i?8g, das sich 
glücklicherweise bis auf unsre Zeiten erhalten hat, be­
stätigt nicht allein das erstere, sondern giebt uns auch 
eine deutliche Nachricht, womit man damals die Jugend 
in gelehrten Schulen zu beschäftigen pflegte.

IV.IIII er II.

I. Ous üeetor Oislog. 
prueleget »e reeitutio- 
rrem alr untitorilrus 
exiZet. I Olass,

I^atem Irora in en­
tern auliwric» O. 
Willrelmus leren- 
tij Oomoetin» pro- 
^ronot. II Ola»».

II. D. Vl. Petrus 6iel»nr 
) et F ^eneich Vir- 

grlrj. Oiebn» untern 
et d D. Ottern» 

Orceron. enarrul»rt.

III. Darum tuarum al­
ter ^nr nueut ante ti- 
nnllionem Orreei tlm- 
matis repmitioneni 
jnstituet per tiorw 
c^uLclrantem.

I. preeeep-
ta O. Ureremia» ex 
eornpernlro Oraarma- 
tiev» ^ro^onet.

D.

L1.
II. l). Oantnr örebu« ) 

et eirrstola» a^'tur- 
nrio seleetas, I). 8jg- 
natnr rlielnis et K 
elvilitirtein ürgsmi utzl 
lialüZos exsrlieabir.

III. Du« Willrelmus et 
O. Dieremis» alterni» 
tlremata teelinatio- 
nnrn ed corijugstio- 
nnnr repeteut, ut in 
»u^errvbns elu»».

z I. V.
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I. I). Willielmn8 6rsm. 
Lce. traget, an eXer- 
citis convsnientia ex 
eutorilru8 atiun^et.

II» N. ?6tru.8Hom6rnm, 
H68iotnin Lce. inter- 
pretakitnr.

III. O. Ott6rn8 Oram. 
Ousij tocebit 6t 38- 
8UlsI6t eerta kxereitig. 
kssrinteruälla 8ul)iun- 
^et orsU0N6Ui 8INL 

81116 latinam 
LUIN gitiücii I^Iietori- 
ci ex^Iicstione.

I. Du» Hettor oleAgnii- 
38 Oie. öce. et 8^n- 

, taxin ex eom^eu^io 
Oramni. tratet.

II. D. Oantor Hiieoliea 
VirKilij et Ial)ul38 >^e- 

II. 8o^i enanabit.
1^, III. O. I^ieremig8 8en- 

tenti38 ueterum j>n- 
etarum et Llc. ex^ll- 
eabit.

I. Lt^li exereitia orato- 
ria poetiea sllerni8 
Inc»po8ita n O. O. I^e- 
ctore^ M. ?etro, Ot­
tern et ^Villwltno Nr» 
eorri^entur^ ut )'u- 
uentu8 in Zenere te 
»6665831118 3tmon6a- 
tur.

II. O. Otteru5 ^ritlim. 
et ^^iiDrsin tratet^

III. Lxamsri O. lieetor 
exjiliLakit, et Interea 
cUM S66Uüt3nl8 et

t61-

H.

LI.

I. Lxereitia 8t^Ii Pati­
na et Oerinaniea 3 
I). Lantore, I). 8ig^ 
natnre 6t O. Hiere- 
niia corriZ.

II. O. Hiersmigz no- 
menelatnras lecitatio- 
N6M 6XlA6t.

III. O. WiUieImn8 eon- 
iunZet tertism el:i5- 
S6IN cunl2lL, 6t yuÄr- 

tani«
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tertianis D.
nius l^reclnzsin ^IlO- 
eenclortlj
17«! primo er 2w oi- 
<Iini prieleZer 6ale- 
«Iresin t^Ii^rr^ei D. 
Heeror.

rsni8 D. 8ix;n?iror rra- 
lob Hateellesin I^u-' 
rlieri.

I. Unsiew exereenrce
Iroe' ironenin erir
leinpuz.

II. vie 7, in sacris 
slic^r O. necror enar- 
rabit.

II.
I. ^Insieg, ut ante fnir 

nsirqrum, a O. Li^- 
naiOl'6 rrsretui'.

II. LxrrL latinain 6er- 
inaniee inrerprergki- 
rnr I). Üierümiss äio
1)

o
?6r UIC68 nlil^r pro- 

^>onent ^rsece^lorL«.
UnLnrinnI Irnnen- 

rloiiij ^er uice8 O. drni- 
1o>-, I). Lignal^or 61^ V, 
IIior6mia8 ^ro^onenr.

x c e p ti o.

8ecuntani, nnn 8nnr 
iton6i8in^uli8 I^ori8, i^- 
mouögntur Ät terüsin 
«lassein.

i^i o.
^I>8olu^>8 Isclloniku»

r>i8 rran8il)nn^ gt infe­
riores ortines O.
D. Nr>i;i8^ri Heetor, ^e- 
irus, Otlerus er D.^/Vil- 
Iielinus.

In Vra 61as86 inulti snnr t656etu8.
8ecl operrv eones (commnnes)erNnr D. 8iAngrori 

«r reli^z, l^uoinollo inKiruenta sint sin^ula D. I). 
xra-siäes cuni Minisrelio eosulent,

B
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kauperum inz^ectio cu. ltipis UiKributions »imili 
ortinabitur.

Lr lE Us 1^81'11'V^IO^I-:.
Os Oisc:ikl.lK^ «inAnIatnn agötur.

Dieser Entwurf ist das wahre Original; dieß 
bcweißt nicht blos die eigenhändige Unterschrift der Lch« 
rer, indem jede von der andern verschieden ist, sondern 
auch die Buchstaben und das Pappier, welche ein sehr 
hohes Alter verrathen. ,

Unterzeichnet haben sich:
Ul. lloUannos I^lanus z>ro78cntorn orstinem 

probat. '
M. Petrus Lsclecr 6onrector mca manu Iiunc or- 

Uincm a^>probo.
"WenLoslaus Ottcrus, alter Lonrcctor bunc orti- 

riein mca inanu as>probo.
loaclnmus Lartoiius orilincin linirc «cbular lauclat 

et aziprobar.
ilercmias I^retloltmcrus Uunc orUincm Lcliolas g^- 

z»robat.

Die Unterschriften des Wilhelmns/ imgleichen ent­
weder des Cantor's oder Signator's fehlen; denn einer 
von beiden ist der Ioachimus Sartorius.

Auf der vorder» Seite des in 4^ zusanimengcleg- 
ten Bogens, worauf dieses Lcctionsverzcichniß geschrie­
ben ist, liest man die Confirmation des Magistrats, un­
ter welchem damals die Kirch«und Schulangelegcnheilen 
standen:

präsentem Orctinem circa Institutioncm 8cbo- 
lasticac luucntutis ncc non lliKributioncin opcra- 
ruin in traclcnüi« Icctionibus acicorluc cxcrcitijs ba- 
dcncli« lncl^tus Lcnatus rs bcns clcliberatg g^pro- 
trarunl, inanäLLUo, ut iäcin c^uam ^rimum inltitua- 

tUr,



Inr, nikilominu!» 6liam Qi'56i'^1inss rnorum^. 
Ungiman «umma ^ua üsii potost cliligsntia, et 9111- 
llnm circa morum ccrtae logos 6t Uatuta praelr^an- 
tur. Decrotirm in l^onsillo Quinta Octokr. X. r583- *)

*) Die Ortvgraphie ist absichtlich beybehalten worde».

Zins einigen noch vorhandncn originellen Namcn- 
Verzeichnissen der Schüler in Absicht des quartaliter ge-, 
zählten Schulgeldes z. E. vom Quartal Reminisccre 
1585 und von demselben 1586 erhellet, daß bald nach 
Einführung dieses Lecrions - Verzeichnisses noch die 6ste 
Classe hinzugekommen und die Anzahl der Schüler sehr 
anfehulich gewesen sey. Dies letzte ist auch leicht be­
greiflich, da Schweidnitz damals innerhalb der Stadt 
und in seinen wcitläuftigen Vorstädten sehr viele Ein­
wohner zählte. Ein Schüler zahlte qrrartalitcr 8 Wgr. 
für den öffentlichen Unterricht.
Es waren Quart. Reminisc. 1585ml. Classe z8 Schüler

U. — L7
III. — 90

I^umä LiAnatorrs — Zi) 
Uench^ant-;» — Z2)

kueri Mclcliiori» —v 26)
, lVIsuclica^tos —- Z7)

?U6ni Naitini , — 25)
Monklicantcs — 35)

Lumina — 871

Darunter waren 104 Arme.
Quartal Neminisccre 1586 in I- Classe z6

ll. — 52
III. — 72) . .

Monclrei ir) 
kueri LiZnatorr» — esg)

LlonUIci 5»)
puer!
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kuori Nelcluori; — ,
Nen6ici 

pueri Limoni» — 
. iVlenclici §9)

LunimL __ ^71

Darunter waren 175 Arme.

/ §. 8.

Es kommt Unkraut unter den Weihen.
Die damaligen unglücklichen Streitigkeiten, zwischen 

den Lutheranern und Calvinisten in Deutschland hatten 
auch auf dieser Schule schon ihren Einfluss geäußert. 
Ein kurzer Auszug aus dem merkwürdigen sehr weitläuf- 
tiqen Schreiben des damaligen Ncctor N. Joh. Egra? 
uns und des Eonrcctor U. Pet. Becker an die Schul- 
präsides U. <i. Joh. Baptistä 1589 wird hier nicht am 
unrechten Orte flehen, um daraus den Geist jener Zei­
ten kenne» zu lernen. Sie zeigen darinn au, „daß un­
ter ihren Zuhörern verschiedene bekannt geworden, wel­
che Calviuische Bücher, als InzritMME 6yl^ini, 
mij Icheoi. und andre mehr in die Schule gebracht und 
sich mit ihren Comilitionen in heftiges disputiren einge- 
'lassen härten, woraus schon grosse Feindschaft entstan­
den wäre. Der Hauptanführer sey Johannes Lindener, 
des Pfarrers Sohn von Leutmannsborf, ein catonischer 
und stürmischer Kopf. Dieser hghe nicht blos mit sei­
nen Consortcn, sondern auch mit Bürgern aus der Stadt 
und mit Predigern vom Lande heftig disputiret; dass es 
ein gottlos Ding sey, in den Kirchen Bil­
der und Altare zu haben, — dass cs unrecht 
sey, die Knie zu beugen, wenn der Name 
Jesus genannt werde. — Er habe gesagt: ep 
halte es für rühmlich, ein Calvinus zu seyn.

Er
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Er habe jedem Dilbni'ss des Philipp (Mclanch- 
ton), das er in dem Buche eines Mitschülers gesehen, ' 
die Augen ausge kratzt, und dergl. — Die Her­
ren Rcctores fünden sich daher Amts - und Gewissens 
wegen verpflichtet, hiervon schuldige Anzeige zu machen, 
einmal aus Furcht vor dem Kaiser und vor dem Bischof 
zu Brcslau, dann aber auch, damit das Unheil nicht 
weiter um sich greifen und sich ausbreiten möge. Sie 
bitten also, dasi diesem angehenden Feuer gewehrt und 
gesteuert werden möchte, w>e dies vor wenig Jahren 
der Fall mit Zirclcrn zu Bricg und Alexander» zu Gold­
berg gewesen. — Auch bringen sie das Verfahren des 
Echulpräsidiumss in Erinnerung, welches dasselbe vor 
einigen Jahren gegen einige arianisch Gesinnte beob­
achtet habe, indem es nemlich den Pädagogus nebst den 
Schülern aus, der Stadt verbannt habe.

§. 9-

Fernere Nachricht von der ersten Schule.
Von 1561 bis 1629, also volle 68 Jahre befand 

sich die evangelische lateinische Schule zu Schweidnitz 
im schönsten Flor. Es gab aber höchst wahrscheinlich 
auch eine deutsche, wie aus dem angeführten Lections- 
vcrzcichniß deutlich zu schliesscn ist, denn dies siasit nur 
für eine gelehrte. Ueberdies sind in den vorhandncn 
Schüler-Verzeichnissen nur Knaben, aber keine Mäd­
chen anfgcführt, für deren Unterricht man doch auch ge­
sorgt haben wird; alsdann wird auch oft des deutschen 
Schr-eibmeisters gedacht.

Von den Lehrern an der gelehrten Schule lässt sich 
auch nur wenig sagen, indem es an den nöthigen Nach­
richten fast gänzlich fehlt. Mau würde aber auch nicht 
einmal dies wenige haben sagen können, wenn nicht die 

ehr- 
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ehrwürdigen Ucberreste der Vorzeit, aus denen diese 
Nachrichten genommen sind, durch ein glückliches Ohn» 
gefahr der Vernichtung wären entrissen worden. Sie 
lagen nebst andern Schriften vor wenigen Jahren als 
unnütze Maculatur an einem Orte, *) wo man den Raum 
zu andern Schriften brauchte. Man wußte davon kci- 
uen andern Gebrauch zu machen, als daß man alles zu­
sammen der Pappiermühle zur Verarbeitung überlieferte. 
Hier wurden die schätzbaren Nachrichten glücklich ent­
deckt und unsrer Schulbibliothek zur Aufbewahrung ge­
schenkt. >— Von vielen Lehrern ist auch nur der Tauf- 
Name angegeben.

158z im Oktober waren folgende Lehrer:

i) Äl. Johannes Egranus, Ncctor.
2) M. Petrus Becker, Conrector.
z) Wenzcslaus Otterus, 2ter Conrector.
4) Joachim Sartorius.
5) Jeremias Krctschmer.
6) Wilhelmus.
7) Der Cantor oder Signatar.

Vor dem Egranus war Ll. Christoph Ortlob zum 
Rector erwählt worden, der aber bald starb.

In einem Verzeichnisse von 1572 kommen außer den 
zwey genannten Rectoren die Namen Augusiinus, Joa­
chim, Sartorius, Erasmus, Martinus, Jeremias 
Krctschmer, Zacharias, vor, welcher starb, und ein neu 
angefetzter Lehrer Adam Findlcr aus Sagan.

r;86

der aus Schonung nicht genannt wird- Wie mancher 
Schatz für die Geschichte und Wissenschaften wird von 
dem Nichtkcnnrr vernichtet.'!
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1586 waren außer den beiden Rectoren, Melchior, 
Simon, Johann, Augustin Siegel, der Canror und 
Signatar.

Ein andre glaubwürdige Nachricht sagt:
1599 resignirte der Rector LcllolM Johannes 

Egranus, — der Conrector AI. Petr. Decker muß dies 
schon eher gethan haben, — auch der 2" Conrector Ot« 
terus mußte abgegangcn seyn, denn an die Stelle des 
Rectors kam der bisherige Conrector AI. Matthäus 
( __ Wolfgang? — ) Stirius. — Daö ConrcctoraL 
erhielt Sebastian Mcnzelius, welcher 160z den 17"» 
März begraben wurde; — diesem folgte Sebastian Mül­
ler, der 1607 resignirte, indem er in Doctorein Ale- 
llicinD promovirte. — Auf diesen folgte AI. Jeremias 
Eiebencicher von Hirschbcrg, der 1629 den i8"n No­
vember wieder entlassen wurde, weil er in Melancholie 
verfallen war. -— 1610 den 18"» May ward AI. Jo­
hann Hartmann aus Schweidnitz Conrector«

1608 den i8"n Octobcr starb der ehemalige Rector 
AI. Joh. Egranus, in einem Alter von 74 Jahren, und 
1610 den loten December der ehemalige Conrector AI. 
Petr. Becker, 70 Jahr alt.

i6n wurde ein neues Auditorium für die iste Classe 
erbaut und den Uten Julius cingeweihet. Der Rector 
i— (ist unbekannt—) hielt dabey eine Rede <ls «xor- 
ckio er incremeuto 8cAolarum. — Den 29sten No­
vember ward die Stelle des Lehrers Agricola, welcher 
abgesctzt wurde, wieder mit AI. Henricus Clossius aus 
Magdeburg besetzt. — Den andern Lehrern ward Cas- 
parus Munzcrus aus Striegau adjungiret, damit sie in 
der Arbeit etwas erleichtert und die zw und 4" Classe 
besser versehen werden möchte. — 1713 ward der Col­
lege Beer, dritter Diaconus an der Parochial.kirche.

Von
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Von 1620 bis 1629 waren folgende Lehrer:
i) N. Johann Hartmann, Rector.
2) lVI. Hcnricns Clossius, Conrector. 
z) lVl. Johann Ficbing, 60III. in Illli» 
4) Johann George Hahn, st. 1625, 
5) David Schildbach, st. 1625.
6) Christoph Kilsienius.
7) Christoph Crusius.
8) Balthasar Hofmann.
9) Caspar Lindner.- 
io) Caspar Ctcinberger.

Es wird auch eines Rectors, mit Namen Bartho- 
lomäus Stirius erwähnt, aber es fehlt an Nachrichten, 
wenn er gelebt hat,

§. io,

Kaiser Rudolph giebt den Majestatsbrief, 
Kaiser Ferdinand vernichtet ihn.

Zu den bisherigen Vergünstigungen in Privilegien, 
welche die Kaiser Ferdinand der iße und Maximilian 
der 2te den Evangelischen in Schlesien zu Bestätigung 
des Paßanischen Vertrags und des Neligionsfriedenö 
gegeben hatten, fügte Kaiser Nudolph 1609 den 7«,» 
Octobcr auch noch den so genannten Masesiätöbrief hin» 
zu, um alle Bedrückungen und Verfolgungen von Sei" 
teu der Gegner zu verhindern und gleichsam unmöglich 
zu machen. Dies kaiserliche Mandat sollte für alle fei» 
nc Nachfolger verbündlich seyn. — Du guter Rudolph, 
du ahndetest gewiß nicht, daß wenig Jahre nach dei­
nem Tode dein wohlthätiges Gesetz,— das deinen Län» 
dern Friede und Wohlstand sicherte, — schon vernichtet 
seyn, —. daß hundert taufende deiner dich liebenden Un­
terthanen der Religion wegen gemißhandelt, — verjagt,

— gc-



— gemartert — und um ihre Religionsfreiheit gebrächt, 
— daß Millionen Menschen durch einen drcyfiigjährigen 
Krieg (—von 1618 bis 1648 —) gemordet, oder 
arm und elend gemacht werden würden!— Kaner 
Ferdinand der 2«, der von den Jesuiten erzogen war, 
und die ihm von Jugend auf einen unauslöschlichen Hast 
gegen die Evangelischen cingeflößt hatten, der selbst 
vor dem Marienbilde zu Loretto das fcycrliche Gelübde 
gethan hatte: „er wolle mit Aufopferung sei­
nes Lebens dze neue kezzerische Lehre aus 
seinen Staaten ausrottcn, " — Ferdinand deo 
2« war es, der die Verfügungen und Gesetze, die seine 
erhabnen Vorfahren zum festen der Evangelischen gege, 
Heu hatten, die er selbst, besonders den Schlesiern 
verschiedne mal feyerlich bestätigt und darauf zu halten 
versprochen hatte, wieder aufhob und für null und nich­
tig erklärte.

§-

Harte Drangsale der evangelischen Schweidnitzev 
, , im zojährigen Kriege.

Ohnerachtet des in Böhmen 1618 ausgcbrochnen 
Religionskrieges und der schauderhaften Begebenheiten, 
die dort vorfielcn, blieben die Schweidnitzrr — ob sie 
gleich die äußerlich druckenden Lasten desselben schwer 
empfanden, — ihnen verschiedne Kirchen weggcnommcn, 
und in den andern der Gottesdienst zu halten verboten 
wmbe, — doch bis 1628 im Besitz der Pfarrkirche, 
Schule und ihrer Religionsfreyheit. Als aber daS 
Waffenglück die Heere Ferdinands allenthalben beglei, 
tcte: so drang den 22ste» Januar i6ry der Oestcrrci» 
chische General Graf v. Dohna auf eine listige Art 
mit einigen Compagnien von, Lichtensieinschcn Regiment 

unh
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und mit etlichen Jesuiten in die Stadt; er erlaubte sei« 
neu Soldaten, die evangelischen Prediger und Schul- 
lehrer zu plündern, — zu mißhandeln und aus der Stadt 
zu verjagen; — er «bergab eigenmächtig die Pfarrkir­
che und Schule den Jesuiten zu ihrem Gebrauche. Die 
unglücklichen Lehrer der lateinischen Schule, welche die« 
ses harte Schicksal traf, waren:

i) Johann Hartmann, Rector.
2) Henricus Clossius, Conrector.

. z) lVl. Johann Ficbing, 6oll. I.
h) Christoph Kirstenius.
5) Christoph Krusius.
6) Dalthasar Hofmann.
7) Caspar Lindner.

,8 ) Caspar Stciuberger.

Der Magistrat und die evangelische Bürgerschaft 
musiten jetzt die größten Verfolgungen und Leiden der 
Religion wegen bis 16^2 erdulden, wo die vereinig­
te evangelische aus Sachse» und Brandenbur­
gern bestehende Armee hier ankam und die allcnt« 
halben siegreichen Schweden die traurige Lage wieder 
änderten. Vor ihrer Ankunft hatten die Jesuiten mit 
ihren Beschützern die Stadt schon verlassen. Der Chur- 
sächsischc Feldmarschall von Arnheim besetzte im Sep. 
tember die Stadt und jetzt wurden die Vertriebnen Pre» 
diger und Schullehrer wieder an die Pfarrkirche und 
Schule beruffcn. lVl. Johann Fiebing, der bey seiner 
Vertreibung 1629 Lehrer in der zten Classe und nach, 
her Rector der Schule in Lüben gewesen war, wurde 
Conrector. Ob alle Lehrer zurückgekommcn sind, 
kann aus Mangel der Nachrichten nicht angegeben wer« 
den. — Allein dieß Glück danerte nicht lange. Die 
Lasten einer zahlreichen und beschwerlichen Einquartie­
rung— große bald österreichische bald evangeli, 

sche
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sche Armeen in der Nähe der Stadt, — ein heftiges 
Bombardement, — mehrmalige fürchterliche Feuers­
brünste in der Stadt und fast gänzliche Einäscherung der 
aus mehr als 900 Häusern bestehenden weitlänftigen 
Vorstädte, — eine grausame verheerende Pest, die in 
der Stadt gegen 17,000 *) Einwohner — (im kaiserli­
chen und evangelischen Lager aber in der Nähe der Stadt 
gegen 40,000 Menschen) hinraffte, — alle diese unbe­
schreiblich großen Leiden und Widerwärtigkeiten, welche 
das unglückliche Schweidnitz trafen, waren auch dem 
Schulunterricht außerordentlich ungünstig und nach- 
tbeilig. Indeß duldeten unsere guten nachahmungswür- 
digen Vorfahren standhaft, weil sie die Hofnung einer 
bessern Zukunft, die ihnen der Besitz ihres größten 
Kleinods, die freye Neligionsübung zu sichern schien, 
beseelte. Aber auch diese Hofnung täuschte sie. Sach­
sen, auf welches sie sich ganz verlassen hatten, schloß 
nebst Brandenburg den zoflcn May 1655 zu Prag Frie­
den mit dem Kaiser, und überließ Schweidnitz nebst 
mchrern Fsirstenthümern seinem Schicksale. — Jetzt 
drang der Kaiser — angereizt von seinen Gewissenrä» 
theil — auf die völlige, Wiederherstellung der katholi­
schen Religion. Alles Bitten der bcdauebungswürdigcn 
Evangelischen war fruchtlos. Die Pfarrkirche nebst 
Schule wurde den 22sten Oktober den Jesuiten durch 
den Amtskanzler von Obcrg abermals übcrgebcn lind 
die Lehrer an derselben mußten zum zwcytenmal die 
Stadt verlassen. --

12.

Es waren die unglücklichen Einwohner aus den benach-, 
dorten, theils verheerten, theils abgebrannten Städten 
und Dörfern dahin geflüchtet. —



So
§. 12, 

Die evangelischen Schweidnitzer erhalten im West- 
phaiischen Frieden 1648 die Erlaubniß eine 

Kirche ru bauen.
Zwar war die evangelische Bürgerschaft nach auS» 

gestandtten dreijährigen Leiden, — wozu 1642 den 2g. 
Jnly noch eine sechstägige Schwedische Belagerung 
Nebst andern harten Schicksalen und vom Novem- 
l>cr bis in May 164g eine Oesterrcichische Blokadc mit' 
unbeschreiblich großen Drangsalen kamen, — wieder 
so glücklich, im Wesiphäli scheu Frieden 1648 
die Erlaubniß zu Erbauung der noch jetzt stehenden merk­
würdigen Kirche zu erhallen; allein eine Schule zu er­
bauen wurde, aller angewandten Mühe vhnerachtek, 
schlechterdings nicht verstattet. Reiche und wohlha, 
bendc Eltern waren freilich in der glücklichen Lage, ih­
ren Kindern Hauslehrer zu halten, oder sie auf entfernte 
Schulen z. E. Liegniy, Brcslau, Brieg zu schicken, al­
lein die minder Begüterten, die nebst den Armen doch 
den größten Theil der Einwohner ausmachten, waren 
um desto mehr zu bedauern, indem diese sich genö­
thigt sahen, ihre Kinder größtentheils ohne den nöthi­
gen Unterricht aufwachfcn zu lassen.

§. iZ.

Oftmalige aber vergebliche Versuche wieder eine 
Schule zu erhalten.

Bereits waren 50 Jahre seit jenem glücklichen Ta­
ge verflossen, wo nicht allein die evangelische Bürger- 
schaft, sondern auch alle lutherischen Einwohner des 
ganzen Fürstenthums sich des großen Glücks erfreute», 
«ine eigne Kirche in der Hauptstadt desselben erbauen zu

' dür-



dürft'», in welcher sie nach ihrer Ueberzeugung Gott gn« 
bethen und verehren konnten. Während diesem langen 
Zeiträume waren oft wiederholte Versuche durch das 

, Wohllöbliche Kirchen - Collegium gemacht werden, 
mehrere Religion^- Freyheit zu erhalten, vorzüglich, die 
Erbamtng einer Schule und die Besetzung derselben 
mit den nöthigen Lehrern auszuwürken. Die Herren 
Kirchen-Vorsteher wandten sich deshalb in den rüh- 
rensien Bittschreiben an den kaiserlichen Hof, — an den 
Reichstag zu Negensbürg, —: an die Churfürsten zn 
Sachsen, zu Brandenburg und au andre viel vermögen» 
dc Personen; sie schickten besondre Deputationen dahin 
und wandten grvsie Kosten daran, um zu dem (»-wünsch» 
reu Ziele zu gelangen. Aber es war alles vergeblich!!
>— Mit Anfang des Jahrs 1701 schien endlich die 
Morgenröthe des erwünschten schönen Tages anzubre- 
chcn, aber schwarze Gewitterwolken hinderten noch einige 
Jahre lang, gleich einer Aegyptischen Finsterniß den wirk­
lichen Attbrnch desselben. In Wien lebte ein gewisser 
Herr v. Schrehvogcl, ein geborncr Schlesier, als 
Geldnegociant. Er stand mit den wichtigsten Personen 
am kaiserlichen Hofe in Verbindung. Die Aussichten, 
durch diesen Mann zum ersehnten Ziele zu gelangen, wa­
ren vortreflich. Einige Mitglieder des Kirchen - Colle- 
ginms (— mit der größten Hochachtung nenne ich die 
Namen des kaiserlichen Hof. Medicus Herrn ThyM, als 
Ober-Vorstehers, des kaiserlichen Raths Herr Milich 
als Consulentcn, des Herrn Doct. Iachmnun und des 
Ober-Amts.Advocat Herrn Benisch, welche durch ih­
ren Eifer für die gute Sache, durch ihre rastlose Thä­
tigkeit und Ausdauer sich bey den evangelische» 
Schweidn itzcr.n unsterblich verdient gemacht und ei, 
nen bleibenden Nachruhm erworben haben — ) wand­
ten sich daher schriftlich an ihn. Er versprach, ihre 
Wünsche zu erfüllen, verlangte aber eine große Summe 

Gel-
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Gelbes (14,000 Gulden Rhn.) um würben zu können. 
Er schrieb: „die Lutheraner haben jetzt mehr, als je» 
mals Feinde am Hofe; doch kann man das Gift 
durch Gift vertreiben." Man traf daher die nö­
thigen Verfügungen, dieß grosse Capital hcrbeyzuschaf- 
fen; allein die Klugheit riech, dasselbe nicht eher aus 
den Handen zu geben, als bis man die erwünschte Ne- 
svlution auf das eingesandte Memorial erhalten hätte. 
Der wichtige Briefwechsel dauerte beynahe zwey Jahre; 
es wurden einigemal Mitglieder des Kirchen« Collegiums 
nach Wien gesandt, allein, aste Bemühungen waren 
fruchtlos, aller Kostenaufwand war verlohren. — Man 
liess indessen den Muth nicht sinken; jemchr die Hinder­
nisse sich häuften, desto mehr ward er erhöht. Uncr« 
müdct waren jene edlm Männer, jede Gelegenheit be- 
gierig anfzüsuchen, um endlich einmal ihren Eifer für 
die gute Sache belohnt zu sehen. — Ein gewisser Obri- 
sier v. Schmettatt in Breslau verschaffte ihnen end­
lich die Bekanntschaft mit einem Grafen v. Brilttjan 
daselbst. Dieser edeldenkende Katholik versprach, das 
billige Gesuch der evangelischen Schweidnitzer am kai­
serlichen Hofe cinzulciten und durch seinen Einfluss da­
selbst in Erfüllung zn bringen. Man unterhandelte 
schriftlich und mündlich seit dem October 1705 bis ins 
folgende Jahr. Es schien alles glücklich zu gehen. Die 
Herren D. Th'M und Rath Milich rechten im Januar 
1706 mit einer Vollmacht des Kirchen-Collegiums ver­
sehen, nach Breslan, Übergaben den genannten Her­
ren das Memorial an den Kaiser und versprachen: so 
bald die erwünschte kaiserliche Resolution eingegangen 
seyn würde, die verlangten 20,00c, Gulden Rhn. an 
die kaiserliche Schatulle, 4002 Gulden an den Minister 
Graf von Wratislav, 2000 Gulden an den mithelfen- 
den Prälaten, 1020 Gulden an den eppedirenden Se- 
eretaü' und zooo Gulden dem Obristen v. Echmellau, 

. als 



als einen kleinen Beweist der Dankbarkeit, zu zahlen. 
Die Herbeyschaffung dieser großen Summe von zo,ooo 
Gulden machte dem Kirchen - Collcgio freilich großen 
Kummer, indem der Kirchen-Schatz nur äußerst wenig 
dazu hergeben konnte. Wenn jene edlen Männer aber 
noch an die Sjusgaben dachte», welche ihnen die Erbau-, 
Nng der nöthigen Schulgcbäude, der Wohnungen für 
die Schullchrer, die jährliche Befoldung derselben — 
verursachen würde: so hätten sie in der That muthloS 
werden mögen. Allein der Gedanke: für die Ausbrei­
tung der Ehre Gottes und für das wahre Wohl ihrer 
Mitbürger und der Nachwelt gearbeitet zu haben, erfüll­
te sie mit himmlischer Stärke. Mit prophetischem Gei. 
sie ahndeten sie, daß, wenn nur erst die sehnlichst erflehte 
Bewilligung des Kaisers zu mehrerer Neligions-Frey­
heit eingegangen wäre, die nöthige» Geld - Summen zu 
Bestreitung jener großen Ausgaben, durch freywillige 
Beyträge und Collectcn im In» - und Auslande, durch 
aufzunehmcndc Capitalien, wofür die ganze evangelische 
Communität bürgte, würden Herbeigeschaft werben. 
Diese frohe Ahndung ward ihnen nach kurzer Zeit zur 
Gewißheit; doch mußten sie vorher noch eine harte Prü­
fung ihrer Geduld und ihres Vertrauens zu Gott beste­
he». — Die schönen Hoffnungen, die durch die Ver­
sprechungen des Grafen v. Brunja» und desSbrist 
v. Sch mettau fast zur Gewißheit erhoben waren, 
wurden abermals — vereitelt —

§.

Die Altranstädtsche Convention giebt die Erlaub­
niß zur Erbauung einer Schule.

Jedoch wer könnte hiev die Spuren der ewig weisen 
Regierung Gottes verkennen l Sie geht stets ihre eig-

C ncn



nen Wege, die zwar unerfsrschlich, aber jederzeit segenS- 
voll für die Menschen sind. — Die guten evange­
lischen Schweidnitzer, die seit mehr, als 8v Jah­
ren, theils durch jenen schrecklichen gsjährigen Krieg, 
theils durch den unverzeihlichen Religionö - Druck, sv 
schwer, so hart gelitten und so willig geduldet hatten, 
sollten jetzt auf eine wohlfeilere Art, — und die man 
kaum zu ahnden gewagt hätte, — die Erfüllung ihrer 
Helgen Wünsche sehen. — Wozu bisher flehentliches 
Bitten, Kostenaufwand, — das eigne Wohl des Staats, 
-— die obersten Landcübehördeu nicht bewegen konnten, 
-Billigkeit und Gerechtigkeit gegen einen sehr großen Theil 
ihrer getreusten Unterthanen auszuüben, dazu mußten 
jetzt Stürme von außen her sie nöthigen. So wie einst 
Schwedens Macht im Wesiphälischen Frieden 
1648 den bedrängten Schlesien», so viel als mög­
lich war, in Absicht der Neligions-Freyheit Hülfe lei­
stete, und der Stadt Schweidnitz (sowie Glogn, ünü 
Iauer) die Erlaubniß zu einer Kirche auswürkte: so 
mußte auch jetzt der berühmte Schwedische Held 
Carl der rste,— dessen Vor/ahren die Gewährleistung 
jenes Friedens übernommen hatten, — auf die pünkt­
lichste Vollziehung desselben mit seinem sieggewohnten 
Heere dringen. Er hatte in verschiedne» Schlachten den 
Rußischcn Czaar Peter den rsten, den König 
von Pohlen und Churfürst von Sachsen Au­
gust den steil besiegt und auf den Pohlnischen Thron 
den Stanislatts Leszinski erhoben. Jetzt drang 
er mit feiner Armee schnell in Sachsen ein und nöthigte 
den unglücklichen August in» Friede» zu Altranstadt *) 

den

Ein Schloß und Dorf im Stifte Merseburg.— Die­
se Gegend ist in der Geschichte sehr merkwürdig gewor­
den, — Nicht weit davon vcrlvhr Gustaph Adolph, dce 

> , Rep
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denSeptember 7706 dem Pohlnischen Throne zu 
entsagen. Diesen Held gab die Vorsehung den luthe­
rischen Schlesiem zu ihrem Retter, sie flehten ihn 
um Hülfe und erhieltet sie. Carl bewog den Kaiser 
Joseph den lßcu zu jener berühmten Convention, wel­
che den 22Üen August (l.Stptcmb.) 1707 «bcufals zn 
Altransiadt geschlossen wurde. Sie war äußerst vor- 
theilhaft für die cv ingelischen Schlesier, denn sie gab 
ihnen Gerechtsame, die man ihnen bisher zu geben der, 
weigert hatte und sicherte ihnen den Besitz davon. Kai­
ser Joseph i. verspiel) den Evangelischen — 
anßer vielen andern bewilligten Religion^-' 
Freyheiten — 125 ringezogne Kirchen wie­
der zu geben, —.zu erlauben, daß bey den 
drey Friedenskirchen zu Schweidttitz, Glvgatl 
und Janer Schulen erbaut werden könnten, 
baß man sich des Läutens mit eignen Glo» 
cken bedienen »nid mehrere Prediger anse» 
tzcn b ü r fe. Er erlaubte ferner, daß zu Hirschberg, 
Landehut, Sagan, Freystadt, Militsch und Teschen 
Gnabenkirchen mit Glockengeläute und 
Schulen erbaut werden konnten. Carl derute 
zog seine Armee eher nicht aus Schlesien, als bis die 
kaiserliche Ratifikation erfolgt und die Befehle zur Voll' 
ziehung der versprochenen Punkte öffentlich bekannt ge­
macht und. vollzogen waren. — Anderthalb Jahre vor» 
her konnten die evangelischen Schweidmyer die

C 2 Er-

Retter der deutschen Freyheit, sein Leben, in der Schlacht 
bey Lutz en den 6sten November 16)2.— Bey Rosbach 
siegte Friedrich der Große den itcn November 1^57 
über die Fra tt z v sen und die Rh ein a rm eer — und 

den 14—-8tcn Oktober fiel die unglückliche Schlacht 
wischen den Preußen und Franrofen bey Anerstädt 
»nd Jena vor.
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' Erfüllung ihrer gerechten Wünsche nicht für zo,ooo Gul« 
den erkaufen; jetzt durften sie nur etwas über 1000 
Gulden für Sporteln an die Religions-Commißion zah. 
len. Weit höher aber kam jenen 6 Städten das Glück 
ju stehen, Kirchen und Schulen erbauen zu dürfen. 
Hirschberg mußte 100,000 Gulden und Zoo Duca» 
ten in Specie, Landeshuth 80/000 und 12,000 
Gulden, Freyst adt 90,000, Saga» 60,000, Mi° 
litsch 15,000 und Teschen 10,000 Gulden zahlen.

§. i5-
Die Schule wird eröffnet.

Jetzt waren endlich die heissen Wünsche unsrer ver­
ewigten Vorfahren erfüllt. Am 22Üen September 1707 
elhielt der Magistrat vom kaiserl. Oberamt in Breslau 
den Auftrag, dem Kirchen - C 0l legi 0 den Inhalt 
der Altranstädtschen Convention bekannt zu machen. 
Es wurden also zwey Deputirte dahin beruffen, denen 
die nöthige Kenntniß davon mitgetheilt wurde. Als die­
se dem versammelten Kirchen - ColUgio die frohe Nach­
richt brachten, so erwiederte dasselbe: .„Das Kirchen- 
„Collcgium hat mit der größten Herzensfreude, mit sub» 
„missester Reverenz und unsterblichster Veneration gegen 
„den großen Gott im Himmel und Jhro Röm. Kaiser!. 
„Königl. Majestät, ihren allergnädigsten Herrn auf Er» 
„den diese längst mit innigsten Herzens-Seufzen erwar- 
„tete erfreuliche Post vernommen, und würde daher der 
„große Gott ferner Secleninni'gst um diese Conservation 
„mit gebogensten Knien anzurufen seyn."

Ihr guten, redlichen Männer, die ihr so treu, 
so uneigennützig für daö Wohl der Mit-und Nachwelt 
sorgtet, — die ihr es euch so sauer werden ließet, — 
keine Arbeit, keine Beschwerlichkeit, keine Kränkungen 

> scheu-
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scheutet, um das Ziel zu erringen, — ihr genießt schon 
längst als Verklärte in jener bessern Welt den Lohn eu­
rer edlen Thaten. Euer Wunsch ist euch gewahrt Wor­
ten. Hundert Jahre schon hat Gott unter den augen­
scheinlichsten Gefahren eurer Werk gcschützet- — Wie 
viel Segen floß aus eurer Anstalt, wie viel wird sie des­
sen noch in Zukunft um sich her verbreite»! — Gott 
wird sie ferner schützen und segnen! Ist es seligen Gei­
stern vergönnt, noch einigen Antheil an irdischen Freu­
den zu nehmen: so muß eure Freude in jener Welt bey 
unsrer Jubelfeycr, bey unsern dankbaren Empfindungen 
gegen euch um vieles vergrößert werden! — Möchte 
jeder, der in euren Schulen unterrichtet wurde und be­
reits diese Erde verlassen hat, die Freuden der bessern 
Welt mit euch theilen! — möchte jeder, der noch lebt 
und dieß Glück genoß,— jeder, der es jetzt genießt, 
oder in der spätsten Zukunft gemessen wird / sich nicht 
vom Wege zum Himmel entfernen!!— Einen blei­
benden Namen habt ihr euch, Ihr Edlen, ge­
stiftet! Eure Werke folgen euch nach; euer 
Andenken bleibt gesegnet!! —

Die größere durch die Altranstüdtische Convention 
erhaltne Ausdehnung der bisher eingeschränkten Reli­
gionsfreyheit bestand außer mehreren Punkten vorzüglich

i) in Einrichtung der nöthigen Schulen und der da­
zu gehörigen Gebäude.

2) in der Ansehung mehrerer Geistlichen.
3) in der Erlaubniß ein Glockengeläute zu haben und
4) die Leichen unter dem Glockengeläute mit Beglei­

tung der Geistlichkeit und der Schulen und mit 
Gesang beerdigen zu dürfen.

Es wurde daher auch schon am nächsten Sonntage 
deu 2tm Oktober mit einem von der Frau v. Zedlitz auf

, Pan-
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Pankendorf geschenkten und auf der Kirche aufgerichte» 
tcn Glöckchcn zum erstenmal zur Kirche geläutet, als» 
bann vom Herrn Pastor primär. Fuchs der ganzen zahl» 
reich veissammelten Gemeine die kaiserliche Conccsiion be- 
kannt gemacht und hierauf ein feycrliches Te Dcum ge­
sungen.

Die größte Sorgfalt des Wohll. Kirchen * Colle» 
gmms ging nun vorzüglich dahin, die Schule so bald 
als möglich einzurichtcn und die nöthigen Lehrer dazu 
anzunehmcn. Man fing zuerst mit der Lehranstalt der 
Knaben an-, und beschloß in den am 27stcn September 
und i sten Oktober gehaltenen Conferenzen: den Anfang 
unterdcst mit den z untersten Classen zu machen und die 
Candidaten U. Fink und David Roth als Collegen> 
den bisherigen Cantor Balchasar Winklcr aber als 
zten Lehrer anzusetzen, bis die Anstalt nach und nach er« 
wcitcrt und mit geschickten Lehrern besetzt werden könnte. 
Zum Unterrichtsorte bestimmte man untcrdeß das zur > 
Wohnung für den Organist und Glöckner neu erbaute 
Haus, das hinter der Kirche stand. *) Es ward den» 
Herrn ?rimgrius Fuchs der Auftrag gegeben, auf den 
Sonntag am rten October von der Kanzel bekannt zu 
machen: '

daß auf den Mitwoch als den 5ten Otto» 
der (1707) die Schäle an dem genannten 
Orte wurde eröfnct werden, und daß 
die Eltern die Knaben mit Mäntel» ver­
sehen in dieselbe schicken möchten.

Nach dieser Bekanntmachung meldeten sich 177 
Schüler, so daß an dein zum Schulen-Anfang bestimm­
ten ;ten Oktober der College Fink 21, der College 
Roth 68 und der Cantor 88 Schüler hatte.

_____  Am

") Man sehe das Kupfer und Erklärung.
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Am 6teu October .war das erste fcyerliche Begräb- 
„iß nach der neuen Art. Die Leiche, der l »jährigen Toch­
ter des Schuhmacher Günthers ward mit Vortragnng 
des Kreuzes, mit Vorangehung der Schule und Geist­
lichkeit, mit Singen vor der Thüre und im Gange und 
mit Läuten des Kirchglöckleinü abgeholt und zur Erde 
bestattet. Fünf und ftebcnzig Paar Schüler in Mänteln 
bildeten die feyerliche Proceßiou und erweckten durch ih­
ren Gesang eine heilige Rührung. — Man denke sich 
in jene Zeiten zurück, wo es nur vergönnt war, daß die 
Geistlichen in ihren Alben und der Cantor mit höchstens 
6 Paar unbemänteltcn Knaben — (die in der Kirche 
Sonntags zur Musik uud Frcytags zur Absinguug der 
Litauey gebraucht wurden —) die Leiche abholen und 
ohne Gesang und Glockengeläute still vor ihr hergehcn 
und sie zur Ruhe begleiten durften; und — jetzt auf ein­
mal, nach so langem Sehnen ein so rührendes feierli­
ches Schau picl: so wird man glauben können/ daß vie­
le fromme, dankbare Thränen flössen.

Welchen Hoheit Werth die Stifter .der Schulen auf 
die Freyheit setzten, sich des Geläuts der Glocken bedie­
len zu dürfen, bewiesen sie jetzt aufs neue dadurch, daß 
.sie auch ein Schnlglöckchen in Breslau bestellten. DaS 
Glück war ihren Wünsche», günstig, es war eins von 
2 Stiin schwer fertig, und kostete i6 Rthlr. Kaum 
waren 14 Tage seit der Eröffnung der Schule verflos­
sen und schon rief sein Schall von der Höhe des Hau­
ses, dessen man sich unterdeß bediente, die Schüler zum 
Unterricht und gab das Zeichen zu ihrer Entlassung. 
Dasjenige, was bisher in dem Thürmchen auf der la­
teinischen Schule zu eben diesem Zwecke diente, ist 17z;' 
segossc» worden, hat aber seit der letzten Belagerung 
seinen Hellen Klang verlohren. ,

Da sich nun die Anzahl der Schüler täglich ver­
mehrte und die drey angesetzten Lehrer nicht mehr ver-

. mö- 



4o

mögend waren, sie nützlich zu beschäftigen, so wurde 
schon am loten Oktober beschlossen, die Schulanstalt 
r» erweitern und mit mchrcrn Lehrern zu besetzen. Ver­
möge dieses Beschlusses sollten 7 Classen seyn, ein Re­
ktor und noch z Collegen gewählt werde», das Pro» 
Nectorat aber unterdessen noch unbesetzt bleiben. Zum 
ersten Rector ward der College am Gymnasio zu Maria 
Magdalena in Breslau, Herr Ioh. Christian Leubscher 
vorgeschlagen. Er wurde deshalb zu einer Mündlichen 
Unterredung nach Schweidnitz eingeladen, kam am 17. 
Oktober an, — gefiel, und ward zum Rektor gewählt. 
Au eben diesem Tage wurden auch die Candidaten Herr 
Christian Thilo und Herr Ioh. Peter Veger zu Colle- 
geu angenommen, und bald nachher der Candidat Herr 
Ioh. Anton LukaS. — Am zten November wurde 
den vier neu gewählten Lehrern die Vocqlion zugeschickt 
und folgende Einrichtung festgesetzt:

1) Herr Johann Chistian Lcubscher ward Rector 
Lnliola«,

2) Der bisherige Lehrer Herr iVl. Friedrich Fink, ward 
rster College und Lehrer der 2«» Classe.

z) Der Candidat Theol. Herr Christian Thilo warb 
2ter College und Lehrer in der zten Classe.

4) Der Candidat Theol. Herr Ioh. Peter Bcger ward 
zlez College und Lehrer in der 4"» Classe.

4) Der Candidat Theol. Herr Ioh. Anton Lukas warb 
41er College und Lehrer in der ;te» Classe.

6) Der bisherige Lehrer Herr David Roth ward;ter 
College und Lehrer in der 6"» Classe.

7) Der bisherige Lehrer, der Cantor Herr Balthasar 
Winkler ward 6ster College und Lehrer in der 
7"» Classe.

Da
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Da die viel: neu vocirten Lehrer aber nicht alle zu» 
gleich ankommcu konnten, so ward die feyerliche In» 
stallalion sämmtlicher Lehrer bis aufs neue Jahr ver» 
schoben.

1708 den Löste» Januar
wurde das Lyceum mit sieben Classen unter Pauken- 
und Trompeten« Schall und mit Musik auf das feyer- 
lichsse erofnet. Der kaiserliche Rath und Kirchen - Con« 
sulent Herr Milich hielt vom Cathcder eine lateinische 
Jnstalluions - Rede im Namen des Kirchen - Collcgii, > 
der Pastor primär. Herr iVI. Fuchs aber eine lateinische 
Einweihungsrede der Schule und der vocirten Lehrer; 
jeder Lehrer ward' in seine Classe eingewiesen und der 
Herr Rector Lcubscher hielt ebenfalls eine lateinische 
Rede: Zu diesem merkwürdigen festlichen Tage waren 
ringeladen: das ganze Kirchcn-Collegium, alle 
gelehrte Edelleute in Schwciduitz, ferner alle 
Gelehrte, die nicht Mitglieder des Kirchen - Collegii 
waren. — Alsdann hatten sich noch viele Bürger alS 
Zuschauer eingcfnnden. Der röste Januar blieb da» 
her stets zur jährlichen Feyer des Schulfests be­
stimmt. Als aber Schlesien, Friedrich den Einzigen 
1740 zu seinem Landcsvater erhielt, so wurde dasselbe 
auf den 24^» Januar als den Geburtstag dieses Un- 
vergeßlichen verlegt und auf diese Art die Feyer dessel­
ben erhöht. Seit 1787 aber ist sie wieder auf den Lösten 
Januar festgesetzt worden. — Den nächsten Sonntag 
nach der feyerliche» Einweihung ward die Schule in das 
öffentliche Kirchen -Gebet eingcschlossen, daß Gott sie 
schützen und erhalten wolle.— Hundert Jahre hin- 
durch hat Er dieß fromme Gebet seiner Kin­
der erhöret, und die Mit« und Nachwelt 
kann sicher darauf rechnen, dieser unschätz* 
baren-Wohlthat auch in Zukunft gewür­

digt
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bigt zu werden, wenn sie derselben Würdig 
bleiben wird.

- v §- '6,
Die Sorgen mehren sich; es kommt Hülfe.

Die lebhafte reine Freude, welche das Kirchen» 
Collegium nebst der evangelischen Bürger­
schaft und der benachbarten Gegend über die 
Vergrößerung ihrer Ncligions- Freyheit empfand, ward 
jetzt bey dem Erster» durch die Menge der Sorgen, die 
sich demselben bey der wichtigen Frage: „woher nehmen 
wir die großen Geldsummen zu Bestreitung unsers Vor­
habens" — aufdräugten, gar sehr vermindert. Der 
Ankauf des großen Platzes zum Kirchhofe, die Einfas­
sung desselben mit einer Mauer, — die Erbauung der 
Kirche, — der Wohngcbäude für die z Geistlichen, —- 
für den Cantor, Organisten, Glöckner und andre Kir­
chendiener —. nach dem verheerenden zojährigen Kriege 
— hatten dem Kirchen «Acrarium große Ausgaben vcr- 
mfacht, so daß es eben nicht in der glücklichen Lage war, 
viele Capitalien zu besitzen. Wenn man nun die neue» 
großen Ausgaben erwägt, die zur Erbauung der Schu­
len, — der Wohngcbäude für die Lehrer, — der z 
neuen Geistlichen,.— des Glockenthurms *) und zur An­
schaffung der Glocken**) nöthig waren, so wird man

'  sich
Man wollte den Thurm und die Gebäude von Ziegel» 

und Steinen aufbaucn, allein dieß ward nicht erlaubt. 
Man mußte froh sevny das, man gewölbte Keller, Küche» 
und gemauerte Schvrsteine bauen durfte.

' **) Die Glocken kosteten >;ir Rtblr., das Eisenwerk da­
von «o Rthlr. — Die große wiegt ;6, die mittlere -4 
— die kleine >2 Centner. Ein Bürger Johann Kirst 
schenkte 047 Rthlr. dazu. Mit Anfang des Jahres 17»« 
ward zum erstenmal geläutet-



45

sich die große Verlegenheit jener ersten Väter der jungen 
Schule einigermaßen verstellen können. Sie rechneten 
indessen sehr auf reichliche milde Beyträge im In - und 
Auslande/ auf Unterstützungen der evangelischen Bür­
gerschaft in Schweidnitz und in den Städten des 
Fürstenchums. Sie wandten sich daher in demüthi­
gen Bittschrciden an den König von Dänemark Friedrich 
Leu 4"n, an die Königin Anna von England, an die 
Eeneralstaaten von Holland, an die protestantischen 
Churfürsten in Deutschland, an den Reichstag in Re« 
genspurg, an die Städte Ulm, Hamburg, Lübeck, Bre­
men, Augspurg, Danzig, Nürnberg, Zittau, Görlitz. 
Allein ihr Vertrauen auf diese Landesfürstcn und Städte 
blieb größten theils un belohnt. Der Erfolg 
entsprach nicht ihren Erwartungen. Daher konnten die 
beabsichtigten Bauten nur nach und »ach angefangen 
und vollendet werden. — Eine Collecte in der Stadt 
und in den Weichbildsiädten zu sammeln ward ihnen zwar 
von dem kaiserlichen Obcramtcin Breslau erlaubt, „doch 
nur voy den evangelischen Glaubensgenossen." Kein 
Katholik durfte dazu anfgefordert werden. — Die 
Sammlung in der Stadt fiel desto reichlicher aus und 
einige benachbarte adliche Herrschaften, erböten sich zur 
Beyhülfe an Baumaterialien.

Diese edlen, diese ersten Wohlthäter der Schule 
derdicnen es, daß nach hundert Jahren ihr Andenken er­
neuert und ihre Namen der dankbaren Nachwelt genannt 
«verdcn.

i) Geschenke an Baumaterialien:

r) Der Herr Grafv.Hohbcrg auf
Fürstensiein - - « zc>o Stämme Bauholz

s) Der Herr Obersieuereinnehmer
v. Czettritz - - - 7 Eichen.

3)



44

z) Der Herr v. Czettritz auf 
Neuhaus - - - ioo Stämme Bauh.

4) Der Herr v. Kraust auf Reu- 
stenbvrf - , . zo —

5) Der Herr v. Seidlitz auf Ober 
Bögendorf - -- - 25 —

6) Der Magistrat in Schweidnitz 150 —
7) Der Herr v. Zedlitz auf Alt«

Wasser - » - - 6000 Ziegel.
8) Der Herr kaudcsälteste v.Zed-

liy auf Plaßdorf « - 200 Klaft. Stein«.
9) Die Frau v. Hohberg auf 

Goglau - , - - roo

2) An Gelb.
r) Der Herr Graf v. Hohberg auf Für- 

sienstein und feine Frau Mutter
2) Der Herr v. Sether aufSchwenkfcld 
z) Der Herr v. Dccß auf Deutsch , 
4) Der kaiserl. Rath und Consulent Herr

Milich « « - - ,
5) Die Frau v. Jachmann - -
6) Der O. Amts Advocat Herr Benifch 
7) Herr Dort. Thym, der Obcrvorsteher 
8) H°crr Krause in Brcslau - . -
9) Herr Goldarbeiter Weiß - -
ro) Herr Wohlfahrt » - -
an) Die Güntherschc» Erben - 
12) Die Cvllcctc, welche 2 Deputirtc des

Kirchen - Collegiums in der Stadt ge­
sammelt hatten - - - *

200 Rthlr.
200 -
20 -

ioo -
10 - 

ioo -
40 - 
rz - rofg. 
iz - ro- 
20 -
ro -

410 -
Darunter war manches Scherflein 

Von 1 bis 2 Sgr. von Gesellen und
ar-
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armen Dienstboten. Einige Maurer­
gesellen versprachen, etliche Tage um­
sonst zu arbeiten; einige Schlosser ver- 
sprachen 2 bis 3 Fenster umsonst zu be­
schlagen;— ein Nagelschmidt giebt 
12 Schock Nägel rc. rc.

IZ) Herr Senior Ebersbach 
dessen Collecte - « s

ivoRthlr.
172 - -fg-

14) Die Collecte des Herrn Primarius
tFuchs - « - B - 3»7 - 19 -

1?) Die Collecte in der Kirche - 82 - 2 l -
16) Einzelne Beyträge - s t 9 - Z -
17) Die Stadt Augspurg« - 4a -
18) - Zittau « B s IO0 -
19) - Görlitz -- S 40 -
so) - Ulm - 20 -

Lumma 2018 - 5

§. 17-

Das Kirchen-Collegium macht gegründete Ansprü­
che auf ehemalige Stiftungen und gelehnte Ca­

pitalien, wird aber abgewiesen.
Obgleich schon Kaiser Ferdiand der 3^1652 

König Ferdinand der 4", und 1661 Kaiser 
Leopold der iste ausdrücklich befohlen hatten: „daß 
die von den Augsp. Confeß. Verwandten 
herrührenden Veneficia und FundatioueS 
diesen Glaubensgenossen zu mehreren» Be­
huf ihres Lxercitii Uelißioni« ausgehän» 
digt werden sollten;"— obgleich von dem Kir- 
chen-Collegio seit 1652 deshalb oft Vorstellungen 
«n den Magistrat, — der die Verwaltung dieser 

Ver-
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Vermächtnisse hatte, — gemacht worden waren: so hat» 
te dasselbe doch niemals seinen Zweck erreichen können. 
Die Äftranstädtische Convention verlangte abermals 
ausdrücklich „die W i cd e r sta ttung aller zum 
Besten der ehemaligen lutherischen Kirchen 
und Schulen gestifteten Legate, Stipen­
dien und Vermächtnisse."— Aufgcmuntert durch 
diesen feyerlichen Vertrag, gestützt auf ihre gerechte Sa­
che erneuerten jetzt jene ersten Väter der Schule ihr? 
gegründeten Ansprüche auf das rechtmäßige Eigenthum 
der letzten,. — Aber es war alles vergeblich! — Man 
wußte die Sache so künstlich zu behandeln, dasi der 
schwächere Theil schlechterdings Unrecht haben mußte. — 
Es war aus Friedrich Lucä schlesischen Denkwür­
digkeiten und durch mündliche glaubwürdige Ueberliefe­
rungen bekannt, daß in jenen Zeiten, wo der ganze Ma­
gistrat und (mit wenigen Ausnahmen) — die Bürger- 
schaft evangelifch waren, viele Legate und Sti» 
pendia für die Schule gemacht worden waren. 

, Das Kirchen» Collegium wandte sich also 1708 den 
roten Fcbmm- an das kaiserliche Oberamt, und bat: 
„daß die neue Schule vermöge der Convention und dem 
kaiserlichen Befehle gemäß wieder in den Besitz jener zum 
Vortheil der lutherischen Neligions-Verwandten gemach­
ten Stiftungen möchte versetzt werden. Außer einigen 
andern Stiftungen machte man vorzüglich gegründe­
te AnspLüche:

1) Auf das Starkische Beneficium vom 16. May 1580, 
s) Auf das Speerifch? vom zo. März 1610.
3) Auf das Nonhardtsche vom 14. März 1614.
4) Auf die Gelder, welche die evangelischen Kirchen» 

Väter bey der Kirche zu Unsrer lieben Frauen dem 
Magistrat zur Zeit der Noth gelehnt hatten»

Hier-
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Hierauf erhielt der Magistrat vom kaiscrl. Ober» 
«nnt Befehl, eine Anzeige von sämmtlichen der Stadt 
Schweidnitz geschehenen Vcrniächtniffcn einzusendcü, 
und dein Kirchen-Collcgio eine Abschrift davon zu 
geben. Diesel- gehorchte zwar, wußte aber seinen Be- 
richt vom ersten Angnsi so künstlich einzurichten, daß 
für das K i r ch e n - E 0 l l e g i u m nicht die mindeste Hoff­
nung übrig blieb. Es wäre wahr, heifit es, daß ehe- 
malö solche Stiftungen gemacht worden wären, aber in 
den Urkunden stünde kein Wort, von welcher Religion 
der Stifter oder Stiflerin gewesen sey. Die K i r ch c n- 
Vorsteher würden also zuvor gründlich zu erweisen Ha­
ben, „daß diese Vermächtnisse wörtlich der Augsp. Con« 
sesyon zugethanen Kirche und Schnle gewidmet gewesen 
wären." — Es wäre auch ein ganz nichtiges Borge» 
ben, daß die Stadt damals lutherisch gewesen sey, und 
gesetzt, dieß wäre wahr, so fehle noch viel zum Bewei, 
se, daß es auch die Stifter dieser Vermächtnisse gewe­
sen wären. Es stünde nichts davon in den Testamenten, 
daß sie evangelisch gewesen wären, sondern bloß die 
Worte : für die Schule, u. s. w. — Wie unkräftig 
dic>e Grunde waren, wird jeder Unpartheyischc beym er­
sten Anblicke einsehen. — Wenn die Schule, wenig» 
stens von 1561 bis 1629 lutherisch war, (nnd dafür 
k>nd viel gültige Beweise vorhanden —) wenn die Stift 
tungcn innerhalb diesem Zeitraum zum Besten der 
schule gemacht waren, so erhellet doch sonnenklar, dass 
l" ein Eigenthum der ersten lutherischen Schule gewe- 
stu sind, und daß sie also den kaiserlichen Befeh­
len und der Altranstädtischen Convention gemäß der 
"eucn lutherischen Schule nicht abgestritten wer» ' 

en konnten. Der Magistrat trug indessen in seinen» 
cncht an das kaiserliche Oberamt darauf an: „das 

chen-Collegium mit seinem unbefugten und block 
ver Einbildung bestehenden Gesuch abzuweisen." —

Das
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Das Oberamt erfüllte diesen Wunsch in einem Nescript 
an das Kirchen, Collegium vom 14"" September, 
dem zugleich der Bericht des Magistrats bcygefügt 
war. — An die gelehnten Gelder war gar nicht ge- 

, hacht. — Der Machthaber blieb also im Besitze des­
jenigen, woran er keine Ansprüche hatte. Die beßre 
Zukunft, wo die Gerechtigkeit nur entschied, brächte 
endlich einen Theil des rechtmäßigen Eigenthums wieder 
an die Schule zurück, für die es anfänglich gestiftet 

' war. *)
§. ^8. >

Der Platz rur Schule wird ausgesteckt/ und der 
Bau angefangen.

Gleich nach der feyerlichen Eröfnung der Schule liest 
sich das Kirchen-Collegium die Erbauung der nö­
thigsten Häufer sehr ernstlich angelegen seyn. Mail hat­
te schon vor Einbruch des Winters den Platz zum Schttl- 
hanse ausstecken wollen und deshalb an den gräflichen 
Bauinspector Buch an nach Wernigtrode geschrieben, 
daß er möchte nach Schweidnitz kommen, um diesen 
wichtigen Bau einzuleiten und die Oberaufsicht über den­
selben zu führen. Seine Ankunft aber konnte erst im 
März 1708 erfolgen. Das Schulhaus nebst den neuen 
Pfarrwohnungcn sollten anfänglich hinter der Kirche 
neben dem fchon stehenden Glöckner-Hause, in welchem 
nnterdeß Schule gehalten wurde, aufgcbaut werden, 
weil sie hier mehr entfernt von Feuersgefahr wären und 
die Abzüchte in den schwarzen Graben hinaus geleitet 
werden konnten. Der G locken thur m aber sollte da­
hin kommen, wo er noch jetzt steht. Als aber der Bau- 

in-

-») Hiervon wird bey den Stipendien mehr verkommen. 



iuspector Buch au aukim, ward dieser Entschluß ab» 
geändert. Am üüe» Mär; ward ihm von den Herren 
Kirchen-Borste Hern die zu erbauende Schule 
contractmäßig übergeben und zwar dergestalt: „daß er 
nicht allein die völlige Jnspection über sich nehm n, son­
dern anch den Platz auszeichnen und die Disposition über 
die Handwcrksleute und Arbeiter haben solle. So oft 
er in dieser Angelegenheit nach Schweidnitz käme, wol­
le man ihm bis Görlitz oder Sorau die Reisekosten 
vergütigcn, ihm selbst und seinem Knecht bey seinem 
Hierseyn die Alimentation und für die Pferde Futter ge­
ben; und wenn der Bau vollendet seyn würde, solle er 
Zc>o Gulden zum Necompens -erhalten." — Im Fe­
bruar waren schon ein Bauschrciber angenommen, auch. 
Um die nöthigen Baumaterialien herbcyzufahrcn, zwey 
Pferde und ein Wagen gekauft worden. —

Am 6sten März 1708 
wurde der Platz zur lateinischen Schule von dem 
Vauins^cctvr ausgesteckt, und zwar da, wo das 
hundertjährige Gebäude noch sieht. Zugegen 
waren der Herr Doct. George Jachma nn nebst eini­
gen Deputieren des Kirchcn-Eollegii, und viele 
Bewohner der Stadt. Dem erster» hatte der Obervor- 
siehcr Herr Doct. Thym, —- der in wichtigen Angele­
genheiten nach Vrcslau reisen mußte, — den Auftrag 
gegeben, seine Stelle dabey zu vertreten. Es wurden 
dem Bauschreibcr seine Pflichten angewiesen, dem Mau­
rer- und Zimmermeistcr aber der Bau übcrgcben. — Das 
zwey Stockwerk hohe Gebäude, welches in der Fronte 
40 Ellen lang, und zur Seite 25 Ellen breit ist, durfte 
uur auf einen gemauerten Grund von Hol; aufgebaut 
werden und ans Lchmwänden bestehen. In dem untern 
Stockwerk waren vier Stuben für die ztc bis 7W Classe 
bestimmt; die Hste u„d 7le hatten eine Stube zusammen, 

D in 
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in welcher sie durch eine bretterne Wund von einan^ev 
getrennt waren. Im obern Stock war das Auditorium 
für die i<ie Classe, und diesem gegenüber das für die üte. 
Neben dem letztem war der übrige Raum für die Biblio­
thek, Naturaliencabinet und dgl. gewidmet. Das Au­
ditorium der isten Classe nahm den ganzes Raum der 
Breite des Hauses ein, und es gehörte noch die Ncbrn- 
siube dazu, die jetzt durch eine Zwischenwand davon ge­
trennt ist. Für die Wahrheit dieser Behauptung sind 
viele Beweise vorhanden. Die Größe desselben war für 
die große Anzahl der Zuhörer bey öffentlichen Schulfey- 
crlichteiten nothwendig. Es wäre gut gewesen, wenn 
man es so gelassen hätte; dann würde es nicht oft an 
dem nöthigen Raum fehlen, und das Auditorium hätte 
nicht seine schöne Symmetrie verlohrcn. Die ersten Er­
bauer beabsichtigten beydes, daher war dem Rector sei» 
ne Wohnung.auch nicht in diesem Hause angewiesen, 
sondern es war im eigentlichen Sinne des Worts: ein 
Schulhau«. Dieser wohnte außerhalb demselben zur 
Miethe, welche das Kirchen - Acrarium bezahlte. Auch 
für die übrigen Lehrer waren bis zur Erbauung des Pro­
rektor- und Collegenhauses keine Amts-Wohnungen auf 
dem Kirchhofe vorhanden, sondern sie erhielten, in jenen 
wohlfeilen Zeiten, jeder 12 Nthlr. jährlichen Aus auf 
zwey Stuben.

Der Bau des Schulhauses ward eifrig betrieben, so 
daß gegen das Ende des Jahres schon Unterricht i» dem­
selben gegeben werden konnte. Die Veränderungen äst 
demselben, daß jetzt der ganze Unterstock gemauert ist, — 
und in demselben, — baß das Auditorium l. Class. ver­
kleinert und mehrere Stuben im obern Stockwerk ange­
legt worden sind, sind höchst wahrscheinlich erst nach dem 
Jahre 1740 vorgenömnftn worden. Denn das erstere 
wäre vorher nie erlaubt worden; das zweyte aber konn­
te Nicht eher geschehen, als bis die 6ste Classe einging. 
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und die 2tt in den untern Stock verlegt wurde, wo sie 
noch jetzt bcfiichlich ist. Von dieser Zeit au erhielt der 
Recror seine Ämtswohnung im Schulhause, und da 
jetzt kein Raum für die Bibliothek in demselben mehr be­
findlich war, so wurde dieselbe nebst dem Naturalien- 
Cabinet und dergl. auf die sogenannte Gallerte in der 
Primariatswohnung verlegt. — In den neuern Zei­
ten sind in dem alten lehmernc» Gebäude, das durch die 
Zeit, vorzüglich aber in den harten Belagerungen l?58 
und 1762 sehr gelitten hatte, noch viele nothwendige 
Verbesserungen vorgenommen worden. —

Am Eingänge sieht man auf jeder Seite einen Lez» 
chenstcin eingcmanert; der zur rechten zeigt mit seiner In» 
schrift die Ruhestätte des ersten Rectors' Herrn Leub- 
scher, der zur linken aber des zweyten Rect., Herrn 
Aßmaun an.

Ueber demselben erblickt man an einer großen Tafel, 
— unter einem zierlichen Dachwerk, einen von Metall 
Verfertigten schwarzen goldfarbig schattirtcu kaiserlichen 
Adler mit unterwärts gebognen Hälsen, darüber eine 
große vergoldete Kaiserkrone. Er hält in seinen beyden 
Schnäbeln und mit seinen starken Krallen eine metallne 
schwarze Tafel, worauf folgendes Lllrc>noeli8iiakoii 
mit vergoldeten Buchstaben noch sehr deutlich zu lesen ist:

Io8n?nl8LnpMo OnvMw J4V8an.
' ruausrLZ N Vsls, s^V^DIV.

Das heißt:
Josephs Scepter verdanken die Musen diesen Wohnsitz. > 
Lang' erhalte ihn, Cork, den Musen unverletzt.

Die erste Zeile zeigt das Jahr der Erbauung 1708 
an; in der andern ist die Jahrzahl 1722 enthalten. —

D 2 4. ly.



Ls

§. '9-

Das Schulchor wirb in der Kirche erbaut.
Schon am 8kc" Januar 1708 beschloß das Kirchen« 

Collegium, in den noch leeren Raum zwischen den zwey 
Chören hinter dem Altar ei» Schulchor für die Lehrer 
und Schüler der lateinischen Schule zu erbauen. 
Eine unbek'nnte Wohlthäterin schenkte 172z zur Staf- 
firung desselben 7z Rrhlr. Eine würklich schöne Ein« 
richtung, wo die Lehrer mit ihren Schüler» zur gemein« 
schaftlichcn Anbetung und Verehrung des großen All-Va- 
texs in der Kirche versammelt sind. Nur ist zu bedauern, 
daß dieser edle Zweck nicht ganz erreicht wird. Denn 
da die Erwachsenen ihre Bänke forne, die Kleinern aber 
die ihrigen hinter diesen haben, so ist leicht einzusehen, 
daß die fladderhafte und in der nöthigen Aufmerksamkeit 
noch ungeübte Knabeiiscele, sich wenigstens der Zerstreu­
ung und Gedankenlosigkeit überlassen wird, da es ihr 
nicht leicht möglich ist, sich die Zeit durch Plaudern zn 
vertreiben. Diesem Uebel aber könnte leicht dadurch ab- 
geholfen werde», wen» die hintersten Bänke etwas er­
höht würden, damit die Kleinern über die Voransitzen- 
dcn mehr hinwegsehcn, und den Vvrtrag des Predigers 
besser verstehen könnten.

Auch wurde in der genannten Confercnz des Kirchcn- 
Collegii festgesetzt: daß die drey neuen Prediger-und die 
Schullehrer - Frauen Antheil an den sogenannten Pfarr- 
bänken haben sollten. Sechs Geistliche bckamen also 
zusammen drey Bänke mit achtzehn Stellen. Die Schul- 
lehrer aber sind seit hundert Jahren noch nicht so glück­
lich gewesen, nur eine Freystelle für ihre Frauen und 
Töchter zu erhalten.-------

X
§. 20.
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§. 20.

Der Smgechor wird errichtet.

Diese nützliche und wohlthätige Anstalt enstand 1709 
den zten Octvbcr. Man hatte dabey einen vielfachen 
Zweck. Da die vermehrte Religions - Freyheit jetzt die 
öffentliche feyerlichc Beerdigung der Leichen erlaubte: 
so war der Smgechor bey den häufigen viertel-halben» 
und ganzen Echulbegräbnissen schlechterdings nothwen­
dig; überdieß brauchte man denselben auch zu den Kir- 
chenmusikcn, die jetzt desto vollständiger aufgeführt wer­
ben konnten. Man wollte dadurch aber auch jun­
gen Leuten eine Gelegenheit verschaffen, ihr musikalisches 
Talent auszubilden; vorzüglich aber sollte er dem Dürf­
tigen ein Hülfsmittel seyn, sich seinen Aufenthalt auf 
der Schule dadurch einigermqßen zu erleichtern. —- 
Noch wenig Monate fehlen, und er hat hundert Jahre 
lang diesen wohlthätigen Zweck befördert. — Er ward 
vielen hundert Knaben und Jünglingen in diesem langen 
Zeitraum ein Hülfsmittel, sich zum brauchbaren Manne 
für die Welt zu bilden. — Mit inniger Rührung und 
Dankbarkeit denken jetzt gewiß viele, indem sie dieß le­
sen, an diese ihre wohlthätige Pflegerin zurück. Um 
diese seyn zu können, hatte man den Singechor schon bey 
seiner Errichtung au die Wohlthätigkeit der Bürgerschaft 
verwiesen, denn er zieht seine Einkünfte blos von dieser 
durch das Singen vor den Häusern, bey Hochzeiten, 
bey Begräbnissen, durch den Neujahrsbeytrag und burch 
bie Communionbüchse. Bald hundert Jahre lang hat 
die Bürgerschaft jenen Erwartungen entsprochen. Durch 
U)re ÄZohlthätigkeit allem hat diese nützliche Anstalt so 
nngc bestanden, und zu ihrem Ruhme sey es hier öf« 
'"""ch gesagt: sie hat selbst in diesem Schrecken-Angst- 
"Nd Jammer-Jahre nicht aufgehört, dieß ihr Pflege­

kind 
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kind zu unterstützen. Um so viel mehr ist zuversichtlich 
zu erwarten, daß, wenn die kummervollen Zeiten sich 
wieder ändern werden, der Singechor auch noch mch- 
ruc Freunde und Unterstützet finden werde.

Schon bey seiner Errichtung ward er mit den nöthi» 
gen Gesetzen versehen, welche nach und nach verändert 
und verbessert wurden. Er stand zunächst unter dem 
Cnutor und einem PräfectttS, der nach einiger Zeit den 
Tirel Signatar bckam; und da dieser aus der Chorcasse 
jährlich, roo Rthlr. und einige kleine Accidentien bey der 
Kirche nebst freyer Wohnung genoß, so war dieß für ei» 
neu unvcrhenrathcten Menschen, der sich durch Jnfor» 
Marionen noch viel verdienen konnte, ein ziemlich ein» 
traglicher Posten. Als aber das Kirchen - Colle- 
gium die Erlaubniß zu heyrathen ertheilte, so war eS 
nicht leicht möglich, daß jetzt eine Familie von den Ein­
künften leben konnte. Indessen sind doch während 70 
bis 80 Jahren acht eigentliche Signatores gewesen. 
An Listern 1792 ward dieser Posten mit dem Cantorat 
vereinigt, und dem Chor wieder ein PräfectttS vorge­
setzt, der aber nur jedesmal ein Primaner ist. — Gleich 
aüfanglicl) ward der Obervorsteher zum Direclor, der 
Pastor ^liinnrins aber zum Infpector 6Iioi-i ernannt; 
die andern Vorsteher waren nebst einigen Dcputirten deS 
Kirchen - Collegii Assistenten, und der Nector Lo.Iiolas 
war ebenfalls ein Mitglied dieses Coklegiums; seit 1766° 
aber wurde er nicht mehr zu den Versammlungen einge- 
laden. — Wenn diese nützliche und wohlthätige An­
stalt ihren Zweck, — wie ehemals^- ganz erreichen 
soll: so ist zu wünschen, daß sie eine nöthige, dem Geist 
der Zeit gemäße Veränderung so bald als möglich, er­
fahre.

21.
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§. 2 t.

Widrige Ereignisse beschleunigen den, Bau dev 
deutschen Schule.

Man hatte zwar für den Unterricht der Jünglinge 
und Knaben gesorgt, aber für die ganz Kleinen und 
übcrhanpt für die Mädchen gab es noch keine öffentliche 
-Anstalt. Das Kirchen - Collcgium brächte zwar gleich 
anfangs auch diese mit in Vorschlag; aber es fehlte 
theils an einem schicklichen Platz dazu, theils an dem nö­
thigen Gelde, indem die bisherigen Bauten und neuen 
Einrichtungen große Summen Wegnahmen. Indeß 
mußten «»vermuthete Vorfälle den Bau der deutschen 
HchlUe beschleunigen. Der Magistrat hatte bisher 
Housinformationcn und auch solche Anstalten geduldet, 
wo Eltern ihre Kinder in kleinen Gesellschaften von ir­
gend Jemanden im Lesen, Schreiben, Rechnen »ndChri- 
sieuthum unterrichten ließen^ Als die Altrausiadtischy 
Convention aber.die Erlaubniß gab, öffentliche Schu- 
lcu bey der evangelischen Kirche einzurichten und zu er» 
bauen und sie mit geschickten Lehrern zu besetzen: so gab 
Lies zu verschiedenen Mißdeutungen Anlaß. Viele Ein­
wohner glaubten, der Kaiser habe in jener Convention 
den Evangelischen die Freyheit gegeben, so viele Schul- 
anstalten anzulegen, als sie nur für dienlich,finden wür­
den. Es entstanden also eine Menge sogenannter Win» 
kelschulcn, wo sich dieser und jener zum Lehrer aufwarf, 
um sich etwas zu verdienen. Außer diesen waren vcr- 
schiodne Schulanstalten errichtet worden, denen man 
den Namen gesellschaftliche Privatinformationen gab, 
mn dem Mangel der noch nicht vorhandncn deutschen 
Schule abzuhelfen. Dieß letzter vorzüglich bewog den 
Rector des Jesuiten - Collegiumö, Herrn Czackert 
beym Magistrat klagbar emzukommen, — nud die­
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ser verbot den 2tcn Januar 1709 bey schwerer Stra­
fe alle diese Unterrichtsanstallrn, indem— wie 
er sagt, — der Kaiser zwar Schulen bei der Kirche 
zu erbauen, aber nicht in der Stadt zu errichten er­
laubt hätte. Hierauf wandle» sich die Geschwornen der 
großen und kleinen Zünfte an den Magistrat, und als 
dieß fruchtlos war, auch an den L a nd"e s h a u p t- 
männn Grafv, Schafgotsch, und baten inständigst: 
„man möchte ihnen doch fernerhin diese gesellschaftliche 
Privatinformationen erlauben, indem die Aftranstädti-» 
sche Convention ihre Religionsfreyheit ja nicht ein- 
schränke, sondern mehr erweitert hätte. Wenn ihre Bit­
te unerfüllt bleiben sollte, so würde dieß für die Stadt 
sehr nachtheilige Folgen -haben, indem viele von ihnen 
aus derselben wegziehen, auswärtige aber Ansiand neh­
men würden, hier Bürger und Meister zu werden. Ue- 
berdjeß wäre ja auch kein ausdrücklicher Befehl des Kai­
sers zu diesem Verbot vorhanden. — Man möchte 
doch wenigstens so billig seyn und rücksicht darauf neh­
men, daß mqn jetzt im strengen *)  Winter den Bau der 
Schule nicht anfangen, auch nicht die kleinen Kinder, 
vorzüglich die Mädchen, ohne ihrer Gcsnndheit zu scha­
den, so weit in die Schule schicken könne, wenn man 
auch unterdcß auf dem Kirchhof eine errichten wollte." 
— Es kam kein neues Verbot, und man eilte eben nicht, 
dem erster» strenge Folgsamkeit zu leisten, indem man 
sich schmeichelte, es würde blos bey der Drohung blei­
ben. — Aber man hatte sich betrogen. Der Ma­
gistrat machte am r/ßcn November desselben Jahrs 
einen abermaligen Befehl des Landeshauptmanns be­
kannt, daß diese gesellschaftlichen Ptipatinformatio- 

nen

*) Dieß war, wie bekannt, ein außerordentlich kalter 
Winter,
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NtN bey zoo Ducaten Strafe sogleich aufhören sollten. 
— Unter diesen betrübten Umständen sahe man sich ge- 
nöthigt, mit Ernst an die Erbauung der deutschen 
Schule zu denken/ indem man bereits vier Lehrer zum 
Unterricht in derselben berufen hatte/ die höchst wahr» 
scheinlich den Unterricht in dein GlöckUcrhause gabelt, 
wo bisher die lateinische Cchnle gewesen war.

§. 22.

Die deutsche Schule wird erbaut.
Jetzt zeigte die evangelische Bürgerschaft den größ­

ten Eifer und Thätigkeit, so bald als möglich/ zum Ziel 
HU gelangen. Das Kircheu - Collegium benutzte 
diesen Eyfer für die gute Sache und unterstützte ihn aus 
allen Kräften. Man bat den Magistrat um die Erlaub­
niß/ noch mehr Grundstücke außerhalb dem Kirchhofe 
ankaufen zu dürfen. Da dies bewilligt wurde, kaufte 
man dasjenige Grundstück, welches vom Eingänge deS 
großen Kirchhofthores an, die Petersgasse hinauf bis 
an das Haus neben dem Töpfcrgässel, alsdenu von hier 
den Gang hin bis zum Kirchhofthore bey der lateinischen 
Schule, und von da rechter Hand an der Mauer hinter 
dem Glockenthurme hin bis wieder zum großen Kirch­
hofsthore gehet, und ein vollkommnes Dreyeck bildet. *) 
Man fing den Bau so bald als möglich an, und da das 
Schulhanö ebenfalls nur von Hol; mit Lehmwänden er­
baut werden durfte,' so stand es im Herbste 1710 schon 
fertig da, die Lehrer konnten es beziehen und der Unter­
richt in demselben angefangen werben. Um die Bauky» 
lien dazu anfjubringcn, sammelte man allenthalben Bey- 
rage. I« der Stadt thaten dies abermals einige De- 
—— Mir«

sehe dae Kupfer.



sy
putirte des Kirchen - Collegiums.Die Zünfte ver- 
anstaltctcn unter sich selbst Sammlungen. — Auch 
waren in etlichen Jahren bey den Herren l^lm. Fuchs 
und Lsn. Ebersbach 804 Nthlr, r8 sgr. Beyträge 
gesammelt worden. Viele Handwerker versprachen ir­
gend ein Stück am Hause unentgeldlich zu verfertigen, 
Das Schlosser-,Tischler;und Glaser- Mittel theilte die 
Verfertigung der Fenster unter sich, und brachten auf 
diese Art ein sehr großes Opfer. Der Magistrat 
schenkte io,ooy'Ziegel. —

Obgleich die Bürgerschaft sich außerordentlich mild­
thätig bei) diesem Bau bewiesen hatte: so war das Kir­
chen < Collcgium doch genöthigt gcwcftn, verschiedne Ca­
pitalien aufzunehmen. Um nun die Interessen und mit 
der Zeit das Capital selbst zahlen zu können, setzte das 
Collcgium ein großes Vertrauen auf die Forschung mil­
der Beyträge, auf andre Wohlthaten und Vermächtnisse. 
Es waren daher bey der Kirche besondre Kästchen auf« 
gerichtet, unter dem Namen Schnlkästchen, in wel­
chen man monatlich ansehnliche Beyträge fand. — In­
dessen hatte man sich doch genöthigt gesehen, jedem Leh­
rer dieser Schule einen jährlichen Wohnungszins von 
io Tblr. Schl. abzufordern, den sie auch eine ziemliche 
Reihe von Jahren zahlen mußten. Dieß war cin har­
tes Loos für die guten Leute, die keine andern Einkünf­
te, als das bloße Schulgeld hatten, welches also be­
stimmt war: ein ABC-Schüler zahlte wöchentlich 2 
Kreuzer, ein Lcstr i Sgr., der das Schreiben lernte, ü 
Gröschcl, und für das Rechnen 2 Sgr. — Die Pri- 
vatstunden von io bis n und von z bis 4 Uhr wur­
den besonders bezahlt. — Diese Einrichtung ward 
späterhin abgcändert.

Die Ansehung der vier Lehrer in der deutschen Schu­
le brächte in der lateinischen eine Veränderung hervor. 

' Hier waren anfänglich 7 Classen errichtet worden, da- 
von
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von die letzte nur ganz kleine Knaben hatte, deren Un­
terricht für die deutsche Schule gehörte. Mau licsi al­
so die siebende eingehen. Und da der bisherige Con- 

' rector in Licgnitz Herr Johann George Aß man» 
1709 den 22^» October zum Prorector an die hie­
sige lateinische Schule berufen wurde: so resiqnirte 
der erste College, lVl. Fink, Lehrer in der 2tm Classe, 
und die andern Lehrer rückten jeder in die Classe ihres 
Vordermanns^

§. 2Z.

Das Prorektor-und Wittwen-Haus wird 
erbaut.

Die Veranlassung zur Erbauung dieses Hanfes gab 
ein alter gegen die Kirche und Schule gutgesinnter Bür­
ger, Namens Johann Wintler. Er hatte in seinem 
den 2ysten July 1717 gemachten Testamente verordnet: 
baß der Ueberschuß des von seinem Hause und Gärten, 
nach Bezahlung vieler andrer Vermächtnisse,, an die Kir­
che zur Erbauung eines Hauses sollten gezahlt werden, 
in welchem ein Schulcollcge in zwey Stuben und drey 
Wittwen, jede in einer Stube freye Wohnung haben 
sollten. Es wurden daher 1723 nach Abzug aller Lega­
te 450 Nthlr. zu obigem Endzweck an das Kirchen-Col» 
legium gezahlt. Dieses säumte auch nicht den Bau so 
gleich anzufangen, und bat den Magistrat um einige 
Beyhülfe um Holz. Das Haus ward links hinter der 
Kirche von Holz mit Lehmwänden erbaut, hatte aber im 
Untersiock 4 Stuben, 2 Küchen, 2 Keller, im obern eben? 
falls 4 Stuben und r Küchen nnd darüber die Boden­
kammern. Hier war von jetzt an die Wohnung des 
Prorektors, einigek Wittwen, und zugleich

24.
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§. 24.

Die N ä h s ch u l e.
Das Kirchen Costeaium, das nebst dem Schulprä- 

sidium von jeher für die möglichste Geistes - unv Her» 
zensbildung der Jugend gesorgt hatte, errichtete 1725 
den l4ten September in diesem Hause noch eine beson­
dre Anstalt für die Mädchen, wo sie in allerhand weib­
lichen Geschicklichkeiten, als Stricken, Nährn, Klöp­
peln, Wäsche zeichnen und dgl. unterrichtet werden soll­
ten. Es wurden blos Mädchen ausgenommen, die in 
der deutschen Schule bereits einen hinlänglichen Unter­
richt im Lesen, Schreiben, Rechnen und Christenthum 
bekommen hatten. Hier bestand er aus z Vormittags­
rind 2 Nachmittagsstunden, ward mit Gebet und Sin­
gen angcfangen und geendigt. Ueberdieß war die Leh­
rerin noch verpflichtet, lehrreiche Gespräche mit ihnen zu 
führen, — nützliche Bücher ihnen entweder selbst vor» 
zulescn ober verlesen zu lassen, und mit Absingung er­
baulicher Liedcrverse abznwechseln, um auf diese Art zur 
Veredlung des Herzens mitzuwürken. Der Unterricht 
War für Arme und Reiche ganz unentgeldlich; jedoch war 
per Lehrerin erlaubt, freywillige Geschenke von den letz­
ter», vorzüglich Beyträge auf Holz und Lichte anzuneh- 
men. Sie genoß dafür freye Wohnung und bekam wö­
chentlich einen Rcichsthaler aus dem Kirchen-Aerarium. 
Es waren stets zo bis 40 Schülerinnen. — Die erste 
Lehrerin hieß Frau Christianq Scholzin und warb 1734 
wieder entlassen, weil sie den nöthigen Hausfrieden siöhr- 
te. Ihre Nachfolgerin hieß Anna Margarctha Mehl- 
mannin.

Diese nützliche Anstalt hörte 1758 durch die Nieder» 
reissnng der Gebäude und durch andre Unglücksfällc, 
welche die Kirche trafen, auf; doch ward sie in der Fol­
ge durch rnw ähnliche ersetzt —

' §.25-
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§. «5.
Das Collegcn-Haus wird erbaut.

Um den jährlichen Zins, den das Kirchen-Collegium 
bereits seit 1707 bis 17z: für die Wohnungen der la« 
leinischcn S ch ulcollegen in und außerhalb der 
Stadt bezahlt hatte, zu ersparen, beschloß dasselbe, ein 
Wohnhaus für 4 Lehrer zn erbauen. Im März dieses 
Jahrs ward der Anfang dazu gemacht. Es war vorher 
schon der große Pl itz gekauft worden, auf welchem jetzt 
das Gebäude mit feinen Holzställen steht, und nebenbei) 
die z Pfarrgärte befindlich find. Legate und milde 
Beyträge hatten das Collegium in den Stand gesetzt, 
diesen neuen Bau zu unternehmen. Das erste Stockwerk 
war scbon vollendet, als unerwartet ein Befehl vom 
K. K. Obcramtc die Fortsetzung des Baues untersagte. 
Der Pater Rector und Stadtpfarrcr Mater 
hatte das Kirchen-Collegium daselbst verklagt, daß eS 
die kaiserliche Erlaubniß überschreite und derselben zuwi­
der ein Seminarium oder Waisenhaus aufbaucn 
wolle. Als aber das Kirchen - Collegium das Gegentheil 
dieser unrichtissen Anzeige darthat, so ertheilte das Ober- 
amt im Oktober die Erlaubniß, den Bau ungehindert 
sortznfetzen; jedoch mußte das Kirchen ° Collegium eins 
schriftliche Versicherung einsrndcn, daß dieß Haus würk- 
lich zu keinem andern Behuf, als blos zu Wohnungen 
für Schullehrcr bestimmt seyn sollte. —

§. »6.

Das Band der Eintracht umschlingt schon längst 
die verschiednen Religionsparcheyen in

Schlesien.
. Durch die vielen Kränknngcn, die unsre guten Vor- 
l'Men auf mannigfaltige Art erdulden mußten, ent- 

stand 
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stand, ob man es gleich nicht beabsichtigte, doch sehr 
viel Gutes, Man liebte und schätzte die Schule um 
desto l)bl)ce, weil mau nicht allein ihren hohen Werth 
anerkannte, sondern auch deshalb, weil man um sie be. 
neidet wurde. — ' Jedoch die Scheidewand, welche 
sonst die verschicdnen Religionspartheycn von einander 
trennte, und der einen gehässige Gesinnungen gegen die 
andre einflößtc, ist — Dank sey es der Vorsehung! — 
schon längst nicht mehr. Sie ward durch Friedrichs 
des Einzigen weise, wohlthätige Regierung entfernt. 
Unter ihm blühten Künste und Wissenschaften auf und 
verbreiteten allgemein bestre Einsichten in die Religion. 
So verschwand nach und nach unter seinen Unterthanen 
jene gegenseitige Entfernung, Mißtrauen und Verfol­
gungssucht und man sahe dafür wahre Nächsten -und 
Bruderliebe einheimisch werden. Jetzt wandelt schon 
längst der Katholik, Lutheraner und Reform irre, Hand 
in Hand, treulich als. Brüder den Erdenpfad ruhig und 
still neben einander zum gemeinschaftlichen Ziele jenseits 
des Grabes, und jeder erfüllt, so viel er nur kann, die 
große, allgemeine Christenpflicht: Menschen 
-U beglücken. — Möchte es doch allenthalben so seyn!!

Traurige S ch i ck s a l e»
Vernichtung durch Feuer drohte mehr als einmal der 

Kirche und den aufgebauten Schulen/ Als 1716 den 
izten September auf der Vnrg eine Fcuersbrunst aus« 
brach, sich schnell bey einem sehr großen Sturmwinde 
über den größten Theil der Stadt verbreitete und über 
zwey Dritthcile derselben cinäscherte: so durfte der Wind 
nur eine etwas andre Richtung nehmen, und die fürch­
terlich wüthende Flamme ergriff die Häuser der andern 
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Seile und verzehrte die sämmtlichen hölzernen Kirchhof, 
gebäude. Dieß große Unglück raubte einigen tausend 
Einwohnern ihr Haab und Gut, und hatte einen sehr 
traurigen Einfluß auf die Kirche und die kaum erbauten 
Schulen — indem jetzt viele ihnen zugcdachte Wohl­
thaten wcgblieben. — Die Gefahr der Verwüstung 
kam näher. Die nur wenig davon entfernten Vorwer- 
ker auf der Köppcngasse brannten am 14"« August 
1718 durch Verwahrlosung,— den 17"» Junius 1725 
durch den Blitz entzündet und den 7tc» April 1735 aber­
mals durch Verwahrlosung ab» Doch mächtig schützte 
Gott die sämmtlichen nahen Kirch - und Echulgcbäude» 
— Fürchterlich aber schwang der siebenjährige Krieg die 
Geissel der Verwüstung über sie, und noch bis jetzt sind 
traurige Spuren davon vorhanden. In der harten Be­
lagerung 1757» in welcher der Ocsterreichische General» 
feldm. Licnt. v. Nadasti die Stadt unter der tapfern 
Vertheidigung des General, Major v. Sechcr vom iste» 
bis i2tcn Nopembcr fürchterlich beschoß, litt diese un­
beschreiblich viel. Fast täglich waren Fcuersbrünste; 
an einem Tage waren deren 15 zugleich an verschiednen 
Orten. 23a Häuser waren in dieser Schreckens - und 
Jammctzcit gänzlich ausgebranut, 357 aber durch Feu­
er, Bombe» und Kugeln sehr zerstöhrt worden. Dieß 
war ein außerordentlicher Nachtheil für die Schulen; 
indessen hatten sie auch dicßmal noch nichts durch Feuer 
gelitten, obgleich die Vorwerkcr auf der Köppcngasse 
abermals wegbranntcn, und der Wind dasselbe auf die 
Nahen Kirchhofgcbäudc hinschleuderte. — Die Stunde 
der Zerstöhrung und Verwüstung aber näherte sich.
Am i4teu Januar 1758 machte der Ocsterreichische 
Commcndant, Feldm. Licut. v. ThierhelM dem Kirchen» 
Kollegium bekannt, daß die sämmtlichen Gebäude hin» 
tcr der Kirche, nemlicht das Eollcgenh aus, Pro» 
bector - Wittwenhaus, Spritzenhaus 

nebst^ 
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nebst der Tobtengräberwo hnung, das schöne 
Gebäude, worauf der Comödiensaal erbaut 
war, auch die Wäch tcrwo huung sollten weggerissen 
werden. Der harte Befehl ward vollzogen, das Holz für 
die Garnison zur Feuerung abgeholt und auf der ganzen 
Länge, wo hie Häuser gestanden hatten, ein Graben mit 
einer Schanze gemacht, um, wie man vorgab, die Vc- 
stung besser gegen die Preußen vertheidigen zu können; 
denn diese hatten die Stadt blokirt und man erwartete 
nächstens eine förmliche Belagerung. — Ob das Nie» 
derreissen der'vielen kostbaren Gebände schlechterdings 
Nothwendig war t — Konnte die Verthcidigungslinie 
nicht weiter hinaus und zwar dähin verlegt werden, wo 
sie nachher unser unvergeßliche Friedrich machen liest 
und wo sie noch steht? — Es kam hierauf ein neuer 
noch härtrer Befehl: auch die weiter hin im jetzigen 
Vorstehergaeten stehenden zwey schöncn Pfar r- 
Häuser sollten weggerissen werden, und wenn diePren- 

> ßen von dieser Seite die Stadt beschiessen sollten, müß­
te auch die Kirche niedergerisscn werden. Jedoch man 
wurde an der Vollziehung desselben gehindert, indem die 
Dcrschanznngen nicht fortgesetzt, werden konnten, weil 
das Bombardement schon mit dem zten April anfing. 
Es dauerte dasselbe mit der größten Heftigkeit bis zum 
r6ten, wo die Stadt den Preußen wieder übergeben 
wurde. Auch dießmal litten die bcdanerungswürdigen 
Einwohner wieder außerordentlich. — Da man nun 
durch die bcfohlnr Niederreissung die Pfarrhäuser nebst 
der Kirche nicht hatte vertilgen können, so setzte man 
jetzt hinter dieselbe einige Mörser, und warf Bomben 
auf die Preußen hinaus, um diese dadurch zu rcitzen, 
die ihrigen in diese Gegend zu werfen. Der Zweck ward 
erreicht. Jetzt kamen Bomben und Granaten in Menge 
hineingcflogcn, das eine Pfarrhaus ward von ihnen an- 
zezündet, und beyde wurden in einen Schutthaufen ver-

Ivan- 
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wandelt. Es entstand Feuer in dem Holzstall der deut- 
schen Schule. Es war ungewiß, ob durch das (be­
schütz der Preußen, oder durch die Hand eines Vöse- 
Wichtö; sie ward gänzlich eingeäschert. Jetzt war die 
Kirche nebst den noch übrigen Gebäuden in der äußersten 
Gefahr von den nahen Flammen ergriffen zu werden; 
aber sehr viele Bürger eilten, ihres Lebens selbst nicht 
schonend, zu ihrer Rettung muthig herbey. Die Vor­
sehung lohnte ihre thätige Liebe und Ncttungshülfe mit 
eine-n glücklichen Erfolge. Ein starker Regen durchnäß­
te die erhitzten Dächer, und hinderte also, daß die nahe 
Flamme sie nicht^ entzünden konnte. — Aber wer hät­
te es ahnden sollen, daß man der Kirche und dcr latei« 
Nischeu Schule schlechterdings den Untergang zugcdacht 
hatte! Kaum waren jene Fcucrsbrünste gedämpft, kaum 
glaubte mau die Kirche nebst den andern Gebäuden ge­
rettet, so entstand plötzlich wieder, — ohne baß eine 
Bombe oder Granate dahin gefallen war, — in dem 
Holzstalle der lateinischen Schule ein Feuer, das 
ein boshafter Mensch angelegt hatte. Die Flamme griff 
schon mächtig um sich, wurde aber durch die herbcyei- 
lenden guten Bürger abermals glücklich gedämpft. Ge- 
rieth die Schule in Brand, so war die Kirche bey dem 
stark wehenden Südwestwinde in dcr grüßten Gefahr, 
ebenfalls entzündet zu werden. Gott schützte sie aber 
auch diesmal wieder, so wie die lateinische Schule nebst 
den noch übrigen Gebäuden. —

Das waren harte Schläge des Schicksals für das 
Aerarium der Kirche, die so viele mit großen Kosten er­
baute Häuser verlohr, — für die Bewohner derselben,

für die unglücklichen Schullchrer, die außer ihrer 
bequemen Amtswohnung noch grüßtenthcils ihrEigen- 

vnlohrcn hatten. Bey dem großen Unglück, das
Bürgerschaft betroffen hatte, da so viele Häuser 

vanz und gar nicht, oder nur zum Theil bewohnbar wa- 
E ren. 
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ren, mußten sie noch froh seyn, daß sie irgendwo ein 
Plätzchen fanden. Ihr unglücklicher Zustand ward da­
durch noch vergrößert, daß sie bey den bedrängten Zei­
ten fast gar keine Einkünfte hatten. Als endlich wieder 
Unterricht gegeben werden konnte, fo gaben zwey Lehrer 
der deutschen Schule, Seifert und Peter den­
selben in 2 Classe» der lateinischen Schule, der 
dritte, Kopisch, in seinem eignen Hause, der vierte, 
Kottwitz, war gestorben. — Inder lateinischen 
Schule unterrichteten der Cantor Wecker in seiner 
Classe, der College Perstenius in seiner Wohnung; 
der College Beger war gestorben. Die erste Classe 
hatte ihr gewöhnliches Auditorium, die zweyte Cl >sse 
war in der Stube gegenüber. Die Schüler-Anzahl aber 
war in allen Classen so klein, daß sich die Lehrer in der 
traurigsten Lage befanden. —

§. 28-

Die deutsche Schule wird wieder aufgebaut.
Obgleich der Krieg noch fortdauerte, so hofte doch 

jedermann auf beßre Zeiten und fürchtete nicht, daß der 
Stadt, der Kirche und Schule neue und größre Unglücks­
fälle bevorständen. Die Anzahl der Schüler vermehrte 
sich wieder, und es wurde beschlossen, die deutsche 
Schule wieder aufzubauen, weil die Stuben in 
der lateinischen zum eignen Bedarf nöthig waren. 
1760 den roten May erbat sich das Kirchen - Collcgium 
von dem künigl. Ober-Consistorium die Erlaubniß aus, 
dieselbe wieder aufbaueu zu dürfen. Die königl. Kam-, 
wer bewilligte 400 Stämme Hol; aus dem Stadt-Wal­
de zu den ruinirten Schul - und Kirchhofgebäuden. D/:r 
verdiente Rector Thomas schenkte 400 Rthlr. zu Wie- 
deraufbauung dieser Schule, und der Lohgerber und da-

. »na- 



malige Deputirte dcs Kirchen - Collegiums (ward 
1767 Kirchen'.Vorsteher — )Mcnzel, gab r 00 Stäm­
me Hol; dazu. Anstatt dcs ehemaligen hölzernen ward 
jetzt ein schön massives, feuci-vestes, mit einem Ziegel­
dach versehenes Hans erbaut, welches an Michaeli 1761 
von den Lehrern wieder bezogen wurde. Da es aber 
auf eben demselben Platze steht, den ehemals das höl­
zerne einnahm, so ist der innere Raum der Stuben 
durch die dielen Mauern sehr verkleinert worden. —- 
lieber der Hausthüre steht folgende Inschrift mit vergold 
dctcn Buchstaben, wo aber in den Jahrzahlen einige 
Fehler befindlich sind:

Gott zu Ehren und der Jugend zum 
Nutzen ward dieses cvangclische Schul- 
haus 1708 (soll heißen 1710erb a ut, 
bey der Belagerung 175g in die Asche 
gelegt, doch durch Gottes Hülfe auS 
derselben wieder hcrgc stellt 1759. — 
(— Es ward der Anfang zum Bau gemacht — ) 
Gottbewahre das- Schulhaus und se g- 
ne dessen gottseligen Gebrauch. —

Neue Unglücksfälle und traurige Schicksale.
Friedrich der Große, in der Nähe von Schwcid- 

Nih suchte nach dem Abmarsch der Russischen Armee 
1761 gegen Ende September den Österreichischen Gene« 
l'al Landon zn einer Schlacht zu bewegen; allein uner­
wartet, ohne daß der Commandant General von Zasirow 
'wt ttwäs befürchtete,.— überrumpelte Gcncrgl Lau- 

on in dxx Nacht zum isten Oktober die Stadt lind Ve- 
> ""g nnd nahm sie mit Sturm ein. Es wurde frühe 

ou viertel auf 4 Nhr an in dcn Häusern auf dem
E 2 Mark'
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Markt bis 8 Uhr, in den entlegenen Straßen bis l l Uhr, 
in den Vorstädten beynahe den ganzen Lag geplündert. 
Noch war die Wunde nicht verharscht, welche die zwey 
Harren Belagerungen den unglücklichen Einwohnern ge­
schlagen hatten; kaum hatte man den Unterricht in bey- 
den Schulen wieder in gehörigen Gang gebracht, 
als die erstere wieder grausam ausgcrissen, der andre 
aber aufs neue unterbrochen wurde, und die Lehrer 
abermals die harten Schläge des Schicksals empfinden 
mußten. Sie wurden geplündert, einige sehr gemiß­
handelt, und in beyden Schulen hörte dcr Un­
terricht gänzlich auf. Es wurden ganze Compag­
nien in das deutsche und lateinische Schulze» 
häudc cinquartirt, und die Lehrer in dem erster,, muß­
ten mit ihren Familien in einer Stube beysammen woh­
nen, die lateinischen aber froh seyn, daß sie irgendwo 
bey der mehr als 12,000 Mann starken Besatzung und 
den wenigen brauchbaren Häusern *)  ein Plätzchen zu 
ihrem Aufenthalt finden konnten. Die Theuerung war 
groß, unter dcr Bürgcrschaft keine Nahrung, und, für 
die Lehrer keine Gelegenheit, sich durch Unterricht etwas 
zu verdienen, um ihr kümmerliches Leben fortzufristcn. 
Das Kirchen-Aerarimu hatte in der allgemeinen Plün­
derung auch einige kurz zuvor zurückgczahlte Capitalien 
(— über 6000 Rthlr. — ) vcrlohren, und das Colle­
gium konnte bey dem besten Willen die Hülfsbednrftigen 
nicht ganz unterstützen. — Grausames Geschick! — 
Endlich besreyte dcr Commandant Graf v. Gnaoco die 
deutsche Schule von ihrer Einquartierung, so daß 
1762 den rzten Januar in derselben wieder Unterricht 
gegeben wurde; aber es fanden sich bey der allgemeinen 
Noth nur sehr wenig Schüler ein.

*) Die „eitläufligen Casematten um die innere Stadt nae 
ren damals noch nicht erbaut»

Je-
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Jedoch der Kelch der Leiben war noch nicht völlig 
ausgelcert, die härtesten standen noch bevor. Schon 
am z i ste» Julius ward die Stadt wieder von den Preu­
ßen blokirt unter dem Befehl des Generallicut. v, Tau- 
fiizicu; — am 9«» August fing das Bombardement an. 
Nachmittags zündete schon eine Bombe die Vorwerksge­
bäude auf dcr Köppcngasse — und gegen Abend eine an­
dre die auf der Margarethengasse befindlichen mit Heu 
und Stroh angefüllten Magazin-Scheunen an. Die 
erster» branntcn abermals ab, und von den letzter» griff 
die Flamme so mächtig um sich, daß die ganze Mar­
garethen-und ein Theil der äußern Peters« 
gasse von ihr verzehrt wurden. Bey diesem dpppcl» 
ten fürchterlichen Feuer waren die in dcr größten Nähe 
befindlichen hölzernen Pfarr - und Schttlgebäude nebst 
der Kirche abermals in dcr äußersten Gefahr ein Raub 
dcr Flamme zu werden. Doch sie standen gleichsam un­
ter dem besondern Schutze Gottes, und entgingen auch 
diesmal wieder der Vernichtung. — Indessen da daS 
Hauptbombardcmcnt, welches neun Wochen dauerte, 
vorzüglich von dieser Seite am heftigsten ^uf die Stadt 
geschahe, so drohte ihnen augenblicklich neue Gefahr, 
besonders, da fast täglich Feuer, sogar in dem nahen — 
jetzt der Frau v. Peters gehörigen Vorwerke entstan­
den, die aber durch die guten Löschanstaltcn und durch 
den thätigen Eifer der Bürger wieder gedämpft wurden, 
so daß sie den Kirchhofgebäuden keinen Schade» zufüg- 
tc». Ob sie nun zwar vom Feuer waren verschont ge­
blieben, so hatten sie dennoch außerordentlich durch Ku­
geln gelitten. — Mit dem roten Oktober endigten sich 
endlich hie Tage dcr Angst und des Schreckens, ver­
handelten sich aber in Tage des Jammers und dcr Noth, 
^'e guten Schullchrer, deren Schicksal bisher schon so 
hart und kummervoll gechesen war, hatten jetzt bey der 
größten Thenrung, bey dem Verfall des Geldes, der
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Armuth der Bürger und bey den nahrungskofen Zeiten 
abermals keinen Verdienst, denn die Anzahl der Schü­
ler war so geringe, daß in der 2W1 Classe nnr ein einzi­
ger war; daher fand sich auch der Conrector Gast ei er 
bewogen, fein Amt niederzulegen und sein Unterkommen 
anderwärts zu suchen.

§- 20.

Das Collegen-Haus wird wieder aufgebauet.
Um den Collegen der lateinischen Schule 

wieder eine bequeme Wohnung zu verschaffen und sie der 
Schule näher zu bringen, entschloß sich das Kirchen- 
Collegium, das 1758 weggerißne Gebäude wieder auf- 
zubauen. Jetzt waren die Hindernisse nicht mehr vor­
handen, die dessen erste Erbauung so sehr erschwerten. 
1764 wurde der Bau angefangcn, und man sparte keine 
Kosten, um ein schönes, geräumiges und dauerhaftes 
Wohngcbäude aufzuführen. Es ist ein ganz massives 
regulär gebautes Haus, und wenn es mit Ziegeln ge­
deckt wäre, so würde es, da es einsam steht, auch vor 
jeder uahcn Fcucrsgcfahr gesichert seyn? Nur ist zu be­
dauern, daß, — da doch weit bessere und bequemere 
Platze auf dem Kirchhofe vorhanden waren, man es 
wieder.auf deu gltcn fumpfigten — von aller menschli­
chen Gesellschaft entfernten äußersten Winkel dessel­
ben hinfetzte, und also die untern Stuben, vorzüglich 
die Seite am sogenannten schwarzen Graben, sehr feucht 
und die Keller bey nassen Jahreszeiten voll Wasser sind. 
Es wurde 1766 wieder bezogen. — Die ersten Bewoh­
ner dieses Hanfes waren i) der Conrector j)pitz. 2) 
-Winklcr, College. Z) Wecker, Laut, und Coll. — 
der Coll. Perstenins hatte ein eigncs Haus, die 4W 
Wohnung blieb also unbewohnt, bis sie im Herbst 1791 
dem Organist Kambach angewiesen wurde.

gr.
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§. Zr.

Das Kirchen-Collcgium sorgt wieder für eine
Prorektor-Wohnung.

Da in der Belagerung 1758 auch das Pro rector- 
Haus war weggerissen wo, den und die zwey Prediger- 
Gcbäude abgebrannt waren, so kaufte das Kirchcn- 
Collegium 1767 das auf der äußern Pctersgassc der deut­
schen Schule gegenüber gelegene Kopische Haus, um 
es zur Amtswohnung für einen Geistlichen und für 
den Prorektor cinzurichten. Bey Veränderung der 
Vestung wurde das Petcrsthor, welches da war, 
wo jetzt die Laufbrücke ist, weggenommen und weiter 
hin ins Freye verlegt. Damit nun die Schuljugend, 
die Kirchengänger und die Bewohner dcs Kirchhofs und 
der Pctersgasse nicht den weiten Umweg um den Storch 
ju gehen hätten: so ward der Durchgang durch dieses 
Haus gemacht, der noch jetzt vorhanden ist. Nach ei­
nigen Jahren erlaubte endlich Friedrich der Große die 
Laufbrükke zu bauen. Der erste Prorektor, 
der diese neue Amtswohnung 1767 bezog, war der i8oc> 
gcsiorbne treu verdiente Rector Stutz. Da er sich nun 
den wüsten Platz mit großen Kosten zu einem schönen 
Garten umgeschaffcn hatte, sich auch übrigens nicht gern 
von seiner Wohnung trennen wollte: so wünschte er bey 
seiner Beförderung 1777 zum Rektorat, daß ihm das 
Kirchen-Collegium erlauben möchte, dieselbe bis zu seinem 
Abgänge behalten zu dürfen. Der Prorektor Bi­
schofs bezog also die bisherige Rektor-Wohnung in 
der lateinischen Schule, welche die folgenden Pro­
rektoren Schulz und Halbkart ebenfalls bewohn­
ten. Als der Rector Stutz 1799 sein Amt niederlcgte, 

be- 



bezog sein Nachfolger der Rector Schulz dessen bishe­
rige Wohnung, und nach dessen Tode dcr jetzige Rector 
Halbkart 1827 ebenfalls; dcr Prorector Krebs 
blieb in feiner bisherigen Conrector-Wohnung / und 
überliess dem neuen Conrector Schuttes die eigent­
lich e R ector« W oh nu n g i» der lateinischen 
Schule.

§. Z2.

Die deutsche Schule ist wieder in Gefahr, abzu» 
brennen.

In den letzten Tagen des Monats Julius 1775 
drohte diesem Gebäude, abermals Zerstöhrung und den 
Bewohnern desselben theils plötzlicher Tod/ theils Ver- 
Urmnng. In einer Nacht entstand ein fürchterliches 
Donnerwetter. Der Blitz schlug ein/ und Jedermann 
erkannte und bewunderte die sichtbar schützende Hand des 
Allerhöchsten. Sein Weg ging durch das Ziegeldach 
auf eine Kammer an dcr Ecke des Hauses über den Holz- 
ställen. Hier zerschmetterte er blos einige Balken/ fuhr 

, in die Hauptmauer und kam aus derselben hinter einem 
grossen Bilde mit vergoldeten Rahmen in das unter der 
Kammer befindliche Stäbchen des Lehrer Sturms/ wo 
5 Personen waren. Die Vorsehung schützte ihr Leben 
und ihre Gesundheit. Von den vergoldeten Nähmen 
nahm er seine Richtung dnrch die Vorhänge am Fenster 
und durch das Fensterbley/ die beyde durchlöchert wa» 

, ren/ als wenn man mit feinem Schroot hindurch ge­
schossen hätte. Hier schien er unter der Fenstcrrahme in 
die Mauep gefahren/ ans derselben aber wieder zwischen 
-ein obern und untern Fenster— wo man noch jetzt 
Spuren sieht/ — herausgckommen zu seyn/ und 
stinen Weg durch das untre Fenster in das kleine Stüb- 

chcn; 
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chen durch die Thüre in die Küche genommen zu haben, 
wo man ebenfalls viele Merkmale seines Daseyns ent­
deckte. In dem untern Stäbchen waren z Personen, 
auch diese blieben von den tödtenden Wirkungen dessel­
ben verschont; nur der Lehrer Alex, der am Fcuster 
stand, fühlte einen kalten Druck auf den Kopf, den er 
Jahre lang empfunden hat. —

§. 33.

Glückliche Zeiten vermischt mit traurigen Aus­
sichten.

Von 1764 bis zum Ausbruch des letzten unglückli­
chen Krieges haben — ausier dem im vorigen ^ erzähl­
ten — keine eigentlichen Unglücksfälle mehr diese Schu­
len betroffen. Sie hatten einsichtsvolle und thätige Auf. 
scher, die ihr Bestes eifrigst suchten und beförderten; 
— sie hatten geschickte Lehrer, die ihre Pflichten gewis­
senhaft und treu erfüllten, und die dafür belohnt wur­
den, daß sie nicht über Mangel an Schülern klagen 
durften; — sie hatten das Glück von verschiedne» Wohl­
thätern ansehnliche Vermächtnisse theils für die Lehrer, 
theils für die Schüler zu erhalten. — Zwar schien es 
wohl bisweilen, als wenn die ehmaligcn unglücklichen 
Zeiten wieder zurückkehren wollten, z. E. bey dem 1778 
wirklich ausgebrochnem Kriege, allein der bald erfolgen­
de Frieden zu T eschen 1779 den rzten März ver­
scheuchte die nahe Gefahr wieder. — Sie zeigte sich 
aufs neue, als der Krieg abermals zwischen Preußen 
»Md Oesterreich ausznbrechcn schien, den aber die 
' eichcnbacher Convention 1790 den r2tcn Iu- 

glücklich hinderte. — Noch einmal kam sie wieder, 
<us Preußens mächtige Heere zum großen Kampfe

ge«
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gerüstet l«o5 ausgezogen waren, und Frankreichs 
Macht nicht weit voir unsern Gränzen den berühmten 
Cicg bey Austerlitz, erfocht; aber der Friede zu Prcs- 
bürg 1805 den, 27^11 December entfernte auch dies­
mal noch die gefurchteten Leiden und Unglücksfälle. 
Jetzt «staubten wir die gewohnte Ruhe noch lange nicht 
gestöhrt zzt sehen, freuten uns des fortdauernden Frie­
dens und ahndeten nicht im mindesten, daß uns schon 
nach wenig Monden — ach! — dem ganzen Vaterlaiz- 
dc, dem ganzen Staate — solche harte Schicksale 

ein so großer Verlust bevorstünde!

§. 31.

Die neuesten Unglücksfälle.
Kaum war die traurige Nachricht von den bey Au. 

erstädt und Jena erlittnen Unglücksfallcn auch bey 
uns erschollen, kaum hörte man von dem Anmarsch der 
Feinde nach Schlesien, als bMge Furcht sich fast ei­
nes jeden bemächtigte. Die auswärtigen Schüler ver­
ließen den Ort, dem angst-und leidensvolle Zeiten droh­

ten und kehrten zu den Ihrigen zurück; ein großer Theil 
der einheimischen ward von den Eltern wegen der star­
ken Einquartierung zu Hause gebraucht. Die Anzahl 
der Schüler verminderte sich also mit jedem Tage. So­
bald sich nun die eigentliche Gefahr selbst näherte und 
der Feind von den Wälle» begrüßt wurde: so ward dcr 
Unterricht in beyden Schulen geschloffen. Dieß geschahe 
Sonnabends den roten Januar frühe um.halb 
11 M., — Es ward jetzt fast ununterbrochen von den 
äußern Wällen auf die Feinde gefeuert, da diese es aber 
nur in der Nacht aus kleinem Geschütz erwiederten, weil 
sie noch keine Batterien aufgeworfen hatten: so ward 

st - von 
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von den Lehrern der lateinischen Schule am 22<len 
Januar der Unterricht wieder im Gesellschaftsbau« 
se innerhalb der Stadt angefangen; die Lehrer der 
bcntschen Schule thaten es in dieser; 7— allein die 
Anzahl der Schüler war sehr klein. Am z"" Fe­
bruar Dienstags, früh gegen n Uhr fing das fürch­
terliche Bombardement der Feinde an, und die häufig 
in die Stadt kommenden Kugeln und Bomben verscheuch­
ten plötzlich Lehrer und Schüler aus ihren Lehrstuben. 
Die Vorsehung verhütete es, daß keiner beschädigt wur­
de. Diese Angst-und Schreckegszeit, die nur von we­
nig Stunden unterbrochen wurde, dauerte bis zum 6sten 
frühe gegen 7 Uhr. Die letztem ir Stunden waren 
die baugsamsten, die fürchterlichsten, indem in einer 
Minute bis 25 Bomben, Granaten und Kugeln in die 
Stadt geworfen wurden, und großen Schaden durch 
Zerstöhrung und Brand aurichteten. Es war mehr, 
als wahrscheinlich, daß diesmal die Kirche nebst allen 
darauf befindlichen Gebäuden ein Raub der Flamme 
werden würden, indem nicht allein auf dieser Seite eine 
feindliche Batterie befindlich war, und einige Bomben 
von vcrschiedner Größe in die deutsche Schule, in das 
Glöckncrhaus, Garten rc. geworfen wurden, sondern 
auch die nahen Vorwerker nebst mchrcrn Häusern auf 
der Köppengasse, ingleichen ein kleines Vorwerk nebst 
den Nebengebäuden auf der Margarethcngasse vom Feuer 
verzehrt wurden. Die Gefahr war äußerst nahe, schon 
hatte das Flugfcuer die Dächer einer Pfarrwohnung 
und der lateinischen Schule ergriffen, schon braun« 
te das Dach dcs Co liegen Hauses an z verschiednen 
Sollen. Doch einige muthvolle Männer entrissen der 
Flamme ihren Raub, und Gottes allmächtig schützende 
Hand wandle auch diesmal die drohende Gefahr von 
diesen Gebäuden gnädig ab. — Am Lzstcn Februar 
ward der Unterricht in den glücklich erhaltnen Schulge- 

bäu- 
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bänden wieder anaefangen, aber mehr als die Hälfte 
der Schüler war abwesend, und die Lehrer litten von 
Weihnachten an einen starken Ausfall ihrer Einkünfte. 
Die allgemeine Noth und der Druck der Umstände ma» 
«Heu auch jetzt noch ihre Lage sehr brdauernöwerth.

Die Schulverfassung selbst.

§.35.

Die Hauptveränderungen in den Lehrgegcnständen.

Es wird hoffentlich dem denkenden Leser nicht un­
angenehm seyn / auch etwas von der innern Verfassung 
der Schule zu lesen, um zu erfahren, womit man in 
dem verfloßnen Jahrhundert die Jugend in der­
selben beschäftigte, und wie sorgfältig das Schulprä- 
sidium von jeher bemüht war, solche Lcctioncn leh­
ren zu lassen, die der Geist der Zeiten erfordert. 
Fast in jedem Jahrzehend wurden Hauptveränderungen 
vorgcnomnien, und man suchte aufs eifrigste, die Schu­
le zur bestmöglichsten Vollkommenheit zu erheben. Sie 
ist auch so glücklich gewesen, ihren Schwestern-sn Schle­
sien nicht nachstch.cn zu dürfen, sondern hat sich viel- 
yiehr jcderzcit cinen gufen Aüf erworben, und den­
selben bis jetzt noch behauptet. Sie hat dem Vater- 
lande Männer zu gezogen, auf welche sie 
znit Recht stolz seyn kann,

1708 wurde bey der ersten Einrichtung der lateini­
schen Schule folgender kectionsplau vom Rector seub- 
^cher vorgeschlagcn und vom Schulpräsidio ge- 
Uhmigt:

3>r >
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In die z untersten Classen (pavon die letzte aus 

VI. und VII. bestand) verlegte evkesen und^ Schreiben 
in der dcuschen und lateinischen Sprache, den Anfang 
im Rechnen und die Anweisung zum Christenthum. Er 
drang darauf, daß Luthers Calechismns nicht ohne Ver­
stand auswendig hergeplappert, sondern durch deutliche 

> Fragen die Antworten aus der Seele dcs Kindes heraus­
gelockt werden sollten.

In der 4trn Classe (III"") sollten die 
latinitatin nach Cellarii liker. nwmors getrieben wer­
den. Außer den Declin. und Conj. Uebungen sollte der 
Syntax in demselben einmal im Quartal absolvirt und 
durch viele Beyspiele erläutert werden.

In der 5"» Classe (II^) wurden Corderii 6ol- 
Ici^üia, die leichtern Briefe Cic. und PhädrI Fabeln ge­
lesen, der Sytax fleißig getrieben und viele imitutionas 
gemacht. — Nach Wcissn Manuduction ward der An­
fang im Griechischen gemacht und die"Schüler zum fer­
tig lesen und declinireu gebracht.

In der 6ßrn Classe (!">») wurde das lateinisch 
Sprechen geübt, Cornelius, Cicero, einzelne Stücke aus 
dem Livius, Plinii Lpisrolao, zuweilen auch Jani 
eii auch C. S. Schurzfleisch IspikwI^e,
ingleichen Cnrtius gelesen. Es wurde laleinische und 
deutsche Poesie und nach Pomey's Oom>7t-n<l. 
lo^is getrieben. Im Griechischeil sollte das Neue Te­
stament in einem Jahre durchgelesen werden, zuweilen 
Acliani Ilisroriae und mit der Zeit Homer. — Es 
wurde» I>oKic und Orntoris gelehrt und geübt; viele 
Ucberseyttngen aus dem lateinischen ins deutsche und um­
gekehrt gemacht; — Moral und Politik nach Beckmanns 
6on.<ips^tn5 politiau« er morali« vorgetragen. 
Zur Geschichte war Cellarii Histoiia N. «t ge­
wählt uiid Anweisung zur Numismatik gegeben nach Ca- 
roli Patini lutrvclucüon. — Geographie wurde nach .

.' Wan-
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Wangenseils ?ora suvenili gelehrt und Zeitungen gele- 
^,1, — Die I^serionos l^woloZicas wurden nach 
Herrmanni ^omponlliunt gegeben. — In jeder Classe 
wnrde Vibelerllärung gehalten.

Der öffentliche Unterricht fing im Sommer um 7 — 
im Winter um halb 8 Uhr an und endete um 10, Nach­
mittags dauerte er von i bis z. Die Stunden von r 
— 11 und von 3 — 4 waren dem Privatunterricht ge­
widmet. Quartaliter zahlte der Einheimische 10, der 
Auswärtige 15 Sgt-; in ?rima beyde i Gulden; der 
-Adliche aber doppelt. — Das Schulpräsidium hatte 
auch Gesetze für die Lehrer und Schüler aufgesetzt, wel­
che aber vorzüglich 1737, 1775 und 1799 viele noth­
wendige Veränderungen und Verbesserungen erhalten 
haben.

1718 wurde bey der Feyer des ersten Jahrzehcnb 
auch eine Veränderung in den bisherigen Lehrgegenstän, 
den vopgcnommen. Hier folgt das noch vochandne nen 
eingcführte Lectionsverzcichniß.

Lompenäiuria luSetionum Intra 8eko1.im 6. 
LviüuieLusein tractari solitaruin Ueoensio.

Hori» Natutinis
Hörig po- 
nieriUianis

vio 7 — 8 8 — g ,9-10 r
l-unos

Insunnivnes 
'1'Ilvowsicas 
lracc^ Itscl.,

vic«r. ONN. 
8olt?cr, ex^Il- 
CLI. 1tl.ctvr.

Lnm^. itiil, 
LivU. colkd. 
XruNiiii nros- 
Ikßir Uro-N.

tVirßil. onarrar
I'rosod. ur, 

gsc l^ro -Ü.

AIarÜ8 Lclecü<am 
Iwcl.

1n Orrscls oc- 

ctor.

Ls>!sc. t^ic.acl 
I'umil. I'io- 
IlLctor.

Lx«i-<?!r. I'oöt. 
1>ros,onir »r 

6»oi^. lraclll» 
Uro-Itecilvi'.
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Ner- 
curn

üxorclt. sol. coiri-
^uiiclis ojerum niniN, 

I'io - liecror.

?><>g^mnaz- 
mara Oilno- 
ris »us pkra- 
»vo!. ^olino- 
rliin ü.

keri»

Fov!s

lusril. 1Iic!0- 
lullic. conu- 
nuill

Imil.itiott t.'iir 
ail «-xsilica- 
l uin IX Xuinv 
(^icor. locun» 
nur rt.LLn«to- 
r«rn cinn 
corone Orn- 
roi cun < oin- 
srouir Ilvcl.

Ijislor. t^ivi- 
Ic>m conrinu- 
ac 1'io-K.

>

Ovulü Nelr- 
innr^i». <-l?io- 
»ocl, I>ro-I^,

Vonv-
1^18

^IVlo^. ttii l UttU
<.xi)onit

!<(,(: l.or.

1'vxt. c^uon- 
«I.iili Xuc. in 
Orrsc. Xin^. 
vvrteriil. ui- 
^«L lleedor.

^ul. Oiesiir.
6c>rni»«lir.

j^ro-N.

Lxorcir. 8^It 
sul. fiio^onir 
L! Luogiu^Ii. 
utillic

§2lII5- 
ni

Lxvrcit, Lt^It corrigil 

I'ro-I^ecloi'.

In I'InNLIV- 
appli- 

cnn^a v<nsa- 
lur Kl-ccor.

k'orirv.

In Orclinn II. praewr Dooninsm 61: ?raxin pis^ 
trnü-i (Ilnintianae, ex^Iicandi et qcl N8nin I^nlinita- 

i-evocanlli I>Ies>oti», enn^Ionncloruni llniderii 
dollnt^uiorun» selvctioruin, ri-allen^olumnuk Hucll- 
MLntorum Argecae I^inZnan IlkNio Iig^elur.

In Ür^lns III ?3kularuin ^68opic!ri?uin 86nnn- 
«lum I^6A68 Oi3inm3li<!3k r68oIv6NiI.3> HIN l'rÄktgU» 
8N8c:ipitur, kt Oell^iii, c^n3m in I^i^ello .^Ismoi'. 
<!k<In, 8^n^3xi8, inteijeeta lorinulainin UnAuIi.v 

gccommoclanllsiuin ^rc>^O8idon6 6l emnn- 
«latione, niAetur.

In Orcline IV. Docent inllu8tlia m.ixims in 
Oi-tnunat. 6«Il3i'. Piin6isni8, exs)onk>nc!is 

dorilkiü Igc-iüar., ur'A6N<!i8^n6 pcn' crel>iic>- 
ia «X3lt.il,j^ ^lom. Vvrboruin<^, I?Iec:U<»lnt)U8 V6r83« 

tur; 
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tur; üoris vsro pomeiicNgnis 8tucIInin 8UÜM in6sl- 
lizraplna al> omnium (Il-i88iunc Di8ci^nli8 kxvrcen- 
tla collocar.

In Or6inibu5 V. er VI. Lumin» ?ioigti8 6Icri8tig- 
N8s nupita, I^Iem^nla lalino i-eols le^encli, No<Inr 
Form^ncloium in l'sbula vel'lHIcgi-rs türaraclerum, 
llseten^oruinc^. ^cnninum per 6s8N8 inculoantur.

1727 den 2osten Januar, beschlossen die Herren 
Schulprasides Or. Jach in an n, Hülse, vi. Scholz, 
Krause, Vl. Schmolckc, Schober folgende Ver­
änderungen in den Lectioncn vorzunehmen.

0 1 rr s s 1 s Ima.

Hori8 Natulini8. Hc>ri8 ?om6ri6ianis
I)t6 7- 8 8 — 9 9—10 ,1-2 2 —

I^UNW

l^ecrio 
lkvolog. 
a<I 610s- 
»eri lusri- 
lur. l'ro- 
Kecl.

l^sckio 
ßimca all 
^vallan
anam, er 
ke.?ro
Il.eLt.

l.ect. Hi- 
sroi lca all 
llril lum 
Oellat"..

liecr.

l.ecrio 0- 
iLloila all 
llu, rum 
lläl-neri, 
kro-kecr.

Lxerclr. sr^li 
aolini eril^a- 
ri all elalro- 
ranllum i>rc>- 
^onir. neck.

Llarrls

Ninulilis 
IHlix ex- 
»livann. 
?ro-üecr.

I^Iirasso- 
lo^iam, I- 
niilauo-
II68» elc. 
reacrali 
?io-1<scr.

Lpisr. O>- 
cer.all ka- 
mil. rra- 
crar ?ro- 
Hecr.

Ovilliiis 
ex ponro 
ex^llca- 
rur I^ect.

I,ecrio 6x0- 
era^lriea »Ä 
Uuc.r, ^lüdils- 
ri. üoccor.

Mor- 
»urii.

I^eerio 
I.»giea ad 
l)uer.
Weisli. 
kro-Ilect.

Lxereirimn ilie I.li- 
naß ^rl>^o5N»>ir exlii- 
detur er corrißirur, 

Aocroi,
kari».

5ovi»
IN l.UN!S. uc l.una;. M I.riine, ul Narüs. ur Ininie.

?ro-U. Hector. üeccor. ?ro-N.
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Vene- 
r»5.

ul Marti». 

kro-A,

ul Marti«.

kro-k.

^»«tinum 
traclst

Aect.

utl.uyae.

I'ro-I^.

vncrnpL Mo- 
raH« traclarur. 

kro-ü.

Lalur- 
ni.

utMercu- 
iii.

?ro-IV,

Lxsrcilium slz'li <Iie 
/ovi« ^iro^osituin ex- 
Iribetur ei cnrrisitur.

kerias.

, o 1 a 8 8 i 8 11^«.

Die I 7 — 8 ! 8 — 9 > 9 —i» I r — 3

l-unoe

?5rsmis8is 
Iizlmnis <;l 
r)raee!^u5 
Oasriu 
tjUO<jllölN

Loriss)r«l6- 
Itißirur «d 
^riixis s»iv 
uuis cliri- 
slumae ur 
tzStur.

Liim In- 
teriorikus

ic>r. 
vviu Oio- 
rvri,e i lali- 
i> L rrsct.it. 
v^ilome 
kt Nll vitL 
IsiinsL^. 
linßuse 
usum sc- 
commo- 
tlarur.

Lorn.IVe- 
pos.lislri- 
ts ?,»«- 
csploium 
ei^moto^ 
gicorum 
rstrons, 
cx^Iica- 
tur, »

Uoris jioinericl. ,1. cl. l.u- 
nse, Msnis, ^ovis et Ve- 
neris Lorilcrit
Httis, csileiii, <^u» Lor- 
nelius ^loriioclo liarliin- 
tur, intercluin seniennss 
r^uscilsm rvorales I'sI>u- 
Isv iii,cribuniur ^osr 
nrl^sin, vxplicsünnom 
er s^^Iicsrioriem 8)-nts- 
cti^sm memorise inü- 
xenilss non riun^usrir 
eusrn ?rokeclivres lari- 
riu« collo^uvnre» surli- 
rintur, er erriuite» emvii- 
ilsnrur.

Marti«

eaävMi esäsm. .

liisroris, 
Vocslruls 
er silirsses 

6orne- 
lio vxsirii- 
NSNt., Sll- 
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VöNS- 
»is.

?r. pr.

lwr. VWI. 
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V.

c. vxiil. t..
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cli^ra Indl. ur <Iiv Schreib -und Rechen-

vr rcrcULl
VI. 

Lknslian 
c. sx^I. l^.

in Doirn- 
nic.

IVIercuiii. stunde.

Im Herbst 1737 fanden die Herren Schulpräsides 
Hülse, Schober, Dr. Scholz, Krause und 
Dr. Michael für nöthig, in Vereinigung mit dem 
Senior Minist. Herrn M. Scharf eine große Vcr> 
ändenmg der Schule vorzunchmen, weil sie durch vcr- 
schzedne widrige Umstände in Verfall zu gerathen schien. 
Die anhaltende Krankheit des Primär. Herrn B. 
Schmolk veranlaßte sie, dem Sen. Herrn Scharf 
die Inspection über dieselbe zu übertragen, und ihn zu 
bitten, Vorschlags zu ihrer Verbesserung zu machen und 
gemeinschaftlich mit ihnen zu ihrem Flor zu wirken. Al­
ter und Kränklichkeit hinderten den Rector Herrn 
Aßman 11, theils selbst so nützlich und thätig zu seyn, 
als es sein Amt erforderte, theils auch die übrigen Leh­
rer, die mehrentheils noch die ersten seit Errichtung der 
Schule waren, zu Erfüllung ihrer Pflichten anznhaltcn. 
Diese Umstände bewogen ihn, das Rectorat mit Bcybe» 
Haltung seines Gehalts njederzulegen und die Ausfüh? 
rung des neuen Lehrplans seinem Nachfolger 1737 zu 
überlassen.

^rr-
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Oicla i^i- 
hi aci s-l
Vitttj-, 
Dom. s^s 
clLntti>Ik-l 
gunl. ^ttrs 
cilantttt.

Vocahula 
rvciraitt. ' 
vl clscli- 
iiaittur «t 
Attij. gvr- 
niailicv.

Noumannl 
Liktlll.

Inhalt der 
Bibel.

La-



keria«.

LZ

8»tur- 
ni.

I>s>I3l. Ie->kX dtisli 
j-»mur «l manud. 
rl-citanlui murum

leßinu. Ll 
upl>lic.

Die Lectionsveränderung bis 1764 waren nicht auf- 
znfindcn. —

1741 den Losten Mär; starb Herr Lukas, Lehrer in 
der 4M1 Classe; an seine Stelle rückte Herr Taborski 
aus der ;ten, und diese Classe erhielt Herr Wecker, bis­
her Lehrer in der 6sten Classe, welche jetzt einging, und 
nicht mehr besetzt wurde. Die Emolumcnte des 7te» 
Lehrers wurden zur Verbesserung der ädrigen 6 ver­
wendet.

1764 den Losten Januar starb der Herr Netter 
Krickel, und der Herr Pro-Ncctor Milde ward 
Rector. Da nun das Kirchen - Acrarium durch den kaum 
geendigtcn Krieg cinen außerordentlichen Verlust erlitten 
hatte, auch die Anzahl der Schüler, besonders in den 
ersten 2 Classen nicht sehr groß war: so fand das Kir­
che» ' Collegium für dienlich, den P r 0-N ct'tor - P 0- 
sten zum Besten des Aerarii, und auch gewissermaßen 
der Lehrer einige Jahre lang unbesetzt zu lassen. Es ward 
also die Verfügung getroffen, daß dcr Con-Nector 
Opitz vcrschiedne Lcctionen in dcr I. Classe geben nmß- 
te. Die Secundancr nahmen Antheil an diesem Unter­
richt. Diese Einrichtung dauerte ,bis Ostern, 1768, 
wo der neu erwählte Pro-Rector Stutz sein Amt 
antrat. — Hier ist das

öe-
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Ltttionövmeichniß von 1764 und den folgenden 
Jahren.

In der lsten Classe wurden wöchentlich vorgetragen:

6 St. Bibclerklärung. Pro-Nect. 
z — Doginatik nach Baumgar- 

tcn. Rector.
7 — Latein: ! Lverori. 1 (üic. 

Lpist. pel I?sm. i 6ie, 
Orat. i Ovi6. 1^. 1>isr. 
I Lxercir. User. i Ovicl. 
^lc-ralu. i Lexekcir. Pro- 
Rector.

2 — Griechisch I^ov. losr. 
analysirt und ins Lateini­
sche vertirt. Uebungen im 
Deck, und Conjug. und 
Syn^x nach der Hallischen 
Grammatik. Pro rNcct.

r — Oratorie nach Vurgs Ele­
menten. Pro-Ncct.

1 7— lat. und dcusche Poesie. 
Pro-Nect.

a — Mathem- nach Wolf. P. N.
i — Historie nach dem große» 

Freyer. Pro-R.
r — Geographie nach der kur­

zen Erläuterung des Erd­
bodens rc. Pro-N.

i — xogU )nach Bau- 
r — Philosophie)meisier. N.

L6 Stunden-

Die ro PrivatstUN- 
den in der Schule 
von iQ-ri und von 
Z-4' gab blos der 
Rector, und zwar

2 St» OlUci.-r (Hie. 
i — Isrenrius.
I — ^ukrlnus.
2 — Ourliu«.
L — Virgilius.
i — üul. 6R5gr.
1 Ebräisch Mi­

chael. Gram- 
mat. u. Ana- 
lysis derPsal» 
wen.

io Stundem

2-
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In der Htm Classe waren wöchentlich:

6 St. Dibelerklärung.
4 — Religionsunterricht nach 

den Glaubenslehren uttd 
Lebenüpflichten.

7 — Latein: 2 Corn. Nepos. 2 
Lutro^. 1 I^ab. l^Uaeck. 

> i Syntax und Formeln 
nach der kl. märk. Gr. — 
I. lLxerml. Pachs Nach­
ahmungen» des Cornel.

i — Regeln der lat. Poesie.
2 -n- griechisch Deck, und Conj.
,Hall. Gram. Anfang des 

^nel. im N. T.
' 2 — Historie nach Freyers klei­

nem. Comp.
2 — Geographie, nach kurzer 

Erläuterung.
,2 — Rechnen.

26 Stunden.

In der Private:
2 St. Cornelius.
2 — äolk^tas 

storia«.
l — Imitatio des 

Phädrns.
i — Oiatoiie.

i —Briefe.
I — I>ro«orlis u. 

Nav. 1's8t.

1 — Rechnen.
i — Syntax und 

Formeln.

lo Stunden-

Hier informirte blö­
der Con-Nect.

In der Ultm Classe waren wöchentlich: (LoNega l.)

6 St. Bibellesen und Erklären.
5 Glaubenslehren.
7 Latein: i Etymologie, r

Synt. Regeln nach der kt. 
märk. Gram. 1 Gottsch. 
Lsntsnriae, 2 60II. lüor- 
elorii, 2 ^xkl-oit. nach 
Synt. Regeln.

In der Privater
,2 St. iVIn/elii Vs- 

' srilinlnin.
2 — Nachahmun­

gen desselben.
1 — schriftl. Auf­

sätze u.Briefe.

s St.
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2 St. Historie nach dem kleinen 2 St. Geschichte.
Freyer. 2 — Geographie.

2 — Gcopraphic nach der kur- i — griechisch de«
zen Erläuterung.' clin. u. conj.

z — Rechnen. analysiren irr
i — griechisch lesen und declin. I>lov. desr.

26 Stunden. iv Stunden.

In der IVte» Classe waren wöchentlich:

6 St. Bibellescn und Erklären. In der Private:
4 — Glaubenslehren. 6 St. mündliche u.
2 — Catcchismus, Evangelien schriftl. Ue-

und Sonntagssprüche. bungen im la»
6 — declin. und conjug. und tein. Deck. u.

schriftl. Uebung, zu Hause. Conjug.
2 — Vokabeln aus dem Cellar. 2 — Schreiben.
2 — Schreiben. 2 — Rechnen.
2 — 
I —

Rechnen.
Historie nach dem kleinen 10 Stunden.
Freyer.

I — Geographie nach der kur­
zen Erläuterung.

26 Stunden.

In der Vten Classe waren wöchentlich: (6cUIeZa III.)

6 St. Bibcllesen. In der Private:
4 — Catcchismus. 4 St. Latein.
2 — Evangelien, Episteln und 2 — Schreiben.

Sprüche,
4. St.
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4 St. Schreiben. s St. Rechnen.
4 — Rechnen. 2 — Historie und
6 — lat. lesen und declin» Geographie.

sü Stunden. ro Stunden.

Mühe zum Anfang ward ein Morgenlied gesungen 
«nd gebetet, um 10 so wie mn z Uhr gebetet und ein 
Schlußvcrs gesungen; um i Uhr zu Anfänge blos gebe» 
tet. Montags ward in der 2, z, 4 und sten Classe die 
Amtspredigt kürzlich wiederholet — 1771 wurden aber­
mals einige Veränderungen vorgenvmmcn, die aber nicht 
erheblich waren. — Die Privatstundcn standen noch 
nicht unter dcr Aufsicht des Schulpräsidiums, und jeder 
Lehrer hatte die Freyheit, in denselben zu lehren, was 
er für dienlich hielt- Auch docirte jeder Lehrer nur allein 
in seiner Classe.

§.56.

Die große Schulreform 177s-
An Johanni 1775 wurde das vom damaligen Jn- 

spectorScUolus und nachherigcn Consistorial-Rath Herrn 
Tiede auf Befehl des königl. O. Consistorium zu Brcs- 
lau mit den beyden Herrn ausdcmSchulprastdiuni/ Hel- 
vetius und Wer» icke entworfnc und den 14km Iu- 
nius Allerhöchst approbirte neue Schulreglement einge­
führt. Es enthielt eine gänzliche Ncform dcr bisherigen 
Verfassung und verursachte Anfänglich große Sensation. 
Die Gesetze für Lehrer und Schüler wurden umgcformt 
und dem Geiste der Zeit gemäß eingerichtet. Das Sin­
gen zu Anfang und Ende der Lektionen ward abgeschafft.

G Von 
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Won y Uhr frühe und 2 KachmittagS wurden bieGchü- 
lcr der Erholung und Gesundheit wegen eine Viertel» 
stunde aufs Freye geführt und die Fenster nebst Thüren in 
-cu Schulstubeu zum Auslüften geöffnet. Das bisher 
gewöhnliche Tragen der Mäntel, welche die Schüler so­
gar in den Lchrstunden nicht ablcgen durften, ward ab­
geschafft. Die Schüler der ersten und zweyten Classe er­
hielten zu einem Ehrenzeichen die Erlaubniß, mit dem 
Stäbe in die Schule kommen zu dürfen; und da die Pri­
maner sonst überall außer den Schulstunden den Degen 
tragen durften, ward ihnen derselbe jetzt nur bey öffent­
lichen Schulfeycrlichkciten erlaubt. — In Absicht der 
Bestrafung der Schüler wurden ebenfalls wohlthätige 
Verfügungen getroffen, und in?rims die bisher gewöhn« 
liehe Anrede Du in Er verwandelt. — Das öffentliche 
Schulgeld ward um 5 Sgr. qnartäliter erhöht; in Uri- 
nm zahlte der Einheimische 24 Sgr., der Auswärtige 
r Rthlr.; in den übrigen Classen der Einheimische rz, 
der Auswärtige 20 Sgr. Der Schliche zahlte in jeder 
Classe doppelt. — Auch ward die nützliche Einrichtung 
festgesetzt, daß die Lehrer mit dem Unterricht in den Clas­
sen wechselten. Der Rector gab jetzt wöchentlich i Stun­
de, der Pro-Rector z in der sten Classe, während baß 
der Con-Rector 4 Stunden in der isten unterrichtete. 
Ferner lehrte der Con-R. 6 St. in der zten Classe und 
der iste College dafür 6 St. in der 2ten. — Der lste 
College ging 4 St. nach der 4ten Classe, der are College 
aber 4 St. nach der zten. Der Coll. ging 6 St. nach 
der 5»», der Zte Coll. aber 6 St. nach der 4"». Schüler, 
die nicht ebräisch oder griechisch lernen wollten, mußten 
lehrreiche Stunden in den benachbarten Classen besuchen. 
In den ersten beyden Classen mußte, die Hälfte der Lektio­

nen 



nen cursorisch getrieben werben und mit Ende des halben 
Jahres der vorgrschriebne Cursus jedesmal geendigt seyn. 
Nach 9 Jahren sollte eine Hauptrcvision dieses Schul» 
Plans vorgenommcn werden. Die Translocation der 
Schüler ward nach dem Frühlings »Examen vorgenom» 
wen. — Dem nur mit mittelmäßigen Fähigkeiten ver­
sehenen Armen wurde das Stubiren aus Gründen sehr 
erschwert. — Das Schulpräsidium wollte auch dir öf­
fentlichen Privatstunden unter seine Aufsicht nehmen, da 
indessen dasselbe nicht dafür sorgen wollte, daß die Leh­
rer auch — vorzüglich in den untern Classen — Schüler 
in denselben hätten, so wurde nicht sehr darauf geachtet, 
und jeder lehrte also, was er jll seinem Vortheile für 
dienlich erachtete. —> Jedoch mußte jeder quartaliter 
anzeigen, was für Lectionen er im neuen Quartal geben 
wolle. — Bisher hatte der Rector die Privatstunden in 
krima allein gegeben, und die EmoluMente genossen, 
1777 aber wurde bey Beförderung des Pw-Rect. Stutz 
jum Rektorat, und deS neuen Pro-Rect. Bischofs die 
Einrichtung getroffen, daß jeder von ihnen wöchentlich 
5 Stunden geben, und gleichen Antheil an den Emoln- 
mentrn haben sollte. — Der Jnspector und nachherige 
Consistorial-Rath Tiede suchte die Schule in größten > 
Flor zu bringen und gab deshalb selbst unentgeldlich einr 
Reihe von Jahren den beyden ersten Classen wöchentlich 
einige Stunden Unterricht bald im Französischen, bald 
m der Naturgeschichte, bald in der Condnite, bald iq 
öcr Astrognosie und ging bey schönen heitern Abenden 
mit seinen Schülern ins Freye, um sie am schönen Ster- 
"evollcn Himmel die Sternbilder und die einzelnen merk- 
wmdigkn Sterne kennen zu lernen. Der damalige be­
rühmte Mimjttx yxs geistlichen Departement in Berlin

G s Frey-
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Freyherr v. Zeblitz beehrte diese Schule, deren Zög­
ling «r einst war, 1782 und 8Z mit seinem Besuch und 
War mit der Verfassung und dem Flor derselben äußerst 
zufrieden *).  Er hatte die wohlthätige Absicht, sie un­
ter Schlesiens gelehrten Schulen besonders auszu- 
zeichnen; widrige Umstände aber hinderten sei» großes 
Beginnen.

*) Unsre Schulbibliothek I)«t vhnlängst vom Herrn Pastor 
Peters in Rogau ein merkwürdiges Orfginaiscbreiben 
dieses Ministers an Friedrich den Großen, worinn er 
unsrer Schule scbr vortheilhaft erwähnt, und der König 
mit cigncr Hand die Antwort an den Rand geschrieben 
hat, jum Geschenk erhalten.

Der neue Lectionsplan war folgender:

In der Vten Classe waren wöchentlich

LSt. HieoloAicg, nämlich 
Bibel und der Lan- 
descatechismus.
Montags Wiederho­
lung der Predigt.

4 —Rechnen, und jedes­
mal ein Exempel mit 
nach Hause gegeben. 
KL. i Stunde wird 
das Kopfrechnen ge­
übt.

H — schöne Briefe werden 
bictirt, u. der Ortho-

i St. Calligraphie.
i — Rcdeübung durchHer- 

sagungi naiver oder 
affectvoller Gedichte, 
Fabeln, Psalmen rc.

2 -- Historie, die Haupt­
stücke.

2 — Geographie, das Pla- 
niglobiumu.Deutsch- 
land. ' 7 '

gra-



graphieu. Interpunk­
tion wegen einigen 
corrigirt.

4 St. Vokabeln und Dccli- 
niren.

z — lateinische Gram.
, — und zwar die letzte 

Sonuabcndü OortL- 
n<6n pro looo.

»or

I St. ?6N8S NoiMNUM dik- 
tirt, einigen Schülern 
werden die von vori» 
ger Woche taut cor- 
ygirt.

In den io Privatstunden wurden Schreiben, Rech­
nen, Latein, späterhin ^afs Naturgeschichte und das 
merkwürdigste aus der Geschichte getrieben.

In der IVtcn Classe:

5 St- Iksologios wie in 
dcr;tcn Classe.

z Rechnen, wie in Vra. 
i —> schöne Briefe aus den 

besten Aut. dictirt rc.
I Aufsätze fürs gemei­

ne Leben werden dik- 
tirt und nachgesehen, 
dahin Auszüge, Rech­
nungen , Quittungen 
und dgl.

S — Vocab. und conjug.; 
zu erstcrn wird der 
Memorie wegen ein 
ziemliches ?6nsurir 
aufgegcben; m -4 St.

i St. Kalligraphie.
l — Nedcübung; nachdem 

einige Knabcg pcro- 
rirt haben, wird die 
andere halbe Stunde 
zum griechisch lesen 
fernen angewendet.

2 — Historie des Nömi» 
sehen Reichs.

2 Geographie, Europa, 
außer Deutschland.

- — latein. Gram.
S — (Hont, t^ollocp, wo­

von die Ucbersctzung 
zu Hause schriftlich 
seschicht.
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überhört (nicht alle r St. Formeln über die 6ol- 
Worte) u. bann con- loc^^
jugirt. r — Lxamoo xro loco.

r St. Lxercitium ob. Imi- 
tation wird diktirt u. 
baö vorhergehende, ' 
wechsclswcise einigen 
corrigirt.

In den io Privatstunben würbe Schreiben, Rech» 
nen, Briefe, schriftliche Aufsätze, Oollo^. Loräeru dc- 
elin. und conjug. getrieben.

In der Ulken Classe:

4 St. Illeologica, Bibel u. r 
Glaubenslehren. r 
Montags die Pre­
digt wiederholt.

» — Briefschreiben «. Fe« 
derschnciben; t«Hau- s 
se gemachte Br. wer­
den vorgclesen und r 
corrigirt.

a — Geographie. Deutsch­
land. 2

3 — latein. Grammatik.
z — Corn. Nepos, oder 

Eutrop. oder Phädri s 
Fab. Au Hause wird 1 
dasPensum übers.

F --- Nxercit. od. Imitat.
I LoKlsrii Lollo^. 

culscuio,

St. Rechnen.
— Rcdeübung re. St. 

«bräisch buchstabiren, 
die andern Schüler 
rechnen.

— Historie, die vornehm­
sten Königreiche.

— Zeitungen, zur An­
wendung der Historie 
und Geographie,

— kl,rares aus dem letz­
ten Pensa hergesagt 
yndFormeln gemacht.

— Naturgeschichte.
--- KeNsmen xro loco.

2"
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In den Privatstunben kamen nach und nach vor: Vs- 
8til>ulum, Lxercitiu, Lutropias, Perioden, Historie, 
Geographie. Griechisch dcclin. und conjug. — Zei» 
tunglesen. Latein: Gedicke, Technologie, Naturge» 
schichte. —

In der 2ten und isten Classe war der Cnrsus auf z 
Jahre eingerichtet; die mchrsten Jünglinge saßen aber 
nur i, höchstens 2 Jahre in der 2ten Classe.

0 I kl 8 8 18 n.

8»m. I. 8om.Il. 8em>lll 8am.IV 8ow. V. 8sm.VI
Ilioologixa ; St, ; r r z r Z l ' ; r -
Dloca >>rol>. igl rech. - ebr. -»riech. > ebr. -griech. > ebr.
Rechnen I X X 0 , - I - X 0 r - t X - O x ,
Redeubung r x 5 r x - I X r > r I 5 - I X 5 »
Vliese c> x x O x x O x x c> , x 0 X X >l r r
Histprie sPvlit. - Kais. -südR. -Nd-R. rKirch. 2 Gel.

1 Schl.
Gesch. Gesch. Gesch. Gesch. Gesch.

Geographie - Preuß rsüd-R. -Nd.R- 2 Asten. rAfrjca

Zeitungen
11. Am-

1x5 i r I - - I - - l 5 5 r < x
01. pro«, zep.c. 3 Z lust. Zlu'k. ZluI.C. Zlul.C.

Pool. I Oviil. I Ov i g. l Oviil. > Ovia. i OviN. 1 OviN.
Clk.'Pr. l.. pr. 0. pr. p. l'r, C. l>. C. 'l'r.

Cursor. 2 Oorn. 2 Oor», 2 Lurr. 2 Lu lr. 2?Iiie(l. uplisect.
l^xvrcit. tac. 2 5- l - X 2 x - x I - - 2 r r I X X

Lxrom^or O X X r - x O x X I - X 0 L - 1x5
Griech. Gr. I - / I x x » X X irr I - 5 r x -

l>!. p. 2 x x 2 r r 2-5 2-5 2X5 2 X
Franiöstsch 2 5 X v 5^ X IX M. 0-5 I 5 F 0 r
Nalurqesch. Sr r 2 X X o - r 0 r r l 5 X a - r
Aesthetik 
Orar. I'oos,

0 X - I - X 0r , 0 r , 0 - q r ,
yr 1x5 S r - r - - 0 - r 1 X X

Mythologie 0 X X O x x I X X Q- r 0 r 0 5 X
Heraldik OFF o r r or r I 5 - c> r r OFX
Astrognoste o r r o r r 0 X X Q , , 0 , r I X X
^vnduite l X X 0 X X 0 X X ll 5 - 0 X / 0 - -

L - - »XX I X X r , x I r IrrEbr. Gram. 1 - x "irr I, , I - 5 1 r - 1X5

summa ", ^26 / s2Ü - i »6 , j2Ü «

I»
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In den Privatstunden pflegten die Lehrer in der 
iste» und 2tm Classe mehrenthcils^ solche Lcctionen zu 
Ivähleu, die in den öffentlichen Lchrstunden entweder gar 
nicht, oder zu sparsam verkamen. In derben Classe 
wurde also nach und nach Oviclius, 6ic. Lpisr., .lu- 
siiiul« gelesen, und lat. ?ro8o<Ii6, Französisch, Histo­
rie, Geographie, Rhetorik, deutsche Briefe, Rechnen 
Wd dergl. getrieben.

O I a s s i s I.

VIisoloAica
Asm. I. Asm, 11, Asm.III Asm.IV Asm.V. Som.vr
2 - , 2 - - 2 - - 2 / 2 ,

Redenbung l , I - / r I , - r
Historie aPolit. o -Kirch. 2 Gel. 0 - - 0
Geographie 0 , «Math. 0 X X 0 - F 0 X X 0
Zeitungen, 
tieogr- hist.

statistisch H - - I - I / - I r - - r
^uc.dl.l'ro» 2 (_!is. 2 Alsvl. 2 Lurc. 2 (lic. 28alnsc 2

<Is OL o>.
I^sst, 2 I sr. 2 l'sr. 2 Vix^il 2 I^or, 2 IInx. 2 Vifgil

6u^s>r. 2Lp,L. 2 Lp.O. 2lusun. 2I usun. 2lsl.L. 2 lul.O.
Dxercir. lac. I 0 / , r f , 0 - -- l - , 0

O , ,, r , , Q F /e L Q ak - l' ^xrviiinor, 
G riech. Chr.

r - , r
2 / -

I - - 
2 5 5

I F -
2 - - 2

r
2

Kran.östsch I X X l - I - r I - - r
Naturgesch. 0 - 0 0 X X, 0 X X 0 X X r
Aesthetik 0 , / O - - c> x x 0 - - 2 - / 0
Mythologie y X X 0 F 0 - I - - 0 F a
Astroanoste 0 X X 0 > F O , F 2 X X O , »!Lx^miruir, I I - , r ,
Pat. Theol. 2 X x O F 0 X X 2 - 0 X X 0
Phil. Moral 0 X X 2 X X 0 X X 0 X X 0 - / 0
Phostk 2 F / 0 X X 2 - 0 X X 2 , O
Matheniat. O - 2 X X 0 X X 2 - -- O / , r
Logik l X X » X X I - - I X X I X x" r
Ois^mskor, I , O F - , X X c> x x l X X O
An.tiqnilät. 0 - , 2 - - 0 X X 0 - a
Bucherk. 0 - F 0 X X 0 X X 0 / c> , L
Mineralog. O - ox 2 X - 0 X X O , F O
Botanik 0 X X 0 - 0 - - 2 , 0 Z- Q
Ebr- Grani. I - / I X X I , - r , . X 'x r

l X X I / / k X X I X X i
Lumwa j,ü ,26 saü I2Ü laü.......

In



In der Private kamen vor: Homerus, Ebräisch, 
Italienisch, Französisch, Horat, Virgilius, Cicero 6« 
vüicüs rc. Livius, auch Mathematik^—

, 8- 37.

Es wird 1788 eine große Veränderung vor* 
genommen.

Im Herbst 1788 fiel abermals eine große Verände» 
rung vor. Es ist schon erinnert worden, daß dcr Mi­
nister Freyherr von Zcdlitz seine wohlthätigen Pläne 
»nit dieser Schule nicht ausführcn konnte. Die Vorse­
hung aber sandte ihr einen andern Wohlthäter und Be­
schützer, in dem 1806 im Novcmb. verewigten Chef- 
Präsidenten des Königl. Ober-Consist. und 
des Schlesischen Schulen-Departements in 
Vr.eslau, Freyhcrrn v. Gcidlitz. Er kam selbst 
nach Schweidnitz und revidirte die Schule. Es wur­
de seinen Wünschen gemäß vom Schulenpräsidio ein 
neuer Lectionsplan entworfen. Die Folge davon wav, 
daß dcr Con-Rector Opitz mit rzo Rthlr. und dcr 
ste College Perstenins mit too Rthlr. jährlicher 
Pension in Ruhestand versetzt und die 5te Classe cingezo- 
Scn wurde. Zum neuen Con-Rector schlug der Herr 
Präsident selbst den ohnlängst verstorbenen Rect. Schulz 
vor, und versprach, daß aus dem Schulcnfond die jähr­
liche Pension von 150 Rthlr. für den C. R. Opitz dick 
zu seinem Tode gezahlt werden sollte. Und da in dem 
neuen Lectionsplanc die bisherigen freyen Privatstundcn 
auch zu öffentlichen Schulstunden gemacht und die dariM 
zu lehrenden Lectionen vorgeschrieben wurden, so erhiel­
ten der Rector und Pro-Rector die Garantie über 26 
Schüler in der isten Classe, der Con-Rector aber über 
20 in der -ten, und das fehlende Quantum ward ihnen 

quar» 



quartaliter ebenfalls aus dem Schulcnfonb ersetzt. — 
Die Einkünfte des eingcgangcnen 6ten Lehrers wurden 
theils bald, theils nach dem Tode des pcnsionirten C. N. 
Opitz jur Verbesserung der andern 5 Lehrer verwendet; 
ausgenommen die Hol; - und die bisher dem 6teu Lehrer 
aus dem K. Aer. gezahlten Begräbnißgclder.

Der Allerhöchst approbirte Lectionöplan war folgender:.

Gtund. I Clarsis I. 1 6!as.-iis 17.

Montag.
7- 8 Erklärende Lektüre 14. 

1". Li. Pro-Nect.
Rclig. Landescatechis- 

mus. — Wiederhol, 
der Predigt. Con R.

L— 9 Oic, oder 3ul. 
Laes. Pro-R.

Griechische Gram.Hall.
Coll. i.

9— lo 6ism. Ilaebr. l^lieh. 
Reck.

Ovid. 1^. I'r. und Pro- 
sodie. Con-R.

10—n Aesthetik und Rhetorik- 
Pro-R.

Rechnen, aus d. Kopfe. 
Con - R.

I— 2 Cic. Oral. Pro-R. Eic. leichte Briefe. Con- 
Nect.

2— 3 Küsters kscucil. C. R. Gcdicke franz. Lesebuch. 
P.R. shäterh.Colk.i.

3— 4 SchröckhsUniv-Histor.
Pro - R.

Dienstag.

Pfennigs Geogr. C. R. 
nachher Fabri.

7— 8 Theologie. Religion. Con-R.
8- 9 Gcsn.griech.Chrestom. Preußische Staatenge-

Rect. geschichtc. Coll. i.
9—10 Horatius. Rect. Justin- Con-R.

ro —
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»o—n üxsrclt. st. Ist. Rect.

i—2 Jul. Cäsar. Pro-R.
2— 3 Pfennig»'Geogr. E.R.

3— 4 Schröckhs Hist. P. N.

7- 8
8— 9 
y— io

ro—n

7— 8
8— 9

M i t tv o ch. 
Theologie.
Virgil. Rect.
Gesn. gr. Ehrest. Reck. 
Briefe und Ausarbei-

tung. Pro-N-

Donnerstag. 
Logik nach Feder. P. R- 
Lxerc. extern^). P. R.

Nakurkehre u. Naturg. 
nach Schnmhling u. 
Büsching. Con-R.

Cic. leichte Briefe. C-R.
Gedicke fr. Lescb.l

Pro-N. V/??
Anfangsgr. der/^''i 

Mathem. C. R.j

Religion. Con-R. 
Gedickegr.Lcseb.Coll.r. 
Justin. Con-R.
Naturlehre und Natur« 

gefchichte. Con-R.

9 —ro 
lo—n
l--- 2
2— 3
3— 4

Hom. ^Uas. Rect.
Virgil. Rect.
Cic. OL Reck.
Pf. Geogr. Con-R.
Ebert Naturlehre. R.

Freytag.
7—8 Feder phil. Moral. Pro- 

Rect.
8 — 9 Horat. Pro-R.

9 —lvl/tnal, et exx>. Psalm. 
» H. Rect.

Religion. Con-R.
Schröckhs Gesch. Coll.

i. späterhin Con-R.
Ovid. Con R. 
Briefe u. Arrfs. Con-R. 
Corn. Ncpos. Eon-R. 
Dcclain. Uebung.P-R. 
Pf. Geograph, nachher 

Fabri. Co»«R.

Zeitungen. Geogr. unk» 
Statistik. Con-R.

Schröckhs Gesch. Coll. 
i. späterhin Con-R. 

Lxercit. tat. Con-R.

io—
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10— n Wolfs Math. pura. R. 
Cic. Us OMo. Rect, 
Franz. Zeitungen. Con- 

Neck.
EbcrtNaturlehre.Rect.

Danis Gökterl. C. R.

2— 3

3- 4

Corn. Nepos. Con-R, 
Anfangsgr. dcs Hehr. 

Rect.
Anfangsgr. der Math.

Con-R- spät. Coll- r.

Sonnabend, 
Schirach Altcrth.P. R. 
Disputier - u. Declam.

Uebungen. Pro-R. 
Examen. Pro-N,

Wolfs Mathezn. pura.
Rect.

O
 

>2
 

20
I 

I !
O

 
^>

20 Lxyro. Lxwmp. C. R. 
Gricch. Gcdicke oder 

1^. I'. Coll. i.
6eitum6rr pro looo. 

Con-R.
Briefe und schriftl. Auf­

sätze. Con-N.

Stund, 61 a 8 8» 8 IH. 61 assi« IV.

Montag.
Bibel und Landescate- 

> chism, undWicderh.
der Predigt. Coll. i. 

Unterricht im Zeichnen.
Con-N- späterh. Geo­
graph. Fabri. Coll. i. 

Technvl. Seiler. Col­
lege i.

Eutropius. Coll. i.
Dcclamiren. Coll. l. 

späterhin Coll. 2.
Schröckhs Gesch. Coll.

-.späterh, Con-N.

7- 8

8— 9

y— 10

10—I!
I— 2

2— 3

dasselbe. Coll- 2.

Lesen, Erzählen, Decli- 
niren, Coll. 2,

Anfangsgr. der Ge­
schichte, Coll. 2.

lat. Gedickt. Coll. ?„
Nattzrgesch.Schmaling 

Coll. 2.
Geogr. allgem. Ueber­

sicht von Europa u. 
Planigl. Coll. l-

3-"
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3- 4 Anfangsgr. im Griech.
Coll» i.

Dienstag.

Briefe und kk. Aufsätze.
Coll. 2.

7- 8 Bibel und Lanbcscat. dasselbe. Coll. 2.
Coll. i. >

8— 9 Unterricht im Zeichnen. Rechnen auö d. Kopfe»
Con-N. späterh.Gco- 
graphie. Coll. i.

Coll. 2.

y— 10 Anfangsgr. im Franz. Anfangsgr. der Gesch.
Coll. i. Gedicke Le­
sebuch.

Coll. 2.

10—II Entropius. Coll. i. Dcclin. u.Conj. Coll. 2.
I — 2 Calligrapbie nach Vor- Naturgesch. Schmal.

schrift. Coll. i. spät. 
Coll. 2.

Coll. 2.

2— 3 Schröckhs Gesch. Coll. Srthograph. Uebungen
2. späterh. Con-R- Coll. i.

3— 4 Rechnen. Coll. i. Briefe und kl. Aufsätze.
Cvd. 2.

M itwoch.
Bibel u. Catcch. Coll. i.7- 8 dasselbe. Coll. 2.

8— 9 Fabri Geogr. Con-N- Calligraph. nqch Vor«
späterhin Coll. ). schrift. Coll. 2.

— 10 Technologie. Coll. i. Rechnen. Coll. 2.
späterhin Zeitung.

ro —n Latein. Gedickt. Coll. i. kl. märk. latein. Gam.
Coll. 2.

D onnerstag.
7--8 Seilers Neligionsge- Bibel und Cätechism.

schichte. Coll- i. Cvll. 2.

8 --



8— 9 Anfangsgr. der Mathe- Lesen, Erzählen, Decla»
niatik. Con-N. spät.
Coll. i.

miren. Coll. 2.

y— 10 Briefe und Aufsätze. Briefe und kl. Aufsätze»
Coll. i. Coll. 2.

ro — n Lat. Gedickt. Coll. l. Declin. u. Conj.Coll. r.
I— 2 Orthographie. Coll. i. Unterricht vom mensch»

späterh. Coll, 2. lichcn Körper, Ge> 
sundhcitsreg-Coll. 2.

2— 3 Rechnen aus d. Kopfe. Allgemeine Uebersichtv.
Coll. 2. Europa. Coll. 1.

3— 4 Naturlehre und Natur- Rechnen aus d. Kopfe.
geschichte. Coll, i.

Freytag.

Coll. 2.

7— 8 Bibel u. Catcch. Coll. l. dasselbe. Coll. 2.
8— 9 Fabri Gcogr. Con-N- 

späterhin Zeichnen.
Rechnen aufP. Coll.2.

y— 10 Declamiren. Coll. r. Lesen, Erzählen, De»
späterh. Coll. 2. clamiren. Coll. 2.

10— n Phädri Fabeln. Coll. i. Lat. Gedicke. Coll. 2.
I— 2 Calligraphie. Coll. i. 

späterh. Coll. 2.
Technologie. Coll. 2.

2— 3 Rechnen aus d. Kopfe. Orthographie. Coll. r.
Colt. 2. . späterhin Coll. 2.

3—4 Naturlehre und Natur- Anleitung zum sittlichen
geschichte. Coll. 2. Betragen; Calender«

Sonnabend.

Erklärung. Coll. 2.

7-- 8 Kenntniß dcrLandesge- Bibel und Catechism.
setze. Coll. l. Coll. 2.

8 —.
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z— y Anfangsgr. der Mathe« 
matik. Con-R. spä- 
hin Coll. i.

y—ro Lonamon prc> looo.
, Coll. i.

10—n Latein. Formeln. Col- 
lege i»

Z. 38.

Calligraphie. Coll. 2!.

Lortamsn Pro loco. 
Coll. 2.

kleine latein. Formeln.
Coll. 2.

Die 1799 vorgefallene Veränderung.
r?yy den 25 Fcbr. entwarfen die Herren Schulprä» 

stdes, Just. C. R. Berger, Jnsp. jetziger Superint. 
Kunowsky, Just. Commiss. Gün;cl und D. Frie» 
delici mit Zuziehung fämmtlichcr Lehrer einen neuen 
kectionsplan. Die bisherigen Freyviertelstunden früh 
um y und Nachmittags um 2 Uhr wurden wieder abge- 
schaft, weil dieß schon langst der Wunsch der Bürger, 
schaft gewesen war, und dagegen festgesetzt, daß dce 
Schulunterricht Nachmittags erst um 2 Uhr seinen An­
fang nehmen sollte. Die deutsche Schule erlitt 
ebenfalls eine große Veränderung, ward in nähere 
V e r bindung mit der latei »i sch e n gefetzt, und 
erhielt den passenden Namen: Vorbereitungs­
schule. — Jene wurde die vereinigte Gelehr­
ten und Bürgerschule genannt, m dem die Ztc und 
4te Classe vorzüglich für die Bildung des künftige» Bür­
gers, dem es um mehr als gemeine Elemeutarkeunt- 
"isse zu thun ist, die 2te und ne aber zur eigentlichen 
Vorbereitung des künftige» Gelehrten bestimmt waren.

Die Gesetze für Lehrer und Schüler wurden aber­
mals verbessert und vermehrt, und die neue Verfassung 
on' deutschen Schule, fo wie die Gesetze für die 
«Schüler der lateinischen durch den Druck öffentlich 

br- 



bekannt gemacht. Diese neue Einrichtung warb Aller­
höchsten Orts approbirt und an Ostern 1799 eingeführt. 
—Späterhin wurden noch einige Veränderungen ge» 
troffen, besonders wurde durch ein Allerhöchstes Rescript 
des hochprcißl. Königl. O. Consistorii cl. ll. ro Nov. 
i8c,z allergnädigst festgesetzt: „daß, da die Erlernung 
der griechischen Sprache zwar für jeden Littcratum rath- . 
sam, aber eigentlich nothwendig nur für den Theologen 
ist, die Festsetzung der Schulgesetze »ulr. No. Oop. m 
hiermit dahin declarirt wird: Daß nur Diejcnige 11, 
welche sich dem Studio der Theologie wid­
men wollen, die Lchrstuuden der griechi­
schen Sprache zu besuchen schuldig seyn sol­
len, in Ansehung aller übrigen Schüler 
aber die Erlernung der griechischen Spra­
che lediglich von dem eigenen Willen der 
Schüler und derjenigen, die ihre Erzie- 
hung zn besorgen haben, abhängen kann.

Neues Lectionsverteichniß.

6 I a 8 s. I.

r) Religion. i St. Bibclerklärung. 2 Relig. über 
Griesbach. Con-R.

s) Latein. 2 — Livius. 2 St. Cic. OKa. oder 
Jul. Cäf. oder Salust. 2 St. Ho- 
rat. I Lxere. nach Hause, l Lxor- 
clr. e-ctomy. Rect- und Pro-R.

z) Hebräisch, i — Grammatik, r Ucbers.d. Ps. Rect.
4) Griechisch. 2 — Hom. 2 St. Gcsn. Ehrest. Pro-R.
5) Franz ös. 2 — Köst. läkcuoil, nachher l'c-lk- 

iu Hxorcit. nach Hause.
Nect.

6) M a-



6) Mathen».

7) Physik.
8) Geschichte.
9) Realgeogr. 
ro) Logik.
n) Encyclop.

2 St. Geoni., Trigonom./ nachher 
Mechanik, nach Wolf. Rect.

2 — nach Ebcrt. Rect.
2 — nach Schröckh. Rect.
2 — nach Ccome. Pro-N.
i — nach Maas 6omp. Con-R.
i — nach Eschcnburg. Con-R.

12) deutsche Spr. r — Ausarbeitungen. iSt. Declan». 
Uebungen- Con-R.

iz) Wiederholung, i — Pro-R.

Wöchentlich 32 Stunden»

6 1 a 8 s. H.

1) Neligi 0 n. 3 St. LandescatechiSmuS und Sonn­
abends die Evang. oder Epist. 
erklärt. Con-N.

2) Latein. i — Justin. 3 St. Corn. Ncp. 2 St. 
Ovid. iVIktam. 1 Rxerail. vx- 
remp. i Lxerair, nach Hanfe: 
Con-R. u. Pro-R»

z) Griechisch. i — Gram. 1 St. gr. Gedickt, r St. 
K 1. Coll 1. späterl). Pro-Nt

4) Franjö fisch. 2 —- franz. Gedicke und Lxoroil. 
, nach Haufe. Con-R.

5) Mathem. s — Geometrie. 1 Rechnen. Coll. r.
6) Gtschichte 2 — Schröckh. Pro-R. nachher Col­

lege r. i St. Prcuß. Staaten- 
geschichte. Rect. nachher Coll. i.

7) Geographie 2 Fabri. Con-R-
8) Natur lehre 2 — Ebert. Nachher Hoffmanns Un­

terricht. Con-R.
H 9) deut-



«-»»»»»-.

y) deutsche Spr. 2 — Briefe und Aufsätze, i St. De» 
clamiren und Erzählen. Con-R.

10) Umgang mit Menschen, v. Knigge. i St. Con-R.

Lumina Z2 Stunden.

6 1 a s s. III.

k^) Neligion. i St. Bibel und Wiederholung der 
Predigt. 2 St. B. u. Land-Cate- 
chism. i St. Seilers ReligionS- 
Geschichte. Coll. i.

2) Lateitt. 2 — Lutiop. 2 St. Bröders Lese­
buch. i St. Br. Gram. 1 St. 
Formeln nach Hause. Coll. 1.

Z) Französisch. 2 —Anfang im Französischen nach 
Gedicke. Coll. i.

4) Allg. Weltg. nach Galletti. 2 St- Con-R.
5) Geograph. 2 St. nach Fabri. Con-N. späterhin 

4 Coll. i.
6) Naturg. 2 — nach Funk. Coll. 1.
7) Geometrie. 2 Anfangsgründe nach dem ma- 

themat. Leitfaden. Coll. r.
8) Schreibst. 2 — Callig. 2 St. Orth. Coll. 2.
y) Arithmetik. Z -- Coll. 1.
10) Zeichnen. 2—Rect. diese wurden späterhin 

Sonnabends Nachmittag gege­
ben. Dafür wurden r St. Ver­
standes-Uebungen- Con-R. und 
noch i St. Seilers Religions- 
geschichte. Coll. t.in den öffent­
lichen Unterricht ausgenommen.

n) deut-
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rr) deutsche Spr. 2 St. Briefe und schriftliche Aufsätze. 

Con-R. i St. Declam. und 
Erzählen und Lesen. Coll. 2.

12) Kenntniß der Landcsgcsetze. i St. Coll. r.

Lamma Z2 Stunden.

6 ! a s «. IV.

r) Religi 0 n. 6 St. Bibel und LanbescatechismuS. 
Wicdcrh. der Prelrigt. Coll. 2.

2) Latein. 4 — declin. und conjug. 2 St. Brö- 
bers Lesebuch. Coll. 2.

Z) Geographie 2 — Uebersicht von Europa, von 
Deutsch!, u. Schlesien. Coll. I.

4) Gcschichte» 2 — nach Tabellen. Coll. 2.
5) Naturg. 2 — nach Funk, i sten Leitf. Coll. r.
6) Schreibst. 6 — Calligr. u. Orthogr, Coll. 2.

' 7) Arithmetik. 4 — wobey Kopfrechnen. Coll. 2.
8) deutsche Spr. 2 — schriftliche Aufsätze. 2 St. De-

clam. und Erzählen. Coll. 2.
Summa 28 Stunden.

Die Abwechselung der Lehrer blieb, wie bisher, iu 
allen Classen.

§- 3g.

Die neuste Veränderung der Lehrgegenstände.
Die Erfahrung hatte gelehrt, däß der bisherige 

kectionsplan abermals einer nöthigen Reform bedürfe. 
Das Wohllöbl. Schulpräsidium gab daher dem 
Herrn Rector Halbkart den Auftrag, Vorschläge zu 
einer Verbesserung desselben aufzusetzen, die andern Leh- 

H 2 rer 
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rer thaten ölest ebenfalls, und in einet' am / Map i8o? 
deshalb gehaltenen Cvnferenz wurde ein neuer Lections- 
plan zusammengesetzt und der Allerhöchsten Instanz zur 
Allergnadjgsten Approbation eingesendct. — Die Ab, 
wechselung der Lehrer blieb, doch aber so, daß auf An­
suchen dcs i sten Collegcn die ersten z Lehrer blos in I"'» 
und H<l-> die andern zwey aber in III"« und IV" mit 
einander abwechselten.

Es wurden verschiedene Einrichtungen getroffen, die 
für die Jugend den glücklichsten Erfolg haben müssen.

Der Anfang des llnterrichts wird an jcdem Morgen 
wieder, wie ehemals, mit Absingung einiger Verse aus 
einem erbaulichen Morgenlicde gemacht und dann erst 
gebetet; Mittwochs und Sonnabends Vormittage, an 
den andern vier Tagen aber Nachmittags werden die 
Lehrstunden jnach dem Schlußgebcte mit einem geistrei­
chen Verse beschlossen.

Um in den Schulferien den Schülern Gelegenheit zu 
nützlicher Thätigkeit zu verschaffen, werden ihnen ver. 
schiedenc Ausarbeitungen aufgegcbcn, davon die besten 
und schlechtesten von dem Rector dem Wohllöbl. Schul- 
präsidio übergeben, und die Namen derjenigen, welche 
die erstern geliefert haben, an die im Schulhause auf- 
gchängte Belobungstafcl ausgeschrieben werden. —

An jedem Sdnnabende werben von den, Classenlch- 
rer Ortaminu über verschiedene die Woche hindurch 
vorgekommcne Lehrgegenstände Veranstalter, die Fehler 
eines Jeden sorgfältig ausgeschrieben, nnd der Platz 
der Schüler für die folgende Woche darnach bestimmt.

Jeden Monat halten sämmtliche Lehrer eine Confe- 
kenj, in welcher sie nicht allein über mancherley das Wohl 
der Schule betreffende Gegenstände sprechen und ins Pro» 
tocoll eintragen, sondern auch den Fleiß und das Betra­
gen der Schüler in jeder Classe, beurtheilen. Um nun 
den Fleißigen und Gesitteten zu belohnen, den Nach» 



lässigen aber zu beschämen, den Faulen und Unartigen 
zu bestrafen, das edle Ehrgefühl bey den Erster» zu be­
festigen, in den Andern aber dasselbe zu heben, oder gar 
erst zu wecken, zugleich aber auch den Eltern und Erzie­
hern von dem Fleiße und Betragen ihrer Söhne und 
Pflegcbcfohlncn zuverlässige Nachricht zu geben, erhält 
jeder monatlich eine Marke als einen Beweis der Zu­
friedenheit oder Unzufriedenheit dcr Lehrer, Diese Mar­
ken sind entweder ganz blau, oder ganz grün oder ganz 
schwarz, oder nur zur Hälfte und müssen von den Schü­
lern als Beweise des Lobes, der Zufriedenheit, des Ta­
dels oder des äußersten Mißfallens der Lehrer zu Hause 
vorgezcigt und nachher den Letzter» wieder ejngchändigt 
werden. Die Erfahrung hat diese nützliche Einrichtung' 
bisher schon hinlänglich gerechtfertigt.

Lectionsverzeichnlß.

61 useis
3 St. Religionsunterricht. Pro-Neet. nach Niemei- 

ers Lehrbuch,
ro — Latein, ,davon hat der Ncctor 2 St. den Sve- 

toü. 2 Horat. i St. lat. Sprechen; Der 
Pro - Rect, 3 St. Ciccr. Oküoin, 2 St. lat, Stil. 
Nach und nach kommen sämtl. Werke desCic,, 
Salnst., Virgilius und andere Auct. Class. vor.

5 — Griechisch, hat dcr Ncctor, näml. 2 St. Ho« 
mcr, 3 Senophons Dann werden
andre Auct. Class. folgen.

2 — Französisch, — Pro-R.
2 — Hebräisch. Con-R.'
2 — Physik, nach Viechs Lehrbuch. Pro-N.
1 Logik, nach Kicsewtttcr. — Pro-N.
2 > Mathematik. Con-R.
l — Deutscher Stil,, nach Fülleborn. Pro-R.

- - r St»



2 St. Europäische Staatengesch. Con-R.
2 — Geographie. Con-R.

32 Stunden,

„ 6 lassis V».
2 St, Religion, nach Fischers Belehrungen, Con-R.
i — Seilers Ncl. Geschieh. — Con-R.

iv — Latein, davon hat der Pro-R. 2 St. Cornel. 
r Et. lat. Sprechen, — der Con-N. 3 St. 
Justin. 2 St. Ovib. ^oi. 2 St. lat. Stil.

4 Griechisch - Gebiete und Krebs Lesebuch. Rect.
s — Physik, nach Kries Lehrbuch. Pro-R.
s — Deutsche Stil-Uebungen. Con-R.
i — Mythologie, nach Damm von Levezow, Con-R.
2 — Französisch. Gebiete Lesebuch. Con-R.
2 — Mathematik. Con-R,
s — Griechische und Nöm. Geschichte. Con-R.
2 — Geographie. Con-R.
i — Declam. Pro N.
i — Certamen. Con-R.

32 Stunden,

6128 818 Illüa-

3 St. Bibcllesen und Rcligionsnnterricht nach dem 
Landescatcchismus. Coll. i.

1 — Erweiterte Bibelknnde. Coll. 1.
y — Latein, davon hat Coll. i. 2 St. Phädr., 2 St. 

- Werners Anleitung zur lat. Sprache 2ter Theil, 
i. St. Syntactic, — und der 2te Coll. 4 St. 
Entropins.

2 Französisch nach Splittegarb. Coll. i.
2 — Geschichte, nach b'cm kleinen Brcdow. Coll. 2.
2 — Geographie nach Fabri's Abrist. Coll. i.
2 — Deutscher Stil. Coll. i.

s St.



2 St. Naturgeschichte nach Hoffmann.Coll. r.und nach 
dem Bertuchschen Bilderbuch.

i — Naturlehre »ach Hoffmann. Coll. i.
s — Schreiben nach Vorschriften. Cdll. 2.
i — Orthographie. Coll. 2.
2 — Taftlrechncn. Coll. i. '
1 — Kopfrechnen. Coll. 1. ,
1 — Dcclamiren und Erzählen. Coll. 2.
I — Certamen. Coll, l.

32 Stunden.

Olassis IVr».

z St. Bibellesen und Religionsunterricht nach dem 
Landescatechismus. Coll. 2.

i — Bibclkundc. Coll. 2.
8'— Latein, Lesen, declin. conjugir. Uebersetzen nach 

Brödcrs kleiner Gram.; und Werners i Th. 
Coll. i.

2 — Geographie nach Fabri's Abriß. Coll. i.
2 — Natur-Geschichte nach Funks i Leitfaden Coll. s
6 — Schreiben nach Vorschriften. Coll. 2.
i — Orthographie. Coll. 2,
Z — Taftlrechncn. Coll. 2.
i — Kopfrechnen. Coll. 2.
1 — Kalender« Erklärung, abwechselnd mit Natur- 

lehre. Coll. 2.
1 — Lesen und Declamiren. Coll. 2.
2 — deutscher Stil. Coll. 2.
1 — Certamen. Coll. 2.

32 Stunden.

Z.



§.
Kurze Geschichte der vorzüglichsten Veränderun­

gen in der deutschen Schule.

Die Verfassung der deutschen Schule blieb sich über 
ein halbes Jahrhundert so ziemlich gleich. Jede der 4 
Classen hatte einerley Einrichtung und einerley Lehrgcgen» 
stände, I» jeder waren große, mittlere und kleine Kna­
ben und Mädchen vereinigt. Der öffentliche Schulun­
terricht dauerte früh von 7 bis 10, Nachmittags von i 
bis z Uhr. Er ward früh mit Singen und Gebet, Zu« 
Mittage aber mit Gebet allein angefangen, jedesmal aber 
mit Gebet und Singen geendigt, welches auch jetzt noch 
geschieht. Die Hauptlehrgegenstände waren, Unter» 
richt im A, B. C., Puchstabiren, Lesen, Rechnen, 
Schreiben, Christenthum. Die Bibel ward fleißig gele­
sen, und darüber catechisirt. Die Kleinen wurden aus 
Luthers Catechismus, die Größcrn aber aus dem Him­
melswege und Wiedemanns Hausschule im Christenthum 
unterrichtet, Die Kinder wurden fleißig im Aufschlagen 
hibsischer Sprüche geübt, sie mußten deren viele, auch 
die Evangelien und Episteln auswendig lernen, später­
hin schöne Lieber aus dem Gesangbuche, Hübncrs Bi­
blische Historien waren für größere Kinder ein Haupt» 
schulbuch. Man führte nachher die Glaubenslehren und 
Lebcnüpflichten der Christen zum Leitfaden beym Religi- 
ons -Unterrichte ein, dann folgte der Lutherische Cate- 
chjsmus in Tabellen und zuletzt der allgemeine Landesca» 
techismus. Sonntags hielten die Lehrer wechselweise 
mit den kleinen Kinder» aller Classen rine Schulpredigt, 
welches auch jetzt noch gewöhnlich ist, — Für den öf­
fentlichen Unterricht zahlte anfänglich ein ABC- Schü­
ler wöchentlich 2 Krcutzer, der Leser i Sgr., wer das 
Schreibe» mit erlernte, ü Gröschel, und wer auch Un­

ter» 
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terricht im Rechnen genoß, 2 Sgr. Die Privatstunden 
wurden besonders bezahlt. Auf diese Art ward vor 80 
und mchrcrn Jahren den Lehrern dcr deutschen Schule 
der mühsame Unterricht besser bezahlt, als jetzt bey den 
theuren Zeiten, wo ein Schüler für den ganzen Unter» 
richt quartalitcr nur 15 Sgr giebt; und auch dies ist 
vielen Eltern noch zu viel! —

Da die Einrichtung dieser Schule es nun mit sich 
brächte, daß die Eltern ihre Kinder zu einem dcr 4 Leh« 
rcr in die Schule schicken konnten, zu welchem sie woll­
ten: so hatte dies mancherley nachtheilige Folgen. Wer 
sich beliebt zu machen wußte, hatte viele, der andre, der 
diese Kunst nicht verstand, nur wenige Schüler. Da 
yun jeder das eingcnominnc Schulgeld als rechtmäßigen 
Verdienst für sich allein behalten konnte, so konnte es 
picht fehlen, daß der Eine viele, der Andre nur wenige 
Einkünfte hatte. Und dies gab zu mancherley Miß­
vergnügen Mlaß, Ein sehr großer Nachtheil aber 
wußte aus dieser Einrichtung entstehen, daß die große 
Menge Kinder, die eines so sehr verschiednen Unterrichts 
bedurften, unmöglich von einem Manne, in einer Classe 
zugleich nützlich beschäftigt und beobachtet werden konn­
ten. Diesen beyden Uebeln suchte das Schulpräsidium 
dadurch abzuhelfen, daß es 1767 die Verfügung traf, 
daß die 4 Lehrer das öffentliche Schulgeld, das schon 
seit langer Zeit für einen Schüler quartalitcr auf Sgr, 
festgesetzt war, zu gleichen Theilen unter sich theilen 
mußten. Hierdurch aber wurde das Uebel nur vergrö­
ßert. Denn da der Eine jetzt seinen sauer erworbnen 
Verdienst mit den andern theilen mußte, so konnte wohl 
''icht leicht sein Herz von ächter Freundschaft gegen ihn 
Plagen. Und damit die Kinder während den Schul- 
siundcn mehr nützlich beschäftigt werden könnten, mach­
te man 2 Hauptabthcilungen derselben; die eine enthielt 
s Classen für -je größer», die andre 2 Classen für die
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kleinern, ließ aber Knaben und Mädchen beysammen. 
In den 2 untern Classen sollte das ABC, die Anwei­
sung zum Lesen, Schreiben, Rechnen und die leicht faß» 
liehen Anfaugsgründe des Christenthums getrieben, in 
Heu q obern Classen aber die Kinder in diesen Kenntnis­
sen und Fertigkeiten so weit gebracht werden, als es in 
per Zeit, die ihnen jnm Schulgehen vergönnt war, ge­
schehen konnte. Nach dem Frühlingsexamen ward jähr» 
sich aus deu 2 untern Classen eine Versetzung der fähi­
gen Kinder in die 2 obern vorgcnommen, indem hier 
viele Knaben und Mädchen den Schulunterricht verlie­
ßen und ins bürgerliche Leben übergingen, oder von den 
erster» viele in die lateinische Schule versetzt wurden» 
Diese Einrichtung war schon und lobenswerth. Indes­
sen ward der beabsichtigte Zweck doch nicht ganz erreicht. 
Da viele Eltern wünschten, daß ihre Kinder den Unter» 
richt bis zu ihrem Ausgang aus der Schule bey dem er- 

, sten Lehrer genießen mochten, es aber nicht immer hin­
dern konnten, daß sie in die obern Classen versetzt wur­
den, so ließen sie dieselben zwar den öffentlichen Unter­
richt daselbst genießen, oder, welches auch oft der Fall 
war, sie nahmen sie gar aus der Schule, und schickten 
sie in beyden Fällen in den Privatunterricht des erstern 
zurück. Dieß nun und die mancherley Schwachheiten, 
die bey den jährlichen Versetzungen noch vorgefallen seyn 
soyen, waren wahrlich nicht dazu geeignet, manchem 
Lehrer den nöthigen Frohsinn und Heiterkeit des Geistes 
zu gebe»,

§.

Eine wohlthätige Veränderung.
Zu Anfang dcs Jahrs 1502 wurde von dem Wohls. 

Schnlpräsidium eine wichtige Veränderung vorgenom- 
men. Der vom Herrn Superintendent Knnowski cut-

. worf- 

1
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worfne Plan warb von dem hochpreißl. Ober-Consifl»- 
rium in Brcslau approbirt, den iZ"» April cingeführt 
und der löbl. Bürgerschaft durch den Druck öffentlich 
bekannt gemacht. Knaben und Mädchen wurden jetzt 
vpn einander getrennt, und in 2 Knaben- und 2 Mäd- 
chcnclassen getheilt. Aus den 2 untern Classen wurden 
die Kmdcr nach erlangter Geschicklichkeit in die 2 höhern 
versetzt. Die Lehrer wechselten mit dem Unterricht in 
den Classen, und zwar so, daß die Zöglinge in jeder ' 
Art des Unterrichts in allen Classen wo möglich, von 
einem Lehrer bnrchgcführt wurden. Die Privatstunden 
von 10 bis 11 und von Z bis 4 wurden zu öffentlichen 
Schulstunden gemacht, «das Schnlgeld quartalitcr auf 
15 Sgr. *)  gesetzt, und die ganze Einnahme, so wie die 
Namens- und Martiusgcschenkc von den 4 Lehrern zn 
gleichen Theilen getheilt. Die großen Knaben und Mäd­
chen gingen vpn 7 bis 9, die kleinen Knaben und Mäd­
chen aber von 9 bis 11 Uhr in die Schule. Nachmit­
tags erhielten alle von 1 bis 4 Uhr Unterricht. Als- 
denn waren noch 2 Lehrerinnen angesctzt, um den Mäd­
chen Anleitung in weiblichen Arbeiten, als Nähen, Stri­
cken und dergl. zu geben. Die kleinen Mädchen konn­
ten diesen Unterricht frühe vpn 7 bis 9, die größer» aber 
von 9 bis n Uhr besuchen , und zahlten dafür wöchent­
lich 6 Denar oder r Sgrv — /

*) Jeder billige Leser mag selbst beurtheilen, ob »5 Sgr. 
quartalitcr für -^wöchentlichen mühsamen Schulunterricht 
( — jede Woche g- Stunden, such Z84 Stunden!! — ) ei­
ne der sauren Arbeit angemeßne Bezahlung sey! ! — Und 
welche unbillige Forderung machen nicht noch manche un^ 
billige Eltern!! —

Die



Die zu lehrenden Lectionen waren folgende.

Knabenclasse, wöchentlich:

6 St, Religionsunterricht, Lesen ausgewählter bibli­
scher Abschnitte, und catechetische Erklärung 
desselben.

6 — Uebungen im Schreiben und Orthographie.
Z — Rechnen auf dem Pappier. .
2 — Rechnen aus dem Kopfe.
4 —, Uebung in schriftlichen Aufsätzen, Bricfschreiben- 

Quittungen und dergl,
4 —Vaterländische Geographie und Geschichte.
4 Lese - und Gedächtnißübungen.
2 — das nothwendigste aus der Naturlehre und Na­

turgeschichte.
i Kenntniß der vornehmsten Produkte, welche der 

Meusch zur Nahrung und Bequemlichkeit benutzt
Z2 Stunden,

Ilte Kuabenclasse, wöchentlich:

4 St, Religionsunterricht.
<5 — Buchstabcnkenntniß, Buchstabiren nach dem kl. 

und gr, Lesebuch.
!o Leseübungcn,
4 — Anfaugsgründe im Schreiben.

94 Stunden.

Illc Madchenclasse, wöchentlich;

4 St. Religionsunterricht.
t — Bnchstabiren aus dem Kopfe, ,
9 — Uebung ini richtigen und ausdrucksvollen Lesen.
4 —- Uebung im Schreiben und Orthographie.

s St.



2 St. Rechnen auf dem Pappier.
i — Rechnen aus dem Kopfe.
Z — Vaterländische Geographie und Geschichte.
Z — Uebungen im Bricfschrciben und andern schrift» 

liehen Aufsätzen.
s — das nothwendigste aus der Naturlehre und Na­

turgeschichte.
r — Vorlesung einer belehrenden Geschichte, die von 

einigen Mädchen nacherzählt und dann zu Hause 
ausgeschrieben wird.

ro — in weiblichen Arbeiten, als Nähen, Stricken tt.
34 Stunden.

litt Mädchenclasse, wöchentlich:
4 St. Religionsunterricht.
6 — Duchstabenkenntniß und Buchstabiren rc. 

to — Leseübungen.
4 — Anfangsgründe im Schreiben, 

ro — Unterricht in weiblichen Arbeiten.
34 Stunden.

Außer diesen 4 Classen waren noch s andre ln der 
Stadt errichtet:

Die Iste Classe bestand aus ganz kleinen Kna­
ben und Mädchen, die wöchentlich in 20 Stnnden von 
2 Lehrern der Vorbereitungsschule in Buchstaben - Kennt­
niß, Buchstabiren und Lesen und in den Anfangsgrün­
den znm Schreiben unterrichtet wurden, bis sie in ein« 
der obern Classen in dcr Schule oder in die Töchterschule 
versetzt werden konnten. Das Schulgeld war quarta» 
liter 15 Sgr.

Die Ute Cla^c war blos für Mädchen be» 
stimmt, deren Eltern eine größere Ausbildung derselben 

wünsch-
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wünschte». Sie hieß die Töchterschule. Die Mädchen 
erhielten hier wöchentlich 10 Stunden Unterricht i» weib­
lichen Arbeiten, und 24 St. Schulunterricht, davon 8 
St. der Rektor, Pro-R. und Con-R. im Französi­
schen, Geographie, Briefübungen, Declamiren und 
Zeichnen, 16 aber ein Lehrer aus der Vorbcrntungs- 
schule in der Religion, vaterländischen Geschichte, 
Schreiben, Rechnen, Lesen und Naturkunde gaben. 
Hier zahlte ein Mädchen monaklich 10, 15, 20 Sgr. bis 
i Nthlr., je nachdem es nur blos weiblichen Unterricht, 
oder Schulunterricht allein, oder ganzen Schul-und 
Weiblichen Unterricht genoß.

Das erste Jahr gaben in der Töchterschule, der Se­
nior, Archidiaconus und die beyden Diaconen bey der 
evangelischen Schule jeder ein Vierteljahr lang wöchent­
lich 2 Stunden unentgeldlich Unterricht in der Religion; 
>— in der Vorbereitungsschule aber bis Ostern igo8 der 
Organist Kambach wöchentlich 8 St. im Schreiben, wo­
für er jährlich 30 Nthlr. erhielt.

§. 42.

Es fällt eine Veränderung vor.
Indessen entsprach der Erfolg den Erwartungen 

nicht so, wie man sich geschmeichelt hatte. Die städti­
sche Classe für tlcjne Knaben und Mädchen ward 1807 
wieder aufgehoben und mit den 2 untern Classen der 
Schule vereinigt. Die Töchterschule aber dauerte »och 
fort; indessen da sie zu Bezahlung der Miethe, Feue­
rung und andrer Schulutensilic», ingleichcn der dort ar­
beitende» Lehrer und Lehrerin nur blos das monatliche 
Schulgeld von 20 bis zo Mädchen hatte, so konnte 
man ihr ohnmöglich, —, da indeß eine andre Lehran­
stalt in der Stadt entstanden war, — eine lange, wen» 

auch 



auch zu wünschende Dauex versprechen/ obgleich das 
Wohllöbl. Schulpräsidium jährlich noch 102 Rthlr. zit 
ihrem Besten verwandte, welche die Königl. Kriegs-und 
Domainen-Canimer laut eines Ncscripts an den verstor­
benen Herrn Kriegsrath Heinrich <i. cl. Breslau den 22 
September 180Z als einen jährlichen Beytrag zur Be­
soldung der protestantischen Lehrer an dcr großen Stadt­
schule, aus dcr Stadt - Cämmerey zu Schwcidnitz zu 
zahlen, - allcrgnädigst bewilligt hatte. Sie ward an 
Ostern 1808 mit dem in der Stadt errichteten Institut *) 
sür die Kinder der Honoratioren und wohlhabenden 
Bürger unter der Direciion des Herrn Diaconus Höppe 
vereinigt.

§-

Die jetzige Einrichtung der Vorbereitungsschule.
Der Her Pro - Rector Krebs, als Revisor dieser 

Schulanstalt, erhielt also von dein Wohllöbl. Schul- 
präsidiunl den Auftrag, einen zweckmäßigen Lcctions« 
plan für dieselbe zu entwerfen. Er behielt die 1802 cin- 
gcführtc Emthcilung in zwey Knaben - und zwey Mäd- 
chenclassen bey, gab aber jeder Classe, so wie es ehedem 
gewesen war, einen eignen Lehrer wieder. Er theilte 
jede dcr zwey untersten Classen, in zwey Abtheilungen, 
damit die Anfänger im Unterricht durch die große Stun­
denzahl nicht ermüdet und döch besser und vortheilhafter 
unterrichtet werden könnten. Die Knaben der ersten 
Classe genießen wöchentlich zo, jede Abtheilung dersel­
ben aber in der zweyten Classe wöchentlich Stunden 
Unterricht. Die Mädchen der ersten Classe werden wö- 

chent-

Diese Schulanstalt wird der Herr Rektor Halbkart weit/ 
läustiger beschreiben- ,
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chentlich 27 Stunden in der Schule, und y in weibli­
chen Arbeiten unterrichtet; jede Abtheilung der zweyten 
Classe aber erhält in der Schule wöchentlich l6, in 
weibliche» Arbeiten aber 12 Stunden Unterricht. Der 
Herr Pro- Rector Krebs giebt in der Einladungsschrift 
zu dem Hahn - und Ottoischen Prämial - Actus igoZ 
eine kurze doch hinreichende Nachricht von der jetzigen 
Einrichtung dieser Vorbereitungsschule. Sie ward am 
22sten August mit Genehmigung des Wohllöbl. Schul- 
Präsidiums eingeführt.

Das Lectiousvetjeichniß ist folgendes:

Kleine Knabenclaffe.

7-8 8 — 9 >y —ro 10 —II 1 — 2 2 — 3
M. Religion Vuchsta- Religion Buchsta- Schrei- Schrei-

die Aue-- biren die biren. ben. beir.
D. eher Fra­

gen.
aus dein 
Glogam-

Aürchcr 
Fragen. Lesebuch. — ——

M. scheu Le­
sebuch. Frc y.

D. Rechnen Rechnen Schrei­
be».

Schrei­
ben-

s. .—l —— / —'

S-. — — Frey.

Die Fähigern werden von 7 — y und von i— 2 
unterrichtet, die Schwachem aber von 9 — ri unk» 
von 2 Z.



—! 7-8^
Große
8—y!

»2I

Knabenclasse.
y—ro> 1 — 2 I 2 —Z 1 z —4

M-
kieder- 
verse 

heiligen

Kopf­
rechnen.

Ortho­
graphie.

Tafel- 
rechnen.

Sckrei, 
ben.

Lesen.

D. Luthers 
Care- 

ckisniuö.

Kopf­
rechnen.

«liceanclo 
Sckrei- 

ben.
—

M. ——

Bibellc- 
seu., 

Spruche 
aufschla- 

gen.

Schrift­
liche 

Ansätze. §rev>

. D. Bibli­
sche Ge­
schichte.

Luthers 
Cate- 

chisnius.

Natur­
kunde-

Tafel- 
rechnen.

Schrei­
ben.

Lesen.

8-
Ver- 

nuiiftca- 
lechis- 
mus.

Kopf- 
bucbsta- 
biren-

Geogra­
phie. — —

'S.
Wocken- 
sprüche 

hersagen

Wie um 
Mitwoch

Catechi- 
siren üb. 
Evang. 
»- Epist.

Frey.

Kleine M ä d ch en cla sse.
.. 7—8 8 —-) y—lv 10—II ! I-2 2 — 3

M.
Lieder- 

verse u. 
Sprüche 
hersagen

Buchstae 
biren n. 

Lesen.

Zürcher 
Fragen.

Biichsta- 
bircn.

Schrei­
ben.

Schrei­
ben.

D. - — — —
M. - - - Frey

D.
2L---

Rechnen — Rechnen —— Schrei­
ben.

Schrei­
ben.

. -—. - - - —
B. - — - — Frey

I Die
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Die Fähigern Werden von 7 — 9 und von l —» 
unterrichtet, die Schwächer» von9 —n undvoN2^-z. 
Zn den Z ersten Tagen bleiben die Fähigern mit den 
Schwächer» vereinigt, um gemeinschaftlich den Religi- 
ons-Unterricht zu erhalten.

§. 44.

7-8

Große Mädchenclasse.
8—9 i9"°! - — 2 2 — 3 '3 — 4

M.
Lieder- 
verse 

hcrsagen-

Kopf- 
rechnen.

W
eibliche 

Arbeitsstunden.
Schrei- 

den-
Lesen- schriftli­

ch c Auf, 
sähe.

D.
Luthers 

Latechis- 
MUS.

Tafel, 
Rechnen-

Nicmnllo 
Schrei, 

ben.
—

Natur- 
künde.

M. Frey-

D.
Luthers 

Catcchis- 
MUS.

—.,
Schrei, 

ben.
Lesen. Geogra­

phie.

8-
Biblische 
Geschieh, 

le- ,

Kopf, 
buchstabi- 

ren.
—

Catechisi- 
reu ül'cr 
Evang. u. 
Episteln.

S.
Biblische 
Sprüche 
hersagen.

Kopf, 
rechnen. Frey.

katronu8 und Aufseher der Schulen.

Diese Schulen stehen unter der Aufsicht:
i) Des Wohllöbl. Kirchen. Collegii, als Reprä­

sentanten der evangelischen Bürger- 
schaft. Dieß erwählt und beruft die Lehrer, sorgt 

für
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für ihre freye Besoldung und für die Unterhaltung 
der sämmtlichen Schul - und Wohngcbäude. Aus 
ben gelehrten Mitgliedern wählt das Gchulpräst- 
dittM die scinigen, welches jenem von allen wichti­
gen Vorfällen und vorzunehmenden Veränderungen 
Nachricht giebt, und — wo es nöthig ist — dessen 
Genehmigung cinzicht.

ü) Dcs Wohllobl. Schulpräsidii. Dieß besorgt die 
innern Angelegenheiten der Schulen, —- macht die 
nöthigen Veränderungen in den zu lehrenden Ge­
genständen, hat ein wachsames Auge auf Lehrer 
und Schülcr, damit dem Vatcrlande brauchbare 
Staatsbürger ulid Bürgerinnen zugezoge» werden; 
vorzüglich hat es die große Verpflichtung, darauf 
zu sehen, daß die studirenden Jünglinge nicht eher 
auf die Universität gehen dürfen, als bis sie sich 
die nöthigen Kenntnisse erworben haben.

Dieß nothwendige und wichtige Collcgium ent­
stand gleich Anfangs nach erhaltncr Erlaubniß, ei, 
ne Schule erbauen zu dürfen. Auf den Vorschlag 
des kaiserlichen Hof» Mcdicns und Obcrvorstehcrs, 
Herrn Thym wurde den rsten Octobcr 1707 be­
schlossen :

„Daß, weil jetzt bey der Schulen - Einrichtung 
„öftere Zusammenkünfte dcs Kirchen-Collcgii 
„nöthig seyn würden, es wohl nöthig seyn wür» 
„de, einen Ausschuß zu machen, welcher den 
„Vorstehern in diesem Geschäfte beständig bey- 
„stünde, damit nicht allemal das gesammte Col- 
„legium zusammen berufen werden dürfte, und 
„wurden erkieset: 1). Thym, der kaiserliche 
„Rath Milich, Fuchs, D. Jach- 
„mann, Schräm, Vcnisch und Littdner 
über Tuchmacher, der die Schulcasse hatte. >—

> I 2 > In
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In der Versammlung des Kirchen - Kollegiums 

am 3"» November wurde vorgetragen:

„Ob nicht das Kirchen - Collegium die littora- 
„ro« O6z>utat08 als Scholarchen und Prä» 
„sides der Schulen bestättigen wollte. DaS 
„Collegium beschloß: die baaulkakr-m, die 
„Schule den I^irwrati8 zu Bestellung derfel- 
„ben zu übergeben, wäre nicht nöthig, sinte- 
„mal man an Seiten der Bürgerschaft allemal 
„das Vertrauen zu ihnen hätte, daß sie auf fol- 
„che Lubjscw rcflectiren würden, welche dcr 
„Schulen Aufnchmen befördern und das Heil 
„der Jugend fuchen würden.

In dieser Vcrfaffung blieb das Schulpräsi- 
bium bis gegen das Ende 1788, wo es von dem 
Königl. Schlesischen Schulen - Departement einige 
Veränderung erlitt und demselben laut einem Aller­
höchsten Rescript <1. cl. Breslau den 28^" Februar 
1788 die Obsorge für das Innere der 
Schule ausschliessungsweife übertragen 
wurde. Es wählt seine Mitglieder aus den ge­
lehrten Mitgliedern des Kirchen » Collegii wie vor­
hin, daS erste aber, welches der Di rector Col­
legii und Commissarius Regins ist, wurde 
seit 1788 vom Königl. Schl. Schulen-Departement 
selbst ernannt und besiättigt. Seit 1807 sind auch 
der Zte und 4« Kirchenvorsteher als merndra Iio- 
noraria in dasselbe ausgenommen worden. —

3) Des Pastor prim., welcher nicht allein als sol­
cher, sondern vorzüglich als Königl. Creis-In« 
spector und Superintendent die ganz speciel­
le Aufsicht über die Schulen hat.

Unter-
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Untergeordnete Aufseher und Revisoren 

sind:

i) Der Rector über beyde Schulen zugleich, indem 
er darauf zu sehen hat, daß Lehrer und Schüler 
sämmtlicher Elasten der lateinischen und deutschen 
Schule den sowohl bis jetzt bestehenden als künftig 
zu erlassenden Vorschriften und überhaupt ihren 
Pflichten nachkommen und daß alles ordentlich zn 
gehe. Er hat auch die Verbindlichkeit, alle Classen 
der lateinischen Schule in der Regel wöchentlich ein­
mal, bey außerordentlichen Fällen aber auch öfter 
zu inspiciren.

s) Der Pro-Rector ist Revisor der deutschen oder 
Vorbereitungsschule, und hat dieselbe Verbindlich­
keit, wie der Rector in der lateinischen.

§. 45.
Das WolMl. Kirchen - Collcgium bei Errich­

tung der Schule.
I. Vorsteher.

i. Herr J.Casp. Thym, kaiserl. Hofmedicns und Do- 
ctor practic. zum Mitglied des Collegii erwählt 
1686 starb 1719-

2. — Caspar Lindncr i6ZZ resign 1709, 
z, — Gottfried Thomas 1685 st, 1710,
4- — Johann Kirst 1692 resign. 1709.

II. Deputirte von den Landstänben bey Ab­
nahme der Kirchen-Rechyungen.

Herr Hans Friedr. v. Zeblitz auf Neußendorf



LI. Geistliche Mitglieder, welche nach der Air- 
chen « Ordnung als mvmbrs aceegsorik» zu allen 
Vorfallenheiten, außer was die Erwählung und 
Berufung dcr Prediger und Lehrer oder sie selbst 
betrifft, gewöhnlich gerufen werden, die Verträge 
anhören, nnd^ darüber gleich den andern ihre 
Stimme zu geben pflegen.

i. Herr ül. Gottfr. Fuchs Pastor piim. 1635st. 1714. 
r- — Siegemund Ebersbach, Sen. 1683 st. 1713.
Z. — Benjamin Schmolle Archidiac. 1702 ^1737-

IV. Oivss littsrati und Ir o n o I'n llo r 68.

r. Herr Gottlieb Mihlich, I. Ltu8 1692 kaiserl. 
Rath und Kirch. Confulent 1696, starb 1727.

». -— George Jachmann, Doct. Medic. 1696. 2tcr 
Vorsteher 1710 st. 1735 alt 8e Jahr.

Z. — Gottlieb Ehrenreich Schräm, I. 0ru8 1720, 
p. 1720.

4. — I. Siegm. v. Benifch, I. 6tn8 1700 st. 1724.
5. — Otto Gottfr. Lirres, Sen. Kaufmann 1707, 

st. 1727 70 Jahr alt.
6. — Gottfr. Crusius, Kaufm., st. 1719.

V. Depntirte von der Krctschnnerzunft.

i. Herr George Marbach 1703 Dorsteher 1710 
resiqn. 1726.

2. —7 Christian Ranpach Barbier-Aeltcster st. 1720.

VI. Depntirte vonden vier Hauptzünften.

r. Von den Tuchmachern: Herr Jeremias Lindner 
1701 Lassen- Deput. 1708 4^r Vorsteher 

' 1716 starb 1734.'
a. Von



«. Von ben Fleischern: Gottfr. Ost!g 1692 4^ Vor­
steher 1710 st. 1726.

z. Von den Bäckern: Gottfr. Hielscher 1694 starb 
1720.

4. Von den Schuhmachern: Christian Hönke 1700, 
st. 1727.

VII. Deputiere von den kleinen Zünften, 
i. Hek Johann Kretschmer 1698 resign. 17:0. 
r. — Johann Printe 1702 st. 1734.

Das gegenwärtige Wohllöbl. Kirchen-Collegium.
I. Vorsteher:

r. Der Justitzcommiss. Herr Carl Benjamin Günzel 
ward Deputirter 1778/ Consulent 1789, Ober- 
vorsteher 1791.

2. Der Stadtphysicus Doctor Medie. Herr Theodos. 
Göttlich Neige fing 1791, 2ter Vorsteher 
1707.

z. Der Scabinus und Kaufmann Herr Sam. Gottfr. 
Aohn 1794, Zter Vorsteher- istoo.

4. Der Kaufmann Herr Gottlob Wilhelm Birken» 
stock 1800, 4tcr Vorsteher 1827.

II. Deputirte von den Landstänben.
i. Der ehemalige Königl. Landrath Herr Hans Ernst 

von Czettriz auf Pilzen 1789.
2. Der Königl. Rittmeister Herr Otto Ferdinand von 

Ze blitz auf Tcichenau rgoo.

III. Geistliche Mitglieder.
I. Der primär./ Creisinspector und Superintendent 

Herr George August Kunowski 1796.
r. D^r
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o. Der Senior Herr Christian Gottlieb Lehnmann 
> I/Y4-

Z. Der Archidiac. Herr Samuel David Menzel 1796.

IV. Givss clcioti und laonoratiorss.
r. Der Königl. Justitzr. des Schweidn. Cr., Stadt, 

und Rathodircct. Herr Carl Sch nieder 1799. 
». Der Königl. Justitzcvmmisstonsr. und Stadtsyndic. 

und Cousulcnt des Kirchen-Coll. Herr Christian 
Friedr. Berger 1789.

2. Der Nathmann Herr Ernst Wilhelm Scholz 1799.
4. Dcr Rathin. Herr Christian Aug. Kall in ich igoo. 
x. Der Kaufm. Herr Joh. Carl Dicneg. Finger 1800.
6. Dcr Kaufm. Herr Wilhelm Gottlicb Bergmann 

1807.

V. Dcputirte von der Kretschmerzunft.
7. Der Kaufm. Herr Johann Bcnjam. S lieber 1798 

Caff. Deplit.
S. Der Kaufm. Herr Ernst Gottfr. Laube igoo.

^VI. Dcputirte von den 4 Hauptzünften.
i. Der Tuchmachcraltesie Herr Samuel Gottfr. Fell- 

mann 1798-
2. Dcr Fleifchcrältcsie Herr Joh. George Kusche 1806. 
Z. Dcr Baclci älteste Herr Joh. Gottlieb Becr 1787.
4. Der Schuhmacherälteste Herr Heinrich Christoph F e y 

1784-

Vll. Dcputirte von den kleinen Zünften.
r Der Kürfchnerälteste Herr Salomon Christian Mül­

ler 7807.
s» Der Corduaner übcrälteste Herr Benjamin Gottlieb 

Hewig 1807.
Ehe-
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Ehemalige Mitglieder des Wohllöbl. Kirchen- 
Lollegiums in dem verfloßnen Jahrhundert 

waren:
l. 6 iV 6 8 Iitt 6 rari, konoratiore» und VON 

der W 0 hllübl. K r e t fch m e r z u n f t.
Herr Siegen». Hülse, 5. Orus 1710. Obervorstcher 

1724. resign. 1741.
— Carl Heinrich, Wagemeistcr, 1710. st. 1726. 

Ernst Siegen». Schöbet, ^l. Otu« 1719 Consus, 
resign. 1743.

— Ioh. Gottlieb Milich, 7. Ow« 1720. st. 1726.
— Hans Heinr. Dobrausky, Bürgerhauptmann, 

17 iy. st. 1733.
.— Sam. Gpttlieb Scholj, Doct. Medic. 1724. 

2ter Vorsteher 1735. ister Vorsteher 1749. re­
sign. 1751.

— Caspar Andräas Krause, 5. Owr 1726. Ober« 
Vorsteher 1741. st. 1738.

— Christian Gottfried Berg er, Zolleinnchmer, 1626. 
3ter Vorsteher 1770. resign. 1775. st. 1778 alt 
86 Jahre,

— Hans Heinr. Engler, Kaufm. 1720. st. 1735.
— Otto Gottfried Lieres jnn., Kaufm. 1727. Cas- 

fen -Deput. und kaiserl. Commerzienrath 1735, v. 
Lieres auf Wilkau resign. ^759.

— Christian Pcterwitz 1728. resign. 1741.st.174g 
als Cämmcrcr.

> — Christoph Menjel, 1733. Gerichts-Schöppe u.
Stadtwage-Inhaber. 4»»' Vorsteher, st. 1734.

— Ehrenfried Marbach, 1734. st. als Polijey- 
bürgermeister 1778. alt 89 Jahre.

— - Christian Gottlieb Michael, Doct. Medic. 1735.
Königl. Preuß. Commissions«Rath, resign. 1749. 
starb als Bürgcrmeistrr 1766.

Herv



Herr David.Schmidt, Kaufm. 1736. st. 1755.
— Johann Gottlieb Klose, 3. (!tus 1741. resign.

, 1749-
Joh. Göttlich Hahn, vKaufm. 1742. starb als 
Zter Vorsteher 1764.

— Joh. Michael ttllmann, I. 6tus 174z Consul. 
st. 1771 als Stadtdirector. ,

— George Gottfr. Janitsch, Doct. Mcdic. 1748. 
2tcr Vorsteher 1749. st. 1755.

— Joh. Siegm. Hahn, Doct. Mebic. 1749. Ober- 
vorsteher 1751. st. 1773.

— Carl Siegm. Heinrici, K. Pr. Commcrzien-R. 
1749. st. 1769.

— Joh, Benjamin Aft, 7. Otus 1751. st. 1784.
— Maximilian Rudolph Helvetius, 3. 6ni5 2ter 

Vorsteher 1756. Obcrvvrsichcr 1773. starb 1789 
als Commissions-Rath.

— Christian Gottfried Raupach, Kaufm. 1755. 
st- 1758- ' ,
David Bergmann, Kaufm. 1758- 3">' Vor­
steher 1764.

— Heinrich Gottlob Schlenker, Apotheker, 1759. 
st. 1782.

— Joh. David J e n t sch, Kaufm. 1764. zter Vor­
steher 1765. st. 1769.

— Ernst Gottlieb Wolf, Landvogt, 1764. Conful. 
st- >78l-

-- Balthasar Benjamin Tauber, Syndicus, 1769. 
st- 1773-

— Ernst Gottfried Bergmann, Kaufmann, 1769. 
st. 1789-

—- Carl Ludwig Wcrnicke, Nathmann, 1770. 2ter 
Borst. 73. Obervorst. 8y- st- r7yr-

—- Carl Ferdinand Gabebusch, Stadtrichter, 1771. 
resign. 1799. lebt noch.

Herr



Herr Ioh. Benjamin Glieder, Kaufm. 1773- Cassen- 
Deput. st. 1777.

— Arnold Christian Strnve, Stadtdirettor, 1774. 
Justiz - Commifsions - Rath, st. 1792.

— Gottlieb Hanko, Kaufm. 1774. 4ter Vorsteher, 
st. r8oz.
Fricdr. Wilhelm Lust, Doct. Medic. 1783. ste« 
Borst. 89. st- '799-

— Christian Wilhelm Otto, Stadtgerichtsassessor, 
,1789- st- ^797-

»— Ioh. David Jentsch, Kaufm. 1789. resign. 179z 
lebt noch als Commerzicn - Rath in Hirschberg.

— Ephraim Carl Fricderici, Doct. Medic. 179z. 
gier Vorsteher 1799. st. r8c>6.

— Ioh. Friedrich Gerlach, Cämmercy-Contr. und 
St. Bauschreiber, 1797. st. 1800.

— Ioh.Friedrich Scholj, Lohgerber, i797.st. 1797.

ll. Deputirte von den vier H auptzünfteu.

1. Von der Wohll. Tuchmacherzunft:
Herr Johann Eichner, 1726.fi. 1741.
— Gottfr. Steinbrück, 1741. st. 1758.
-— Daniel Fritsche, 1759. st. 1766.
—. Gottfried Sage, ,1767. st. 1788-
— Ioh. Christoph Proll, 1788. st- 1792.
— Adam Fellmann, 1782. st. 1797.

2. Von der Wohll. Fleifchcrjunfl:' 
Herr Tobias Oßig, 1710. Casscn-Dcput. st. 172g. 
— Christoph Peucker, 1728. resign. 1736.

Benjamin Ficker, 1737—Z8.
Andräas Pätzold, 1739 — 64.
Ioh. George Kusche, 1764. st. 91.

Herr

1726.fi


Herr Gottfried Weiß, 17y1.fi. 1800.
— Joh. Friedr. Adam, igoo. st.iZos.

3. Von der Wohll. Bäckertunft:
Herr Heinrich Ast, 1721. 4t» Vorsteher 1727. Zier 

1734-
— Christinn Kaltenbrnn, 1727. st. 1748-
— Caspar Leukert, 1748- st- 1777.

>— Göttlich Tham, rückte in die 2te Kretschmerstelle 
1783- st- I7Y7-

— Joh. Paul Böhme 1783-st- '783-
— Joh. Gottl. Geister, 1783- st> 1785-

4. Von der Wohll. Schuhmachmunft:
Herr Heinrich Böhme, 1727. st. 17^2.
— Christian Wilhelm Bader, 1733. st. 17ZZ.
— Friedrich Schubert, 1754. st. 1760.
— Christian Fr. Bai er, >760. st. 1782.

Christian Gottlieb Schober, 1783. resign. wie» 
dcr. st. 1892.

III. Dcputirte von den kleinen Zünften.

Herr Christian Glider, 1710. st. 1740.
— Joh. Caspar Rennwold, Klcinuhr und Buch« 

senmacher, 1734 st. 1760.
— Christoph Anders, 1740. resign.
— Joh. Melchior T he ue rmeist er, Riemer-Ober- 

ältester, 1740. 4"r Vorsteher, st. 1767.
— Carl Gottlob Wühl ich, Seifensieder, Aeltester, 

1767. ward 4ter Vorsteher, st. 1773.
— Joh. George Richter, Weißgcrber, st. 1758-
— Benjamin Gottlob Hewig, Corduaner und Kauf- > 

Mann, 1758. 4^" Vorsteher 1774. 3^r Vorfi. 
1775. resign. 1797. lebt noch. ,

Herr

17y1.fi
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Her»: Gottfr. Menzel/ Lohgerber/ i-6o. 4tcr Borst. 
i797- 3^' Borst. 1769. st. 1769.

— David Siegm. Reiche!/ Weißgerber, 1767. st. 
1776.

— Ioh. Friedrich Beyex, Goldarbeiter/ 1774. st. 
1775- '

— Carl Siegm. Neumann/ Tuchscheercr, 1775. 
4tcr Vorsteher 1775. st. 178z-

— Daniel. Turteltaube, Glaser, 7775. st. 1800'. 
Christian Göttlich Muhlich/ Seifensieder, 1777. 
gttr Vorsteher 75. st. 92.

— Christian Gvttlieb Oeser, Buchbinder, 1783. 
gier Vorsteher 92. Ztcr Borst. 97. st. iZoo.,

— Ioh. Gottfr. Nuffer, Gastwirts), 1792. 4tcr 
Vorsteher 97. st. 1800.

— Christian Gottlieb Zicgner, Wcißgerber, 1797. 
resign. 1807. lebt noch.

IV. Deputirte von den Landstänben.

Herr Franz Albrecht v. Sommerfeld und Falken» 
hayn auf Jacobsd. 1718 st- ^735-

— Fr. Siegm. v. Zedlitz aüf Creusau 1/35 st-45»
—- Carl Ferdinand Freyherr v. Seher Toß auf 

Domanze 17ZZ resign. 1744.
— Adam Heinr. v. L u ck, auf Zülzcndorf 1744 st. 

1761.
— Carl Siegm. Freyherr v. Zedlitz/ auf Kapsdorf, 

Königl. P. Landrath 1751 — 56.
Johann Adam v.Czettritz auf Pilzen 1761.

— Heinrich Wilhelm v. Zedlitz auf Waltersborf, 
Königl. P. Landrgth 1757 — 89-

— Otto v. Lieres auf Dittmannsdorf.
—- Hans Christoph v. H 0 hberg aufGogla»/ Königl.

Pr. Kammerhcrr 1789 — 99-
V.
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V. Geistliche Mitglieder aus deM'Mintp 
sterio.

Herr Ui. Gottfr. Valthaser Scharf 1713, Sen. 14.
Past. piim. 1737, starb 1744.

— George Abraham Michael, Archi-Diac. 1714, 
st. 1724-

— Hl. Gottfried Hahn, Archi-Diac. 1724, Sen. 
17^7' st- 1748.

— Ll. Theodof. Gottfr. Fuchs, Archi-Diac. 1737, 
Sen. 1749, st. 1767. ,

— N. David Laupitz, A. D. 1747, st. 1758.
— L4. Ernst Ho per, K. Pr. Ober - Conf. R. und 

Infp. 1748, st. 1774-
— Christian Nhenifch, A. D. 1758, Sen. 7768. 

st. 1778-
— Johann Gottfr. Menzel, A. D. 1/68/ Sen. 

1778, st- 1793-
— Johann Fricdr. Tiede, K. Pr. Ober Conf. R. 

und Infp. 1774, st. 1795.
— Christoph Stephan, A. D. 1778, Sen. 1793, 

st. 1794.
»—Carl Gottlob Leuchfenring, A. D. 1793, Sen, 

1794/ st- 1796,

§. 46.

Mitglieder des Wohllöbl. Schulpräsidü.
l. Das erste Schulpräfidium bei) Errichtun- 

der Schult.
r. Herr Johann Gottlieb Mihlich, kaiferl. Rath und 

Confulent, st. 1720.
a. — 1V1. Gottfried Fuchs, Past. prim. st. 7714.
3. — I. Caspar Thym, kaiferl. Hofmedicus, Dock, 

und Obervorstchcr, st. 1719«
4. Herr



4. Herr George Jach man»/ Doct. st. 1735 als ister 
Präses.

Z. — Gottlob Ehrenreich Schräm, 5. 6tus. st. 1720.
6. — Ioh. Siegm. v. Penisch, 5. Ows. ^1724.
7. — Caspar Lindner, Tuchmacher und 2ter Kirch. 

Vorsteher, resig. 1709.

II. Die folgenden Mitglieder waren:

Herr Siegm. Gottlieb Hülse, 7. 6ru8. 1710 resig. 
als ister Präses 1741.

— Ernst Siegm. Schober, 5. 6m«. 1719 resign. 
als ister Präses 1743.

— Johann Gottlieb Mihlich, 5. 6iu8. 1720 st. 
als 6res Mitgl. 1726.

— Samuel Gvtllieb Schol;, Doct. M. 1721 resig. 
als ister Präses 1751.

— Caspar Andräas Krause, 5s 6ius. 1726. st. als 
Ztes Mitgl» 1748.

— Otto Gottfr. Lieres jnn. Kaufm. 1727, resign. 
als istes Mitgl. 1759.

— Christian Gottlicb Michael, Doct. Medic. 77^^ 
resign. als 4»« Mitgl. 1749.

— lVl. Gottfr. Balthaser Scharf 17.Z7 st. 1744.
— Johann Gottlieb Klofe, 5. 6ius/ 7741 rcgsin. 

als'/ztcs MitgU 7749.
— Carl Siegm. Hciurici, Kaufm. und Commerzien. 

Rath, zum 4ten Mitgl. erw. 1749, st. als istes 
Mitgl. 1769.

— Ioh. Michael Ullmann, 5. 6lus. 1743 st. als 
ist"' Präfes 1771.

— ^l. Ernst H oyer, Königs. Pr. O. C. Rath und 
- Jusp. 1748 st. i/74.

George Gottfr. Janitfch, Doct. Medic. 774z, 
st. als ztes Mitgl. 7 7ZZ.

Herr



-44
Herr Joh. Siegm. Hahn, Doct. Mcdic» 1749 st. al­

lster Präses 1'771.
— Gottfr. Benjamin Ast, ä. 6tu,. 1751 resign. 

als Ztcs Mitgl. 1764.
-- Maximilian Nudolph Hclvetius, SyndicuS, 

1757 st- als ist"' Präses 1789.
— Ernst Göttlich Wolf; Landvogt 1764 st. als Zte« 

Mitgl. 1781.
— Balthafer Benjamin Täuber, Syndic. 1769 st. 

als;tc« Mitgl. 1773.
— Carl Ludwig Wer nicke, Senator 1770, st. als 

ztes Mitgl. 1781-
— Caspar Friedrich Gabebusch, Stadtrichter 1771 

resign. als ister Präses 1799.
— Arnold Christian Struve, Stadtdirector und 

Just. Commis. R. 1790, st. als ister Präses 1793.
— Christian Wilhelm Otto, Stadt-Gerichts-Asses. 

-789/ st. als 3t" Mitgl. 1797.
— Ephraim Carl Friederici, Doct. Medie. 179z 

st. als Htcs Mitgl. Dccemb. 1806.

Anfänglich waren 7 Mitglieder, 1771 nur 6, von 
1773 au nur 5; seit 1807 ist die Anzahl derselben 
wieder auf 7 vermehrt worden, indem der 3" und 
4» Kirchen - Vorsteher zu Ehren - Mitgliedern 
ausgenommen und vom Königl. O. Consistorio in 
Breslau bestältigt worden sind.

III. Das gegenwärtige Schulpresibium.

r. Herr Christian Friedr. Berg er, Königl. Just. C. 
R., Stadt Syndic. und Consulcnt des K. C. 
seit 1794.

2. — George August Kunowski, Past. prim. Kö» 
nigl. Creisinfpcct. und Superintendent seit 1796.

z. Herr 
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z. Herr Carl Benjamin Günzel, Königl. Justitz-Tom- 
missarius und Obervorsiehcr seit 179 c.

— Lhcodosius Gottlieb Ncigefing, Doct. M., 
Stadt-Physicuö und 2ter Vorsteher seit 1799.

5. — Ernst Wilhelm Sch olz, Senator und St. Ge­
richtsassessor seit 1807.

6. — Samuel Gottfr. John, Scabinus, Kaufm. 
und hter Vorsteher 1807.

7- — Gottlob Wilhelm Birke «stock, Kaufm. und 
4ter Vorsteher 1807.

§.47.

Verzeichniß sämmtlicher Lehrer.
1. Am Lhceo.

Reckores:
1. Herr Johann Christian keubfche r. Sein Baker 

war Professor der griechischen Sprache am Gym- 
nasio zu Drieg; hatte in Wittenberg studirt und 
war 7 Jahre College am Gymnasio zu Maria 
Magdalena in Drcslau gewesen. Ward vocirt 
den 7tcn Octolcr 1707 und starb den Listen Ja­
nuar 1721, alt 46 Jahre.

».—Johann George Aßmann, succedirt ^721, 
resign. 1738 Ende April, starb 1744, alt 69 
Jahre. - '

z. —Ul. Johann Friedrich Thomas, succed. 173z, 
resign. 1759, st- 1762, alt 75 Jahre.

4. —Gottfried Langhaus, succedirt 1759, starb 
176z, alt 72 Jahre.

5- —Christian Gottfried Krickel, succeb. 176z,st. 
, 1764, alt 41 Jahre. ,

6. —Johann George Milde, succed. 1864, starb 
1776, alt 49 Äahr.e.

, K ' 7, Herr



,46
^7 . Herr Johann Gottfried Stutz, fucced. 17-7, resign. 

1799, starb zu Wederau 1800, alt 62 Jahre.
8. —Carl Friedrich Schulz, fucced. 1798, starb 

im November 1806 alt 58 Jahre.
y. -—Carl Wilhelm Halbkart, fucced. 1806 dM 

aüsteu November.

Pro - RectoreS.
ll. Herr Johann George Aßmann, war Con-Rector 

in Liegnitz, den Lüste» üctvber 1709 vocirt.
2. —lVl. Johann Friedrich Thomas, war Rector 

in Strehlcn, vocirt iin July 1721.
Z. —Gottfried Langhaus, war Con-Rector in 

Landeshuth, vocirt den 2oste» Februar 1738«
4. —Christian Gottfried Kriebel, fucced. 1759.
g. — Johann George Milde, fucced. 1763.
L. — Johann Gottfried Stutz, war Cvn.Reotor in 

Jaucr, vocirt den ute» Februar 1768-
7. — Gottfried Bischof, war Lehrer an der Friedr. 

Wilhelms Schule in Breslau, vocirt den roten 
März 1777; ward Feldprediger beym Negim. 
Jung «Pfuhl in Schweidnitz 1792; Pastor in 
Parchewitz 1796.

tz. — Carl Friedrich Schulz, fucced. 1792 im De, 
cember.

9. — Carl Wilhelm Halb kart, fucced. 179g.
ro. — Carl- Wilhelm Krebs, fucced. den Lüste» No­

vember 1806.

Con-Rectores; anfänglich Coll. I. Lehret 
, in der 2ten Classe.

r. Herr Friedrich Finke, bey Zittau gebürtig, 
Hauslehrer und ward als Collega I» vocirt 
1707. resign» 1709»

< 2. Herr



a. Herr Christian Thilo, succed. 1709. st. 1742. alt 
66 Jahre.

Z. — George Wenzel, Cand. Theol., aus Goldberg, 
ward zum iste» Collegcn vocirt 174z bett iütm 
Februar, starb 175z alt 37^- Jahre. Er erhielt 
bey seiner Derheyrathung den Titel Con-.Re» 
ct or.

4> —Johann Gottfried Kriebel, aus Pantheu, 
Cand. Theol. ward zum Con-Rector voc, 175z.

5. —Johann Gottfried Gasteyer, Cand. Theol. 
vocirt 1759. resign. 176z.

6. — Christoph Friedrich Opitz, aus Schweidnitz, 
Hauslehrer, voc. rotcnApnl 1764, wardWeyh- 
nachten 1788 auf Pension gesetzt und st. 1796 
den 17»» Januar, alt 71 Jahre.

7. — Friedrich Carl Schulz, aus Gera, Privatleh» 
rcr in Neisse, vocirt im Oetober 1788.

8. Carl Wilhelm Halbkart, aus Breslau, Col- 
laborator am Elifabctano zu Breslau, vocirt 
im Novcmb. 1792.

y. — Carl Wilhelm Krebs, aus Halle, Hausleh­
rer in Eisenberg, vocirt im Decemb. 1798.

— Wilhelm Christoph George Gchultes, aus 
Saalfeld, Direccor eines Lehrinstituts in Lieg- 
nitz, vocirt im May 1807.

Collegäl. anfänglich II. Lehrer in der zten 
Clasfe.

i. Herr Christian Thilo, aus Gvldbcrg, Hausle^ 
rcr, voc. 1709, als ster College in der Z»n 
Classe, ward 1709 ister College in der 2»n 
Classe.

2-— Johann Peter Neger, succedirt 1709, starb 
1756, alt 74 Jahre» . .

K 2 , Z. Herr
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z. Herr Johann George Milbe, aus Conradsw. bey 

Brieg, Hauslehrer, vocirt i75y dcn 24^11 May, 
ward Pro-R.

4, —Gottfried Winkler, Hauslehrer, vocirt 176z 
den 14km October; der Schlag rührte ihn auf 
dem Wege aus der Schule, Nachmittags nach 
4 Uhr 1767 den zteu Juny, alt ZQ Jahre.

g.—Ernst Gotthold Günzel, aus Schwcidnitz, 
Hauslehrer, vocirt den 15"» August 1767, st. 
am Schlage den -rüste» Septemb. 1784, alt 48 
Jahre.

— Johann Benjamin Decker, succedirt den 4ttn 
October 1784- Das Wohll. Kirchen - Collegium 
gab ihm 1792 eine Gehaltszulage als Entschä- 
digung, da ein ungünstiges Geschick seine Beför­
derung zum Con-Rectorat hinderte. 1798 und 
1807 aber lehnte er dieselbe höflichst ab.

CollegäH. anfänglich III. Lehrer in der 4"» 
Classe.

i. Herr Johann Peter Beger, aus Meißen, warb 
1707 junt zten College» in vocirt, ward 
1709 nach IU"" »ersetzt.

s, —Johann Anton Lukas, aus Breslan, ward 
1707 zum 4"» Collegen in Vla vocirt, succed. 
1709, starb 1741 den 2oste»März, altüi Jah­
re. Nach seinem Tode ward die VIste Classe auf» 
gehoben, und seine Stelle erhielt

z. — Johann Gottlieb Laborsky 1741, starb den 
istcn Januar 1757, alt 65 Jahre.

4 .—iVl. Gottfried Jmanuel Perstenius, aus 
Schweidnitz, vocirt den Juny 17.^7, auf 
Pension gesetzt an Weyhnachten 1788, st. ^79^' 

alt
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alt 6yl Jahre. Bey seinem Abgänge ward die 
Vte und lVte Classe vereinigt. —

5 .Herr Johann Wilhelm Andräas Kosmann, succed. 
den isten Jannar 178»-, ward zu. Frankfurts) 
Doctor der Philosophie; resign. den Listen Mär; 
*793, ward Lehrer am Kadettenhause in Ber­
lin , Professor, und — starb r 824. >

6 . —Gottfried Hanke, von Tunkendorf, Privatsch- 
rer in Schweidnitz, erwählt den 2ten April 
1793, und trat bald an.

Collegä PI. anfänglich IV, Lehrer in der 
Zten Classe. '

1. Herr Johann Anton Lukas zum 4ten Collegen in 
Ve» vocirt 1707, ward 170«) nach der 4ten 
Classe versetzt.

2. —David Roth, succed. 1709, starb 1718 den 
7tcn April, alt 42z Jahre.

3- —Johann Gottlieb Taborsky, succed. 1718, 
ward 1741 nach der Zten Classe versetzt.

4. —Christoph 'Gottlob Wecker, succed. 1741, st. 
1774 den Lüsten April, alt 73^ Jahre,

5> —Johann Gottfried Seiler, aus Schweidnitz; 
ward aus der iste» Classe der deutlichen in diese 
versetzt 1775 den isten Januar, resign, Weyh- 
nachten 1781 und starb 179h, alt 69^ Jahre.

6. — Johann Benjamin Becker, aus Schweidnitz, 
ward als Hauslehrer bey dem Herrn Graf zu 
Dohna-Rcichertswalde in Preußen unaminiter 
vom Wohll. Kirchen-Coll. 1782 den 7"» Jan. 
erwählt und vocirt, trat sein Amt den 27^ 
May an und ward 1784 den 4"» Oktober nach 
der zten Classe versetzt.

7. Herr



7. Herr Johann Wilhelm Kosmann, ward aus der 
Htcn Classe der deutschen Schule 1784 den 4»» 
October in diese und den 2ten Januar 1789 
nach IVc» versetzt. — Die Vte Classe ward 
aufgehoben.

Lollegä IV. anfänglich V. Lehrer in der 6ste» 
Classe.

i. Herr David Roth, ward zum 5"» Collcgen in der 
äste» Classe vocirt >707, zum 4"« College» nach 
Vtic 1709 befördert.

s. —Balthasar Winkler, Cantor, succed. 1709 
und starb 1728, alt 73^ Jahre.

z, — Christoph Gottlob Wecker, Cand. Juris, ward 
zum Cantor und 4"» College» in der 6sten Classe 
vocirt 1728 und als 1741 die 6ste Classe einge­
zogen wurde, als zter College nach versetzt,

Hollegä VI. Lehrer in der Zte» Classe.

r. Herr Balthasar Winkler, Cantor, ward 6ter Col­
lege in der 7M1 Classe 1707 nach der VIc» 
als Zter College 1709 versetzt.

Die gegenwärtigen Lehrer des Lycei sind: 
s

i. Herr Carl Wilhelm Halb kart. Rector.
s. — Carl Wilhelm Krebs. Pro.Rector.
I. — Wilhelm Christoph George Schult es. Con-R.
4- — Johann Benjamin Becker. Coll. I.
5. — Gottfried Hanke. Coll. II-

II. An



U. An der deutschen ober Vorbereitungö- 
Schu l e:

Collegä I.
r. Herr Johann Gottlob Wehland, vocirt 1709, 

siarb den i6ten April 1716. Die Classe blieb 
unbesetzt bis 1724.

S. — Heinrich Kopisch, Cand. Theol., voc. 1724. 
Ihm wurde seiner Blödsinnigkeit wegen sub- 
siituirt 1759.

Herr Ferdinand Hohenstein, der 1760 
den 24stcn September starb, worauf Herr Ko- 
pisch sein Lehramt wieder antrat und bis an 
seinen Tod 1764 den 29^0 November verwal­
tete. Er wurde alt 70 Jahre.

3. —> Johann Ephraim Peter, succed. 1764, starb 
den idten Juny 1771, war alt 71? Jahre.

4. —Johann Gottfried Seiler, Cand. Theol., vo­
cirt 1771, ward zier College in der lateinischen 
Schule in Vt».

5. — Gottlieb Rohleder, Organist in Großrösen, 
ward zum Cantor und rsten Collegen imNovem« 
ber 1774 vocirt; resign. an Ostern 1792 ass 
Schulcollege und blieb blos Cantor, starb 1804 
den 28stcn August, alt 59^ Jahr.

6. —Heinrich Siegemund Schmidt, succedirt an 
Ostern 1792. '

Collegä.

i».Herr Christian Preit, vocirt 1709, resign. 1724, 
2. — Gottfried Geifert, Cand. Theol. voc. 1724.

siarb 176z den iZten März, alt 74 Jahre.
3- --Johann Ephraim Peter, succed. 1763 bis 

1764-
4. Herv
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4. Herr Friedrich Jung, fucced. 1764, starb 1767 
den 2ten März, alt 40 Jahre.

g. — Johann Caspar Sturm, succed. 1767 bis 
1784, wo er den iste» April als Oberglöckner 
«»gestellt wurde, starb den 14»» März 1788, 
alt 54z Jahre.

6. — Gottfried Alex, succed. 1784, starb 1788
> den December, alt 48^ Jahre.
7. — Heinrich Schmidt, succed. 7789 — 92.
8. —Gottfried Plischkc, succed. Ostern 1792.

Collegä. III.

r. Herr Joachim Kamm, 1709, starb 1743 ben 19. 
Januar. ,

2. —Johann Ephraim Peter, Cand. Lheol., 1745 
bis 1763.

Z. —Joh. Friedrich Jung, succed. 1763 — 1764.
4. —Joh. Caspar Sturm, succed. 1764— 1767.
5. — Gottfried Alex, voc. 1767 im März. — 1794.
6. —Heinrich Siegemund Schmidt, succed. 1784 

— 1789-
,7. —Gottfried Plisch ke, succed. 1789 — 1792 

Ostern.
8. — Johann Gottlieb Gründler, succed. 1792.

Collegä. IV.

i. Herr Heinrich Müller, 1709, starb 7723 den 
7"n Jnny.

2. — Christoph Kottwitz, Cand. Theol. 1723, st. 
1758 den 2osten Februar.

3- —Friedrich Jung, 1758 bis 1763.
4-—Johann Caspar Sturm, Signator, rockt 

1763 im März bis 1764. -
5-Hl"
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Z. Herr Johann Heinrich Walther, Schullehrer in 

Rogau, vocirt 1765, resign. in demselben Jahre. 
Die Stelle blieb ein Jahr unbesetzt.

6. —Heinrich Siegcmund Schmidt, voc. im May 
1767 bis 1784.

7« —^Johann Wilhelm Andräas Kosmann, aus 
Hessen, Cand. Theol., trat den i stc» April 7784 
an, ward den 4ttn Octvber als ztcr College in 
die lateinische Schule versetzt.

8. —Gottfried Plischke, 1784 den 4ten October 
bis 1789.

9-—Johann Göttlich Grundier, Ostern 1789 
— 1792.

10 —Johann Samuel Bittner, der letzte Pignator, 
Ostern 1792.

Die gegenwärtigen Lehrer sind:
i. Herr Heinrich Samuel Schmidt.
2. —Gottfried Plischke.
3« —Johann Gottlieb Gründler.
4- —Johann Samuel Bittner.

§. 48.
Vcrzeichniß der seit dein 5"» Oktober ,707 bis 
Lüsten Januar 1808 in die Matrikel eingeschriebe­

ne Schüler des Lycei.
I. Unter dem Rector Leubscher bis 2isten 

Januar 1721,
^01101708 — 205. 40. Es waren

1709 — Z2. 1716 — 35- Einheimische: 323
1710 — Z4. 1717 — 2Z. Auswärtige 238
1711 — 21.
1712 — 16.
1713 — 25.
1^4 — 21.

1718 —
I719 —
I720 —

53> 
> 2'5-
29.

Kummg ZÜt 
Darunter waren

22 Adliche,
ÜUMML 56r.
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Aus den vorhandenen Lücken in der Matrikel aber ist 

deutlich zu sehen, daß gewiß ioc> Schüler ju we­
nig eingeschrieben worden sind.

II. Unter dem Rector Aßmann von 1721 bis
April 1738-

Anno 1721 — .46. 1730 — 23.
i/sir,— 29. 1731 27. Es waren
1723 — 47. 1732 — 16. Einheimische 24A
1724 — 30. ^733 14- Auswärtige 211
1727, 15. 1734 — 12. -------- --- -
1726 — 16. *735 — 32- Lumina 456
1727 — 24..
1728 — 23.

1737 II '^0, Darunter waren

1729 1Ü. 1738 — 6. iZ Adliche.
Lumina 456- >

Auch hier sind außerordentlich viel Lücken.

III. Unter dem Rector Thomas vom April 
1738 bis Ende März 1759.

rv. U Nt

Anno 1738 — 50. 1749 — 32-
Es wareni/39 — 47- 1750 — 2Ü.

1740 — 29. 1751 — 24, Einheimische 264
1741 — 22. 1752 — 27" Auswärtige 326
1742 — 28. 1753 — 17-

Lumina 5901743 — 4i' 1754 ^ 33-
1744 — 31. 1755 — 24. Darunter waren1745 28-
1746 — 33-

1^6 — 
1757 —

22.
11. 37 Adliche.

-747 -- 3i- 1758 — 4-
1748 — 34- 1759 — 1.

Lumma L90.
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IV. Unter dem Rector Langhans vom April 
1759 bis Mär; 176z.

^nuo 1759 — 24.
1762 — 26.
1761 -7- 2Z.
1762 — 24.

" r 
Lumina ^7.

Es waren Einheimische 58- 
Auswärtige 39.

Lumina 07«
Darunter 9 Adliche.

V. Unter dem Rector Kriebek vom März biS 
December 1763.

^ono 176z — 20. Es waren Einheimische 24, 
1764 — 13. Auswärtige y.

Summa ZZ. ' Summa ZZ.

VI. Unter dem Rector Milbe vom 1763 bis 
Ende 1776.

Anno 1764 — Zt. 1771 — 20. Es waren1765.— 25.
1766 — 26.
1767 — 15.

1772 — 07.
1773 — 33-
1774 — 30.

Einheimische 162.
Auswärtige 155.

1768 — 14- 
1769 — 19. 
.1772 — so.

1775 — 3v.
1776 — 27. Lumma Z17.

Darunter waren
Summa 317. 3 Adliche.

vn.



VII, Unter ben Rector Stutz, von 1777 biS
Ende 1798-

^nnq 1777 — 22. 1788 — 22.
1778 —7 27. >789 — 29. Es waren
i/79 " 22. 1790 — P2. Einheimische 256.
1780 — 26. 171-1 — 16. Auswärtige 297.
1781 — 19. '792 — 15-
1782 — 40- 1793 2Z. - Lumina 553.
178.8 " 44- 1794 — 17- - - ' »
1784 — 44- 1795 — 24.' Darunter waren
1785 — 21. 1796 — 25. 43 Adliche.
1786 — 28. 1797 — 2Z.
1787 — 21. 1798 — 2Z.

Lumma 553.

VIII, Unter dem Rector Schulz, von 1799, 
bis Noveinber 1306.

^nnc»!799 — 28. 
iZoo — 42. 
1801 ,— 26. 
1802 25.

'803 33-
1804 — 34. 
1805 — 32- 
I8oü — 31.

Lumina 251,

Es waren 
Einheimische 1Z7. 

Auswärtige 114, 
Lunima 251. 

Darunter 10 Adliche

IX. Unter dem Rector Halbkart, vom Novell»' 
der 1806 bis 26sten Januar iZog-

, Einheimische iz.
Auswärtige n.

Lumina 29, Darunter i Ablicher.

Kurze
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Kurze Uebersicht»
Einh. AuSw. 8um, Adel.

Rect. kenbscher 1707 - 1721 323 238 ' 561 22
— Aßmalin 1.721 - 1738 245 211 456 15
— Thomas 1788 - 1759 264 32Ü 5yo 37
— Langhaus 1759 - 176z 58 39 97 9
— Kriebel 1768 - 1764 24 9 83

Milde 17Ü4,- 1776 IÜ2 155 3i7 3
— Stutz 1777 - 1798 255 297 553 43
— Schulz 1798 - 180Ü 1Z7 1,4 251 10
— Haibkart 180Ü - 1808 18 11 29

Lumina - >1487^1400.12887^140,

Wenn die leeren Stellen in der Matrikel ausgefüllt 
wären, so. wurde die ganze Anzahl der Juscribirten 
höchst wahrscheinlich gegen 3000 betragen. Ob es gleich 
an Nachrichten fehlt, wie viele von den 1607 bis zum 
Jahr 1758 Jnfcribirten siudirt haben, so kann man sie 
doch eben so hoch, ja gewiß noch höher annchmen, als 
die Anzahl derer ist, die von 1758 bis 1808 cingcschrie» 
ben worden sind. In diesem Zeiträume haben sich 236 
von 1280 Schülern dem Studiren gewidmet; nemlich 
15 die von den beyden Nectoren Langhaus und Kriebel, 
— 6y die vom Rect. Milde, — 139 die vom Rect. 
Stutz— und y die vom Rect. Schulz, — inscribirt 
worden sind, — ohne diejenigen zu rechnen, die sich 
noch jetzt auf dem Lyeeum befinden und studiren wol­
len. Dieß hat also dem Vaterlaude gegen, 2300 Jung» 
linge zu nützlichen Staatsbürgern in jeder Art des bür» 
gcrlichen Gewerbes, — gegen 500 dem gelehrten Stan» 
de und 140 Adliche, theils dem Militair, theils dein 
Studiren — theils der Occonomie zugezogen. —

Nicht so genau kann die Anzahl der Knaben und 
Mädchen angegeben werden, welche die deutschrSchule 
besucht haben, weil dort bisher keine Hauptmatrikcl ge-

Kgl-
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halten worden lst; indessen laßt sich auS noch vorhanb- 
neu einzelnen Verzeichnissen dieselbe ganz füglich auf 6000 
«»nehmen.

Was die jedesmalige Anzahl der Schüler auf dem 
Lycco beruft, so war dieselbe in den erster» Jahren 
über 200; fiel auf 1Z0 und hat sich feit 1763 zwischen 
80 und .30 erhalten. Jetzt ist dieselbe 114. — In 
dcr deutschen Schule hingegen war sie mehrentheils 
zwischen 230 bis 280. Jetzt ist sie 320.

§. 49.
Einige merkwürdige Männer, die ehemals Zög­

linge des Lyceums waren.

Ich würde zu weitläuftig werben, wenn ich alle die 
merkwürdigen Männer nennen wollte, die auf 
dem hicsigen Lyceum ihre frühere Bildung erhielten. 
Ich werde mich daher blos auf solche einschränken, die 
nachher theils höhere Staarsämter bekleideten, 
theils unsrer guten Vaterstadt wichtige Dienste lei­
steten, und davon Viele schon verstorben sind, Viele 
aber noch leben.

Von den Elstern die bereits gestorben sind, 
nenne ich:

Den Geh. Staatsministcr, Freyherr» v. Zedlitz, .
Den Geh.Oberjnstizrath und Mitglied der Eesetzgebungs» 

tommission Svarez.
Den Geh. Rath und Canzler der Universität Halle, v, 

H 0 fm a n n.
Den Obcramtsrcgierungsrath Friedebici in Breslau.

Noch leben:
Der Geh. Rath und Oberbaurath Langhaus in Berlin

Der
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Der General - Fiskal Bürger in Breslau.
Der Geh. Rath und Stadtpräsident Gervais in 

Königsberg.
Der Geh. Ober - Accise und Zollrath Selb st Herr zu 

Neisse.
Der Kriegs - und Domainen Nath Schwarzbachzu 

Plock.
Der Kriegs-und Domainen Rath Friese zu Breslau. 
Der Kriegs - und Domainen Rath v. Erlach zu Breslau. 
Der Kriegs - und Domainen Rath v. Iohnston zu 

Glogau.
Der Cammerpräsident v. Prittwitz zu Kalisch.
Der Ober-Amtsregicrungs-Rath Ludcwig zu Dricg. 
Der Jusiitzrath v. Lieres auf Wilkau.
Der Comnierzienrath Jentsch in Hirschberg/ und meh. 

rere in minder wichtigen Aemtern.

Ferner hat der zwölfte Theil von den jetzt iu 
Schbesicn lebenden 600 Geistlichen hier frequcn. 

, - tirts von denen ich nur den ehrwürdigen Greis und I u- 
bel - Seni 0 r Scholj in Langwaltersdorf nenne.

Von den ehemaligen Zöglingen des kycei, die 
nachher unsrer Vaterstadt wichtige Dienste geleistet 
haben und noch leisten, verdienen genannt zu werden:

I- Von ben bereits Verstorbenen.

Die Aerzte: Carisius, Jachmann, Orth Sen., 
Ianitsch, Bcrger Sen., Neigefind Sen., Hahn, Mi­
chael, Scholz, Wenzel, Orth jnn., Nenmann, Apo­
theker ^chlenker, Vater und Sohn.
» A D'e Geistlichen: Schmolke jun. Jubel Sen. 
K » H"b", Diac. Orth, Archidiac. Laupitz,'
v>en. Rhenisch, Sen. Wenzel, Sen. Leuchsenring.

3)
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z) Obrigkeitliche Personen und Rechtsge- 

lehrte: Schräm, Schober, Krause, Ullmann, Mar- 
bach, Bergcr, Täuber, Ast, Wolf, Otto, Unverricht,

4) Die Schnllehrer: Rect. Milde, Conr. Opitz, 
Colt. Gnnzel, Seiler, Perstenius, die Lehrer Kopisch, 
Geifert, Sturm, Alex.

Z) Die Kaufleute: Der Commer;-Rath und nach­
her v. Lierts, — Engler, die Bergmanne, Stieber, 
v. Widmann, Hanko, Thiel, die Bürger Neumann, 
Mühlich, Oefer.

II. Voit dennoch Lebenden:
Der Justizcommissionsrath, Stadtsyndicus und 

Achulpräses Berger, Policeydirector Kusche, die Rath- 
Männer Ccholz, Kallinich, Böhm, Langer, Hcinrici, 
Justizcommissarins und O. K. Vorsteher Gänze!, Dort. 
Neigefind , Archiv. Menzel, Diac.Wolgast, Coll. Hanke, 
die Kaufmanner und Mitglieder des Kirchen-Coll. John, 
Stieber, Bergmann. — Der Kaufm. Gcheder und der 
ehrwürdige Greis Hewig. —

§. 5o.
Der O ec o u o m u s.

Es kommen verschiedene kleine Dienste bey einer ge­
lehrten Schulanstalt vor, welche die Ansehung eines 
Occonomus nothwendig machen. Die genießenden — 
wenn auch nicht großen — Emolumente sind für einen 
hülfsbxdürftigen Jüngling eine nicht zu verachtende Un­
terstützung bey seinem Aufenthalt auf der Schule. Es 
scheint, daß erst mit dem Jahre 172t der erste sey an­
gesetzt worden; von diesem angcrechnct ^sind deren Z4 
gewesen. Ich glaube, mancheyi Leser wird es nicht 
unlieb sey«, das Verzeichnis! derselben hier zu finden. '

. r) Joh«



r. Johann Ephraim Peter, 1721, warb deutscher 
Schulcollege 1743.

2. Gottfried Schönwälber.
Z. Gottfried Wiesncr, 1727.
4. Siegemund Erbe.
5- Johann Christoph Stief.
6. Gottlieb Ernst Schubert, 1735.
7- Johann Friedrich Herrin ann, 1736.
8- Johann GottlicL Mittmann, 1739.
y. Christ. Friedrich' Opitz, 1742, ward Con-Rettor 

1764 in Schweidnitz.
lo. Johann Gottfried Dittrich.
H. Johannes Hansen.
12. Gottfried Bob er.
13. Carl Gottlob Leuchsenring, 1754, starb alS 

Sen. Minist. 1796.
14. George Friedrich Weidmann, 1753, ist Ober», 

Lotterie - Einnehmer in Berlin.
rZ. George Ehrcnfricd Ortlob, l762, Archidiac. in 

Lüben.
16. Gottfried Nengebaucr, 1764, ist Cantor in 

Breslau.
17. Theodosius Gottfried Mattiller, 1767, ist 

Justitiarius in Fürsteustein.
iZ. Abraham Gotthard Füller, 1770, ist Pastor 

prim. in Ncichenbach.
19. Johann Benjamin Becker, 1773, ist College I.
20. Chr. Gottl. Dittmann, 1776, Pastor in Strebten.
21. C. Ferdinand Pechstadt, 1779.
22. Ioh. Christoph Hantschc, 1733, Pastor xrim. 

in Strigau.
23. C. Benjamin Sachse, 1786, Bürgermeister in 

Waldenburg.
24. H. Gottfr. Se^bmann, 1788/ Con-Rector in 

kandrshuth, - -
L 25.
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25. Carl Wich, Joppich, 1790, Bürgermkisser in 

Friedland.
L6. Joh. Benj. Kusche, 1791, Policeybürgermeister 

in Schwcidnitz.
«7. Fr. Gotthelf Biedermann, 1793, Pastor in 

Peterwitz.
L8. Christ. Friedr. May vorn, 1794? Gencrai-Sub- 

stilut in Breslau.
29. Carl Traugott Oelsmüller, 1794, Pastor in 

Hundsfeld.
go. Joh. David Seeljger, 1797, starb als O.A. R, 

Referendar in Breslan.
ZI. Joh. Gottlieb Hellig, 1799, Hauslehi-er.
Z2. Benj. Samuel Büttner, iZor, Hauslehrer»
33- Joh. Carl Ulbrich, 1823, stnd. Thcol.
34. Gottlob Weinhold, iZvü bis Joh. i Zog.
35. Carl Friedrich Wende, seit Joh. iZoZ.

Verzeichniß der Wohlthäter.
Wenn irgend eine Stadt wegen ihrer Wohlthätigkeit 

gegen ihre Schulen es verdient, öffentlich genannt ;n, 
«erden, so ist es gewiß Schwcidnitz. Ihre Bewoh» 
ner haben sich in dem verflofincn Jahrhundert aufs 
rühmlichste durch wohlthätige Vermächtnisse an dieselben, 
durch thätige Unterstützung gegen ihre Lehrer und Zög­
linge ausgezeichnet. Groß ist die Anzahl der letztem, 

'-Welche durch die uneigennützige Wohlthätigkeit der bie­
dern Schweidnitzer gespeißt oder durch wöchentliche 
Geldbeyträge unterstützt, sich zum brauchbaren Manne 
für die Welt hier bilden konnten. — Der Singechor, 
— so klein auch jetzt bey den bedrängten Zeiten seine 
Einkünfte seyn mögen, wird ganz allein von ihr un-
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terhalten. — Schon verdanken Taufende in beyden 
Schuten den wohlthätigen Vermächtnissen einen erleich­
terten Schulunterricht, — mehrere Hunderte auf dem 
Lyceum, ein erleichtertes Studiren auf der Universität. 
Beträchtlich ist zwar schon die Summe, die zu diesem 
edlen Zwecke von den verewigten Schulfreunden 
bestimmt worden ist; wenn aber die große Anzahl der 
Hülfsbedürftigen, die jetzt schon vorhanden ist, und die 
noch größere, die durch die jetzigen bedrängten Zeiten 
entstehen werden, — ferner, der immer höher steigende 
Werth der nothwendigen Bedürfnisse erwogen wird: so 
wird der fromme Wunsch gewiß verzeihlich seyn, daß 
sich doch noch mehrere gute Seelen au die Reihe de» 
rer anschliessen mögte», die ihres Namens Gedächtniß 
durch milde Stiftungen an unsre Schulen verewigt, 
und dadurch bisher so viele Hülfsbedürftigc unterstützt, 
— die kummervolle Lage der Lehrer einigermaßen er» 
leichtert, — ihren Wittwen einen kleinen Unterhalt ver» 
schafft — und schon taufende vvn Thränen liebreich ab» 
getrocknet haben! — '

Hier ist das Namens - Verzeichnis) der verewigten 
Wohlthäter unsrer Schulen, deren Andenken bey der 
dankbaren Nachwelt nie verlöschen, sondern stets im 
Segen bleiben wird.

Vermächtnisse für die Lehrer.

I. In der lateinischen Schule: i
i) Die v. Heldische Stiftung für den Rector und

2 studirende Jünglinge. — Davon bey Gelegen» 
heit der Stipendien.

2) Die Senior H ahnische Stiftung des Prä» 
, Mial-Actue. Herr Gottfried Hahtt/, Königl.

L 2 Creis,
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Creis-Jnspector und Senior des Ministeriums zu 
Schwcidnitz,. bestimmte iooo Rthlr. zu besondrer 
Ermunterung der allhicr studircnden Jugend zu ei- 
tttm Prämial Actus, welche deffcn Frau Witt­
we Maria Elisabeth, geb. Hahn in', dcu 
-rüsten Julius 1749 an das Kirchen - Collegium 
auszahlte. Dieser Actus soll den 26st"> Julius 
oder den vorhergehenden oder nachfolgenden Dien­
stag und zwar jedesmal von dem Pro - Rector ge­
halten werden. Anfänglich waren 12 Jünglinge 
aus dcr I. Classe dazu bestimmt; feit mehr als 40 
Jahren aber sind deren »ur 8 aus derselben dabey, 
aus den übrigen Classen sind deren ebenfalls 8- — 
Von den erster» erhalt jeder eine 2 Loth schwere 
silberne Medaille, von den andern aber jeder eine 
einlöthige. Für den Stempel, Druck des Pro­
gramms, Musik, gehn 9 Rthlr. 12 Sgr. ab, cS 
bleiben also dem Pro-Rector 13 Rthlr. 15 Sgr. 
Dazu hat

z) der Stadtqerichtsassessor und Schulpräses Herr 
ChrijUan Wilhelm Otto in seinem den rüle» Ja­
nuar >79z errichteten und 1797 den 2"» Februar 
publicirte» Testamente, ein Capital von 500 Rthlr., 
als eine Beyhülfe vermacht. Von den jährli- 
lichcn Interessen desselben erhalten noch z Schüler 
dcr untern Classen jeder eine i Loth schwere Me­
daille. Für die Musik gehn 4 Rthlr. 5 Sgr. ab; 
und der Pro-Rector erhält 15 Rthlr.

4) Eben dieser edeldettkende Wohlthäter vermachte 
in demselben Testament ic>oo Rthlr., davon die 
jährlichen Jntereffen zu 5 p. 6. der jedesmalige 
Lehrer im Zeichnen, ohye Abzug, aus dem Aerariunr 
zu gemessen hat. Seit 1805 giebt der Pro-Nector 
Krebs diesen Unterricht.

5) Der
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5) DerCand. Theol., Herr Johann Friedrich Kirch­
ner, vermachte 1729 den izten September 160 
Rthlr., dergestalt, daß die davon eingehenden jähr­
lichen Interessen die Collegcn der 2»» und Zten Clas­
se erhalten sollen. Jeder bekommt jährlich z Rthlr. 
6 Sgr.

II. In der deutschen Schule:
l) Herr Johann Bachssei'n, des Hochlöbl. Mann- 

gerichts der Fürstcnthümcr Schweidnitz und Inner 
verordneter Landkämmerer/ vermachte 1714 den 
Listen May der evangelischen neugebautcn (deut­
schen) Schule allhier zu besserer Unterhaltung ih- 

, rer Lehrer 800 Thl. Schl. (642 Rthlr.) von deren
Interessen zu 6 p. O. diese und ein jeder von ih­
nen jährlich 12 Thl. Schl. zu bekommen haben. — 
Die 4 Lehrer erhalten jährlich zusammen 25 Nthlr. 
i8 Sgr.

2) Der Cand. Juris und Gutsbesitzer Herr Gott­
fried Benjamin Ast hat in seinem den 7"» 
Januar, 1708 publicirten Testamente 1000 Nthlr. 
zur Verbesserung dcs Gehalts der 4 deutschen 
Echullehrer bestimmt, dergestalt, daß sie die da­
von fallenden Interessen zu gleichen Theilen zu ge- 
niessen haben sollen. Das Capital selbst bleibt oh­
ne weitere Sichcrftcllung in den Händen seiner Ehe- 
freundin, bis zu ihrem Msierben« und es hängt 
von ihr ab, ob und wie viel Interessen sie davon- 
bey ihren Lebzeiten zum Besten der deutschen Schul- 
lehrcr bezahlen will, oder ob diese erst nach ihrem 
Tode uz die Nutzung treten sollen. -— Obgleich 
dies Vermächtniß in einem späterhin errichteten 
Cvdicill wegen des durch den Krieg erlittnen Vcr- 
lustö widerrufen war: so hat doch dessen Frau Witt­

we
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weJohanne Friederiqüe geb. Bolze, als 
dessen Testaments Universal - Erbin sich zn Berich­
tigung dieses Legats anheischig gemacht und das­
selbe durch eine Obligation des perstorbncn Herrn 
Reichsgrafen v. Hohberg auf Rohnstock unter dem 
8te» März igoZ bereits abgeführt.

M. In beyden Schulen zugleich; an zweyen 
nehmen auch Schüler Antheil.

,) Frau Maria Elisabeth verwittw. Mitt- 
Mannill geb. Hoffmannin vermacht den roten 
April 1762, publicirt den Listen October für die 
Schullehrer: „wegen der bekannten Dürftigkeit der 
in hiesiger latein-und deutschen evangelischen Schu­
le arbeitende» Lehrer ein baares Capital von 2000 
Rthlr., solchergestalt, daß die davon einge­
henden gesummten Interessen unter die 
Herrn Rectores und Collegen in beyden evangeli­
schen Schulen, welche dermalen ans 10 Personen 
bestehen, alljährlich zu einiger Erleichterung ihrer 
schweren Sustcntalion gleich »ertheilt, das Capi­
tal selbst aber vbn den Herrn Vorstehern der evan­
gelischen Kirche unter dem übrigen KirchenvermL- 
gen administrirt werden solle, dessen Vcrwiliigung 
ich in Ansehung dieser zum Besten der Kirche und 
Schule geschehenen Stiftung, ohne eine besondre 
dem Kirchen-Aerario annoch davon zn eignende 
Nutzung mich ohngezweifelt versichert halte." — 
Die Lehrer beyder Schulen erhalten jährlich zu­
sammen 80 Rthlr.

2) Herr Johann David Jentfch, vornehmer 
Bürger, KauMlann und Rcchtükrämcr - Aclteste, 
auch Kirchen - Vorsteher allhier, bestimmt in sei« 
nun am sfsten May 1769 errichteten und den 
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pusten August publ. Testamente roos Rthlr., dessen 
jährliche Interessen zu 5 p. O. bey den SchulsxA- 
ininidus dergestalt vcrtheilt werden sollen: daß die 
Lehrer der lateinischen schule wegen ihrer Be. 
niühullg bey der Präparation der Lernenden jede? 
<; Rthlr., die deutschen Collegcn aber, jeder r 
Rrhlr alljährlich erhalten, und der Rest von 24 
Rthlr. sodann als Prämia au diejenigen. Schüler 
der lateinischen sowohl als deutschen Schule, wel, 
ehe sich bey den ^xaminikus am meisten hervorge- 
thau, nach dem Ermessen Eines Wohll. Schnlprä- 
sidii vcrtheilt werden sollen. Die Schüler der 
lateinischen Schule erhalten 16 — die der 
deutschen 8 Rthlr. In der lateinischen erhal­
ten 7 Primaner jeder r Rthlr., ä-Sccundancr je­
der 20 Sgr., 6 Tertianer jeder 15 Sgr., 6 O.uar» 
tancr jeder 10 Sgr. In den 4 dentschcn Classen 
erhalten in jeder z Knaben und z Mädchen, zu­
sammen 1.2 Knabcn und rs Mädchen, jeder und 
jedes lo Sgr.

3) Der Stadtgerichtsassessor und Schnlpräses Herr 
Christian Wi l h e lin O t t 0 vermacht in seinem 
schon angeführten Testament ein Capital von. 2000. 
Rthlr. zur bessern Besoldung der lat. und deutschen 
Schullehrrr, deren Interessen sie, ohne Ab-zug, 
jährlich mit yo Rthlr. vom WohllLbl., Kirchen Coll. 
zu gleichen Theilen erhalten.

4) Die verwitttp. Frau Johanne Eleonore 
Goldmann, geb. Henkin, yermacht in ihrem 
den 7ten Juni 1804 Public. Testamente:

u) An die latcrnische Schule: 2«l« 
Rthlr., davon sollen die Interessen zu 4 p. 
L. folglich r- Rchlr. jährlich, also -ertheilt 
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- werden, daß jeder Lehrer i Rthlr. und einige 

arme Primaner, jeder i Rthlr. erhalte» 
sollen.

b) An die deutsche Schule: soo Rthlr. da­
von sollen 8 Rthlr. jährlich Interessen also vcr- 
theilt werden: die 4 Lehrer erhalten zusammen 
2 Rthlr. 20 Sgr. —- und',-; Rthlr. 10 Sgr sol­
len 16 arme Schulkinder, jedcü io Sgr. 
erhalten.

L. Legate und Stiftungen, unter der Benennung: 
für die Schulen.

1) Frau Maria Schrammin geb. Scholl in hat in 
ihrem den 4M1 Septemb. 1.713 errichteten und den 
iten May 1715 public. Testamente vermacht: 
„Der Schulen A. C. zur heil. Drcyfaltigkeit all- 
hier 52 Lhl. Schl."

2) Der Herr Johann Caspar KlttstUü vermacht 
172z — 50 Thl. Schl.

3) Herr Johann Christian Burghardt, geschworner 
königl. Amrs-Advocat vermacht in seinem den dien 
Septemb. 1728 errichteten und den 6ten Novemb. 
1750 public. Testamente:
„Der größer» evangel. Schule vor Schweidnitz 

800 Gulden Rhein.
„Der kleinern « 400 — —

4) Frau Helena verwittw. Dobrattöki geb. Rothe- 
rin, vermacht in ihrem den roten Deccmb. 1730 
errichteten, den lytc» Septemb. 1732 public. Te­
stamente':

' „Dcr große r n evangel. Schule vor Schwcidnitz 
50 Gulden Rhein.

„Verkleinern « 50 —
5)

V



Z) Frau Anna Rosina b.?frtzatin geb. v.T schirsch- 
ky, vermacht in ihrem den 22te»Aug. 1729 errich­
teten und den izwn Septemb. 1730 public. Te­
stamente:
„zu dcrevangel. beutschcn Schule vor Schweid­
nitz, bey dem Kirchhofe, zu beßrer Unterhaltung 
ioo Thl. Schl.

6) Frau Anna Elisabeth vermählte Neichögräfin v. 
Hohberg geb. Frcyin v. Ze blitz, vermacht in ih­
rem zu Rohnstock den i2tcä Dccemb. 1721 er-' 
richteten und den 22sten May 173z public. Testa- 
mmte: >
„Der evangelischen Schule zur heil. Dreifal­
tigkeit vor Schweidnitz, — 200 Thl. Schl.

7) Anno 17Z4 legirte Herr Hans Heinrich v. Klose 
auf Kleppersdorf der Schule allhier 40 Gulden.

Die jährlichen Interessen dieser 1213 Rthlr. 10 
Sgr. Capital werden höchstwahrscheinlich znr Un­
terhaltung der Schul - und Wohngcbäude der Leh­
rer verwendet, die jährlich beträchtliche Ausgaben, 
erfordert.

6. Stiftungen für die siudirenden Jünglinge.

r) DasKirstische Stipendium.
Herr Johann'Kirsk, gewesener vornehmer Bürger 

und Kirchen - Vorsteher allhier hat in seinem am 
tgte^Juny 1718 errichteten und den irrten März 
1722 public. Testamente zum Besten der hiesigen 

, latein. Schule A. C. folgendes festgesetzt;
„ Ich vermache für arme, cingeborne auf Uni­
versitäten A. C. stndirende Bürgers-Kinder 500 
Thl, Schl. Capital; und ersuche Ein Wohllöbl.

Kir»



Kirchen - Collegium, es wolle dieß Capital unter 
seine Administration nehmen, auf sichern Grund 
und Boden auslehncn und von den a 6 p. XU. ge­
fälligen jährlichen Interessen, einemstudiren- 
dcn Bürgerssohne, wenn Selbter wegen sei, 
nes Wohlverhaltens und Eapaeität, durch 
die Tesiimonia derer Professorum sich bey denselben 
leaitimirt haben wird, jährlich zo Thl. Schl. pro 
8ul)fii6io nä «turlium tjreoioA., jurrclicum gur 
ryeclicum auszahlen, und wann fähige Subjecte 
von meinen armen Freunden vorhanden, so sollen 
solche vor andern Bürgerskindern in Erlangung 
dieses Stipendii den Vorzug haben. Jeder Stipen­
diat genießt es 2 Jahre, und erhält jetzt jährlich 
iü Rthlr.

Das Wohllöbl. Kirchen-Coll. vergießt dieß Sti­
pendium. Bis jetzt haben dasselbe 40 Jünglinge 
genossen. —

/ , ... 5" - l

2) Das v. Heldische Stipendium.

Dcr Herr C 0 nrad v, d e r Heide auf Haben­
dorf, Hcnncrsdorf und Scifcrsdyrf vollendete das 
wohlthätige Werk, was sein Herr Bruder, Hans 
Wolfram von der Heide, auf Habcndorf, der 
beyden Fürsienthümer Schweibnitz und Jancr wohl- 
vcrordneter Landesältcster und des R-ichenbach!- 
fchcn Weichbildes königlicher Erb-Hofrichter, ihm 
kurz vor seinem Tode aufgctrage» hatte, durch eine 
Urkunde vom igM May 1723. Vermöge dersel­
ben bestimmt er 2000 Gulden Rhein, zu einer 
wohlthätigen Stiftung für unsre Schule auf ewi­
ge Zeiten, indem die jährlichen Interessen, zu

6
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6x. 6. gerechnet/ folglich iso Gulden *)  zu fol­
gendem Zweck verwendet werden sollen:

*) Welches die edlen Nachkomme» des wohlthätigen 
Stifters bisher glich pünktlich gethan haben.

rr) solle der Rector so Gulden für eine Gcdächt- 
nißrede über eine nützliche Materie erhalten.

k) sollen 2 fromme/ bedürftige und 
fleißige Scholaren/ welche die den A. C. 
-Verwandten gehörige Schule bey der Kirche zur 
heil. Dreifaltigkeit vor Schweidnitz wirklich fre- 
guentiren, und bey dem Studiren zu 
bleiben gesonnen sind/ jeder jährlich 50 
Gulden 3 Jahre lang hinter einander gemessen. 
Das Kirchen - Collcgium präsentirt dem Besi­

tzer dcs Dorfs Habendorf/ worauf dicse 2000 
Gulden intabulirt sind/ jedesmal einige Jüng­
linge/ aus welchen derselbe die glücklichen wählt. 
Schon haben deren 60, durch diese große Hülfe 
unterstützt/ ihr Studium sorgenloser verfolgen 
und sich zu brauchbaren Männern des Vaterlan­
des/ selbst dcs Staats bilden können.

H). Das v. Tschirschkysche Stipendium.
Die Frau Dorothea Eleonora v. Tsch jrfchky, 

geb. Freyin v. L 0 gau und Altenburg verord­
nete in ihrem Testamente/ //daß ein halb Jahr nach 
ihrem Tode üoo Thl. Schl. von ihrer Vcrlassen- 
schaft an das hiesige Kirchen-Collcgium ausgczahlt 
werden sotten. Von den davon fallenden zH Ths. 
Schl. sotten Zo Thl. Schl. zu einem Stipcndio für 
eines allhicsigcn Predigers oder Schul rolle«, 
gen Sohn, wenn sie dessen bedürftig sind, oben
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in Ermangelung derselben, eines allhiesigen 
Bürgerssohn, aber unter ausdrücklicher Be­
dingung, daß selbiger Theologiam studirtund das 
Zeugniß eines stillen und frommen Wandels hat, 
wenn derselbe auf die Universität gehet, —' zu de­
sto beßrer Fortsetzung seiner Studien ausgejahlet 
werden; dieß geschahe den 2zsten Julius 175z." 
„Dieß Stipendium solle er 2 Jahre nach einander 
zu genießen haben." — Bisher haben 25 Jüng­
linge dasselbe geuoßen; dcr Stipendiat erhält jetzt 
i y Rthlr. 6 Sgr. Das Wohllöbl. Kirchen-Colle- 
gium ist Collator desselben.

4) Das Hahnisch - Scholzische Stipendium.
Der Rathmann und Doct. M. Herr Samuel 

Gottlieb Scholz, übergab als naher Anver­
wandte und Universal-Erbe der Frau Maria Elisa­
beth geb. H ahnin, nachgelassenen Frau Wittwe 
des Senior Ministern Herrn Gottfried Hahn, 
dem Kirchen - Collegio 17-56 den 2osten April ein 
Kapital von gooo Rthlr. und bestimmte die jährli­
chen Interessen, nach Abzug eines p. 0. fürs Aera- 
rinm, zu einem Stipendinm für Z evangelische 
fromme, fleißige und fähige studirende Jünglin­
ge, weil die Verstorbene ihm einigemal bey ihrem 
Leben zu erkennen gegeben habe, wie sie entschlos­
sen sey, eine Stiftung für arme auf Universitäten 
gehende Personen A. C. zu errichten.

Nach dem Willen des Stifters sollen 
jedesmal Z Jünglinge dies Stipendium gemessen, 
davon einer aus der Verwandschaft der sel. Fran 
Hahnin seyn kann, zwey aber die hiesige Schule 
frcgncntirt haben müssen. — Drey nach einander 
folgende Jahre soll der Stipendiat dies Deneficinm 
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zu seinen academischen Ctudiis regulari'ter zu ge- 
»liessen haben; wäre es aber, daß der Par- 
ticipant vor dem Zjährigen Spatio 
die Universität verließe, so soll ihm 
dies auch nnr anf die Zeit seines würk- 
lichcn LruUii a an clemidj, keines Weges 
aber länger, und am allerwenigsten, 
wenn er schon in pstriam revertirr ist, 
— an gegönnt und nach gezählt werden.

Die Wahl und Denomination der Stipcjidia- 
- ten hängt blos von dem jedesmaligen zu Schweid­

nitz wohnenden Director dieser Stiftung ab, und 
dieser hat das Recht sich am Orte einen Nachfol­
ger zu wählen; in Ermangelung desselben tritt das 
Kirchen-Costegium mit Zuziehung des Pastor prim, 
an feine Stelle.

Jeder Stipendiat bekommt jährlich 40 Nthlr. 
Schon haben 64 Jünglinge durch diese Wohlthat 
unterstützt, sich ihr Studiren erleichtert. Der je­
tzige Director dieser Stiftung ist der Senior Mi­
nistem Herr Lehnmann.

5) Das Jensische Stipendium.
Herr Johann David Jenksch, vornehmer 
Dürgcr, Kaufmann und Rechtskrämer - Arltesie, 
wie auch Kirchen-Vorsteher, bestimmte in seinem 
1769 den 27^11 May errichteten und den 24^» 
August publ. Testament 4000 Nthlr. zu einem Sti­
pendium für Studirende, deren jährliche Interessen 
allemal mit 200 Nthlr. au 4 fleißige Schüler, 
welche von hiesiger Schule auf die Universität 
gehen wollen, es mögen solche eingeborne Stadt­
kinder seyn, oder nicht, dergestalt ausgczahlt wer­
den solle», daß jeder dieser 4 Schüler ^0 Nthlr.
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zu seinem Studiren erhalten und solche Z Jahre 
lang hinter einander gemessen, seinen Erben aber 
das Recht, diese 4 Subjecte dazu vorzuschlagen, 
allemal frey stehen solle. Einige 50 Jünglinge 
haben bereits diese ansehnliche Unterstützung genos, 
sen, und heilig ist dem Dankbaren das Ändenken 
an den verewigten Wohlthäter und dessen Herrn 
Sohn, den jetzigen Collator, den Commerziem 
Rath Jentsch in Hirschberg.

6) Das Starkische Beneficiunn
Dieß Stipendium ist das einzige, Was von bett 

Stiftungen, die im täten und 17"» Jahrhundert 
zum Besten dcr damaligen lutherischen Schule in 
t^chweidnitz gemacht wurden, endlich, nach vielen 
vergeblichen Bemühungen des Kirchen-CollcgiumS, 
Unter Preußischer Regierung zu dem Zweck ver­
wandt wurde, den die Stifterin beabsichtigte.

Diese war die Frau Ursula Salome Starkm, 
Wittwe u»d Bürgerin zu Schwcidnitz, welche in 
ihrem am Sonntage Exaudi des 1580 Jahres vor 
den Stadtgerichten gemachten Testament also saget:

„Ich gebe und vermache meinen Hof am Ringe 
„sammt den dahinter gclegnen Häusern zu sol» 
„chcn Hof gehörig, dem Armuth allhjcr, be- 
„scheidentlich und also: daß der und dieselben 
„durch zwey Personen allewege nm einen ge« 
„wohnlichen Zins von Jahr zu Jahr nu und 
„ewig vcrmiethet, von welchem Zins die jetzigen 
„oder künftigen Vorsteher oder Curatores dem 
„Armuth ausspenden und geben sollen: als

armeu" eingebomen Knaben,
„so auf Universitätcij studiren, und ihnen vow

„den 



z/den Kectoribn^ der Schulen oder Universita- 
„ten gute Zeugniß und Kundschaft gegeben wird/ 
jährlich so Thaler (eine beträchtliche Summe 
//in jenen Zeiten ) gegeben werden. Das andre 
,/sollen sie jährlich im Hause, oder, wo es der 
,/Zeit Gelegenheit geben würde, alles nach der 
,/obern Euratom,, Eines ehrbaren Raths, 
„Wohlgefallen/ neben einem gemeinen Bade, 
„Tuch und Schuh zu Kleidung in Eleimosiucn 
„(Almosen) austhcilen, doch daß auch von sol« 
„chcm Zins das Haus im Nothbauen beständig / 
//erhalten werde."
Zu den ersten Curatoren ernannte die Stiftcrin den 

Blasius Rindfleisch und David Krigg, und verord­
nete : daß, wenn der Eine stürbe, der Lebende sich 
wiever einen Collegcn zu tvahlen, Macht haben 
solle, doch auf Eines ehrbaren Raths Conscns.

Bis 1637 waren lutherische Administratoren; in
' diesem Jahre aber wurden sie genöthigt, das Bc- 

neficium aü den neu angesetzten katholischen Magi­
strat abzugeben, der selbst in seinem Bericht an die 
Königl. Hofcanzley iü Prag ausdrücklich sagt:

//Die Stifterin wäre nicht dem kathö- 
//lischcn Glauben zugethan gewesen." 
Das im Testament vermachte Hans war das

Jetzige sogenannte große Schubmacherhaus auf der 
Hanggasse.

Als Schweidnitz unter Preußische Regierung 
kam, erhielten Lutherische einheimische Jünglinge 
auf unsrer Schule nach dem Willen der Stifterin 
«ine Unterstützung zur Fortfttzung ibrcs StudirenS 
auf der Universität. In den h ^ten Belagerungen 
des 7jährigen Krieges aber war dieses Haus fast 
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gänzlich auSgebrannt. Nach wieberhergestellten 
Frieden wurde es wieder aufgebaut. Der Bau war 
für 11280 Rthlr. verdungen. Man eilte mit dem­
selben/ und 1764 waren schon alle Stuben wieder 
vermicthet/ und brachten nach Abzug dcr nöthigen 
Ausgaben/ ein reines jährliches Einkommen von 
402 Rthlr. Auf dem Hause haftete jetzt aber eine 
Schuldenlast von 4980 Rthlr. und 14 Rthlr. 18 
Ggr. 4 Pf. jährliche Onera. Der Magistrat fand für 
nöthig, das Haus zu verkaufen, die obersten Lan- 
desbehörden bewilligten und bestätigten den Kauf, 
welcher 1777 den iztcn May mit dem bürgerl. 
Schuhmachcrmcister I. G. Eschrich für 4100 Rthlr.

' Courant geschlossen wurde, um ein bestimmtes Ca­
pital zum beabsichtigten Zwecke zu haben.

Durch ein Nescript des Königl. O. Consist. in 
-Breslan erhielt der Magistrat die Weisung: „ daß 
eher keine Stipcndia ausgezahlt werden sollten, als 
bis das Capital auf 4000 Rthlr. angewachsen wä­
re. Mit 179g trat endlich der glückliche Zeitpunkt 

' ein. Von diesem Jahre an erhalten jedesmal drey, 
zuweilen vier eingebome Jünglinge unsrer Schu­
le, jeder jährlich 50 Rthlr. , drey Jahre nach ein, 
ander diese ansehnliche Unterstützung, welche den 
Namen der verewigten Stiften» beybehaltcn hat.

v. Vermächtnisse zum Behuf des Schulgeldes und 
auf Bücher.

r) Jungfer Rosina Catharina Jun gin vermacht 
in ihrem den i2ten November 1729 public. Testa­
mente ^00 Thl. Schl., von deren Interesse», zn 
6 p. 6. gerechnet, 20 Thl. Schl. drey junge 
einheimische und n ot hd ür ftige Leute, 
welche zum Studiren Lust haben und be­
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reitS in der evangel. Schult in die Obern 
Classen gekommen sind, jährlich gemessen/ 
ivThl. Schl. aber bey dcrKirche zu beliebigen Nu­
tzen bleiben sollen. Alle drey Jahre soll mit den 
Personen gewechselt und drey andre dazu gewählt 
werden. Jeder Stipendiat erhält jährlich Z Ntht^. 
io Sgr. — Drey und siebenzig Jünglinge haben 
diese kleine Unterstützung schon genossen, welche 
das Kirchen-Collegium ertheilt.

r) Eine ungenannte Person übergiebt 1724 den 
2 2stcn April dem Herrn Sen. Scharf 200 Rthl^ 
deren jährliche Interessen für Sechs ganz arme 
Kinder in dcr deutschen Schule verwendet 
werden sollen.

Z) Herr Ernst Siegemund v. Doberschütz vermacht 
in seinem den, Z i sten December publicirten Testa­
mente 600 Thl. Schl., die eine Hälfte für die 
deutsche, die andre Hälfte für die lateinische 
Schule, und dann nochmals 100 Thl. Schl. für 
beyde Schulen. Von den eingehenden jährli­
chen Interessen sollen nöthige Schulbücher ange- 
schafft, das übrige Geld aber nach Proportion u»- 
ter dieselben ausgetheilt werden.

4) Herr Carl v. Schindel auf Wabnitz übergiebt 
1727 dem Herrn Pastor prim. Sch mölke ein 
Capital von 50 Thl. Schl., dessen jährliche Inter­
essen für arme Kinder zu nöthigem Schulgeld und 
Bücher verwendet werden sollen.

5) Eine ungenannte Person übergiebt den zosten 
April 1732 dem Herrn Seit. Scharf ein Capital 
von 200 Thl. Schl., davon die jährlichen Jnteres» 
sen a-if Schulgeld für Sechs arme Kinder in der 
deutschen Schule verwendet werden sollen.
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6) Eine »»genannte Person bestimmte »737 die 
jährlichen Interessen von ioo Rthlr. an Maria 
Heimsuchung für fromme und fleißige Schüler m 
der lateinischen Schule, als eine Beyhülfe zum 
Schulgelde.

7) Frau Rosina verwittw. Zöllnerin geb. Buch» 
sin, vermachte in ihrem den isten Februar 1738 
public. Testament 600 Thl. Schl. für i<; arme 
Kinder in der deutschen Schule zu Bezah­
lung des Schulgeldes.

8) Frau Susauna verwittw. Hagemann geh. 
Kichnin bestimmt in ihrem den 24^11 November 
1751 Public. Testamente 200 Gulden zu Schul­
gelde für 5 arme Kinder in der deutschen 
Schule.

9) Frau Anna verwittw. Nenn herz geb. Klo sin, 
bestimmt in ihrem den 8"" December 1752 publ. 
Testamente ioo Thl. Schl. für 3 arme und from­
me Kinder in der deutschen Schule auf Schul, 
geld.

Ib) Frau Anna Rosina Fuchsins geb. Bischof, 
vermacht in ihrem den 17"» März 1758 Public. 
Testam. iooo Rthlr. , zur Hälfte für die deut­
sche, zur Hälfte für die lateinische Schule^ 
von den jährlichen Interessen soll in jeder für 21 
Schüler das Schulgeld bezahlt werden.

ri) Frau Anna Elisabeth Drogisch geb. Thie- 
ll sch, hat in ihrem ben 2osten August 1749 pubs. 
Testam. ioo Thl. Schl. für die lateinische und 
deutsche Schule vermacht, die jährlichen Inter­
essen sollen für 2 arme Kinder in einer von beyden 
Schulen zum Schulgeld verwendet werden»

12)
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12) Hcrr Christian Kalteubrun bestimmt in seinen» 
den izten Juny 1748 publ. Testam. die Interessen 
von 700 Thl. Schl. zu Schulgelde für 24 arme ein- 
geborne Kinder in der dcutschen Echulc.

rz) Frau Rosina verwittw. Kasclih geb. Fische- 
rin, hat in ihrem den 2Zsten Juny 174g Public 
Testani. die jährlichen Interessen von 420 Thl. 
Schl. für arme nothdnrftigc Schulkinder in der 
deutschen Schule, bestimmt.

14) Herr Gottfried Benjamin Ast übergiebt den ro. 
Februar 1751 dem Kirchen - Collcgio 80 Gulden, 
welche ihm eine nicht genannt seyn wollende christ» 
lichc Person eingehändigt habe, davon die Interes­
sen zur Unterweisung zweyer armen Kinder in dcr 
dcutschen Schule verwendet werden sollen.

15) Frau Rosina Helena verwittw. Peterwitz 
geb. Astin, vermacht in ihrem den 24sten Juny. 
1763 publ. Testam. 400 Nthl., zur Halste für die 
deutsche und lateinische Schule auf Schul­
geld für arme Kinder.

16) Herr Diac. I. G. Menzcl übergiebt 1764 den 
Zillen August dem Kirchen-Collegio ein ihm von 
einer christlichen Per-son übergcbnes Capital von 
300 Rthlr. schwer Courant, dessen jährliche In-' 
reressen 2 Knaben in der lateinischen und 2 
Mädchen in der deutschen Schule anf Schul­
geld und auf Bücher erhalten sollen.

17) Frau Anna Rosina verwittw. Menzelin geb. 
Reich in, vermacht in ihrem den Zotten Juny 
1763 publ. Testam. 300 Rthlr., von deren In­
teressen y Kinder in dcr deutschen Schule das 
Schulgeld erhalten sollen.

M 2 ' 18)
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,8) Fraü Anna Elisabeth Scholzin, verehtigt 
gewesene Sadebeck, vermacht 1793 ein Capital 
von 200 Rthlr. für die lateinische Schule, ^vo 
von arme und fleißige Schüler die jährlichen In­
teressen erhalten.

Ay) Herr Stabtgerichtsassessor und Schulpräses Chri­
stian Wilhelm Otto vermacht in seinem schon ge­
nannten Testam. 1000 Nthlr. für die lateinische 
«nd deutsche Schule, davon die jährlichen In­
teressen arme Kinder auf Schulgeld zu Hülfe er­
halten sollen.

Ho) Herr Johann Gottfried Scholj, Lohgerber und 
Kirchen-Deputirtcr, vermacht 1797 ein Capital 
von 200 Rthlr. für die deutsche Schule, wo von 
den jährlichen Interessen einige arme Kinder un- 
cntgcldlichen Unterricht erhalten.

Sl) HM Assistenz-Rath Raupach in Breslau (ein 
gebvtNer Schwcidnitzer) vermacht ifloo für die 
deutsche Schule 200 Nthlr., deren Interessen als 
Ergänzung für diejenigen Legatisten gezahlt werden 
sollen, welche quartalitcr nur 8 Sgr. Legat er­
halten»

ss) Herr Johann Gottfried Hahn, bürgerl. Gutsbe­
sitzer in SchönbruNn, vermacht 1802 ein Capital 
von Zoo Nthlr. für die lateinische und deut­
sche Schule, deren Interessen arme und fleißige 
Schüler auf Schulgeld gemessen,

SZ) Herr Johann Gottfried Nüffer, Destillier-Ael« 
tester und Kirchen-Vorsteher, legirt ioo Rthlr. 
für die deutsche Schule, zu eben dem Behuf, 
wie 2 t. Das Capital ward 1804 gezahlt.

24)



——,8»

ii4) Herr Ephraim Carl Friederici, Doct., Stadt« 
physicuö und Kirchen-Vorsteher, vermacht 1806 
zu eben dem Zweck ioc> Rthlr. für die deutsche 
Schule. ' >

25) Die vermischte Lesegesellschaft bestimmte 
den iZten July 1799 einen Pfandbrief von 50 
Rthlr. und den zten July 1806 abermals einen 
Pfandbrief von 50 Rthlr., zusammen roo Rthlr., 
deren jährliche Interessen mit 4 Rthlr. 2 arme Bür­
gersöhne gemessen sollen, so lange sie in ber aten 
und in der zten Classe der lateinischen Schu. 
le Unterricht gemessen.

Dazu kommen noch:
26) Herr Springcr, gewesener Sandkretschmrr, ver­

macht 178z ein Capital von 100 Rthlr. für die 
deutsche Schule, deren Interessen für Z arme 
Schüler mit 4 Rthlr. zu Schulgelde von der Ge­
meine Kletschfau bezahlt werden.

27) Der Schuhmacher, Herr Nißmann, bestimmt 
1795 die jährlichen Interessen mit 8 Rthlr. von 
200 Rthlr. Capital für 16 arme Vürqerkindcr, da­
von jedes 16 Sgr. auf ein Paar Schuhe erhalten 
soll. ' '

rg) Der Weißgerber-Aeltcste Herr Stein.hrück, ver­
macht in seinem Testamente 1795 gn das Weißger» 
bcr- Mittel 200 Rthlr., welches hie jährlichen In­
teressen mit 8 Rthl. auf Schulgeld für arme Mei^ 
sterkinder in beyden Schulen zahlen soll,

29) Madm. Rosina Barbara Jentschin bestimmt 
1795 vier Rthlr. jährliche Interessen von roo Rthl. 
Capital zu Anschaffung nöthiger Schulbücher für 
arme Knaben, die aus bcr deutschen in die la« 
kei Nische Schule versetzt werden.

30)
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Zy) Der Königl. Lieferant Herr Wulf Lohnsteiy 
in Schweidnitz, dcr sich von jeher durch Wohlthä-- 
tigkeit ausgezeichnet hat, zahlt seit Ioh. 1807 
quartaliter 28 Sgr. Nachschusrgeldcr für 4 Lcgati- 
sten in der deutschen Schule, und seit Ostern 
r8o8 quartaliter i Rthlr. für etliche arme Knaben 
in der lqteinisch e u auf Schulgeld zu Hülfe.

Von diesen jetzt genannten wohlthätigen Vermächt, 
Nissen für arme Schüler, gemessen

I. in der lateinischen Schule, wo quartaliter für 
den ganzen Schulunterricht i Rthlr. 15 Sgr. 
gezahlt wird:

i) 24 Legatisten, jeder quartaliter 10 
Sgr. — sind jährlich « -

s) iz das Ottoische Legat, jeder quar» 
taliter 15 Sgr.— sind «

3) 3 das Hahnische eben so » -
4) 2 von der Lescgesellschaft eben so «
5) 3 das Iungifche auf einmal zusam« 

men , » - -
6) 12 bis 16 das v. Doberschützische, auf 

einmal zufanmicn - «
7) 12 das Mariä Hcimsilchung Legat - 
8) 12 das Rothgerbcr Scholzische » 
y) 2 das Pcterwitzischc «

10) auf Bücher, das Madm. Jentschische -
11) 25 die Jentfchische Examen. Prämie «
12) iy die geprägte Actus« Prämie - 
13) 5 das Goldmannsche Legat. <-

Rthl. Sgr, 
32 —

26 — 
6 —
4 —

16 —

y 18 
4 —
8 —
6 —
4

16 —
15 iv

5
8nminu IZ1 28

Jetzt exlraordinair von Hrn. Lohnstein noch 4

ll. In
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ll. In der deutschen Schule, wo quartaliter r;
Sgr. gezahlt werben:

r) n i Knaben u- Mädchen, jedes quar- Rthl. Sgr. 
taliter K Sgr. — sind jährlich - nZ rr 

s) 14 das Ottvische und Raupachische,
mit iZ Sgr. » - » 28 --

z) z das Peterwitzische, ä 15 Sgr. « 6 —
4) Z das Hahnische, ü 15 Sg»'. - 6. —
5) 9 das Frau Menzelsche, a ivSgr. 12 —-
6) 6 das Scholz - und Rüffersche,

ü 15 Sgr. - - - " —-
7) z das Springersche, ü io Sgr. » 4
8) ?4 die Jentschische Examen-Prämie,

n io Sgr. « » « 8 —»
9) 16 das Fr. Goldmannische, auf ein­

mal u io Sgr._______________ 5 ro
Lummu !Y9 22

Dazu kommen noch:
Rthl. Ssr.

von Herrn Rißmann, jährlich - 8 -- 
2) von Herrn Stein drück,' - 4 —
Z) extraordinair von Herrn Lohn sie in z 22

sind IZ, 22

Welch' eine beträchtliche Summe Legatgelder für 
beyde Schulen! Und dennoch ist in der lateinischen 
nicht ein einziger Schüler, her, durch sie unterstützt, am 
Schulgelde nicht nachzuzahlen hätte; in der deutschen 
sind deren nur zo. Da es nun aber sehr viel Arme, 
noch mehr aber Bedürftige giebt, die diese Nachzahlung 
nicht leisten "können, so sind die Lehrer genöthigt, mit 
dem bloßen Legatgcld zufrieden zu seyn und das Fehlende 
entweder ganz oder zum Theil zu schenken.

r8»7



1807 bestimmte der verstorbne bürgerliche Vorwerks-' 
besitzer.Herr Pflüg» er 6 Rthlr. auf Bücher für arme 
Schüler in dcr lateinischen Schule.

Vermächtnisse zu einer Schul - Classe in der 
Stadt für ganz kleine Kinder.

1)1,Der bürgerliche Lohgerber - Aelteste Herr Christian 
Gottlob Anders vermacht in seinem den roten 
Decemb. 1807 public. Testamente roo Rthlr. ;u 
der kleinen Kinder-Classe.

2)_Die Wcisgerber Wittwe Anna Sabina Jülkin geb. 
Guderin, bestimmt in ihrem den iZten Febr. 1808 

_Public. Testament zc>o Rthlr. zu dem Behufe, daß 
wieder eine Schulclasse für die ganz kleinen Kinder 
innerhalb dcr Stadt errichtet werden könne, da­
mit die zarte Jugend nicht allein, besonders durch 

"die rauhe Witterung so oft vom Schulbesuche ab, 
gehaltep, fondcru derselbe» auch überhaupt der

. Unterricht erleichtert und besser, als es unter dein
. großen Gemische in den Vorstädtischcu Classen ge­

schehen kann, erleichtert werde. Sämmtliche Jn- 
tressen sollen, so lange nicht ein hinlänglicher Fond 
zu Errichtung einer solchen Städtischen Classe vor­
handen, alljährlich zum Capital geschlagen, und 
durchaus nicht zu einem andern Behufe ver­
wandt, demnächst aber, wenn die Ausführung 
ihrer guten Absicht möglich ist, zur Fortdauer die« 
ses Instituts ohne Abzug angewandt werden.

Vermächtnisse zu einem Schulen «Fond.
1) Herr Gottfried Geisler, LehnmuhltnbtsiHer in 

Weitzenrodau vermacht in seinem Testament 1789 
für arme Schulkinder iv Rthlr.

2) Hcrr
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2) Herr Johann Christian May, bürgerl. Gastwirth 
vermacht iZoir der Bürgerschule 15 Rthlr.

Z) Herr Christian Gottlieb Hanko, Kaufm. und K. 
Vorsteher vermacht 1 Zog zmn Behuf des Schulgel» 
des in der Bürgerschule ly Rthlr.
Dessen Frau Wittwe giebt dazu io Rthlr.

Frau Christiane Charlotte Stein drück, vermocht 
1804 zum Schulenfond ^0 Rthlr. ,

6. Vermächtnisse zu Bibeln für arme Kinder in der; 
deutschen Schule.

i) Die Hubrig - Heusische Bibelfun dati 0 n.
Die Wittwe des verstorbenen Med. Doct. und 

' Landphysicus Herrn Ioh. Gottfr. Hubrig allhier, 
— Frau Anna Elisabeth geb. Heufingi» 
vollendete das gute Werk, woran der Tod ihren 
Ehehcrrn gehindert hatte. Sie bestimmte den iztcn 
Decemb. 1721 ein Capital von zoo Rthlr., von 
deren Interessen iZ eingebundene Bibeln jährlich 
am TageJohannis des Täufers auf eine feyerliche 
Art in Gegenwart und Direction des Past. primurii 
als IiiLpactoiig 8o!ic>Ia6 mit Zuziehung der deut­
schen Schusschrer an 15 arme und dürftige Kjndcr 
vertheilt werden sollen, — Diese wohlthätige 
Stiftung bewog

2) Die Fr. Regina vertv. U »verricht geb. Hank!» 
von Säbischdorf noch bey ihren Lebzeiten 173z 
den l ytcn November dem Kirchen - Coll. 200 Thl. 
Schl. zu übergebcn, damit von deren Interesse» g 
eingebundene Bibeln an 8 akme Kinder zugleich mit 
den vorigen vcrtheilt werden möchten.
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Da aber feit vielen Jahren weniger Interessen 
gezahlt werden, der Prciß der Bibeln aber gestie« 
gen ist,, so werden nur r6 Bibeln ausgetheilt. —- 

z) Frau.Anna Catharina verwittw. Göblerin 
aus Breslau bestimmt den 9"» Januar 1742 ein 
Capital, von dessen Interessen 2 eingebundene Bi­
beln bey der vorigen Vcrthcilung dem Rect. Lcstolaq 
für 2 arme Schüler in der lateinischen Schule 
gegeben werden sollen.

Die Stiftung einer Nahschule.

Herr Johann David Jentsch, vornehmer Bür­
ger, Kaufmann und Nechtskrämer - Aeltestc und Kir­
chen Vorsteher verordnete in seinem schon erwähnten den 
24^'11 August 1769 public. Testgmemte, daß die jähr­
lichen Interessen zu 5 p. G. von rooo Rthlr. eine tu­
gendhafte und christliche Frauensperson, welche sich mit 
dem Unterricht der Kinder weiblichen Geschlechts im Nä­
hen und andern weiblichen Geschicklichkeitcn hier in der 
Stadt beschäftigen will, als ein Salarium genießen soll. 
Eine Menge Mädchen erhalten hier jährlich unentgeldli, 
chcn Unterricht. Bisherige Lehrerinnen waren: 1) Frau 
Maria Juliana Pilgern von 1770- 1788. 2)Jungf. 
Nos. Henseln 178Y - 1796 als Frau Deixelin bis 
1796. z) Jungfer Kahlcnbergin 1797 bis jetzt. — 
In Abwesenheit des Herrn Commerzienrath Jentsch 
hat Herr Diac, Hopp? die Aufsicht über diese Näh- 
schule.

I. Stiftung 'zum Wiederaufbau des Wittwenhauses.

Herr Johann Gottfried Weiß, bürgcrljcher Kürsch­
ner-Oberältcster allhier hat in seinem den igte» Juli) 
1764 public. Testamente folgendes verordnet:
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„ro) habe ich zu Wiederaufbauung des auf hiesigem 
evangelischen Kirchhofe während des Krieges ringe, 
rißnen Wittwenhauses meine auf dem an Herrn 
Lcupelt verkauften Wirthshaufe: zum wcißen Roß 
genannt, annoch rückständigen Kaufgeldcr von ivoo 
Rthlr. dcrgcstallt gewidmet, daß solche zu dem Kir­
chen-Vermögen an die Herrn Vorsteher bezahlet, von 
denselben administriret, und wenn dieses Capital 
durch einige Besserung oder durch einen Zutritt von 
andern Wohlthätern zu Bestreitung dcr erforderlichen 
Baukosten hinlänglich vermehrt worden, hiervon ein 
Hans für arme Wittwen und Waisen zur Bcwohnung 
und Erziehung erbaut werden soll." Es wurden aber 
im Scptemb. 1764 nur 6zo Nthlr. Courant an das 
Kirchen - Acrarium gezahlt.

L. Geschenke und Vermächtnisse an die Schulbi« 
bliochek.

Man sorgte gleich nach Erbauung der Schule für 
eine Sammlung nützlicher Bücher, Naturalien und an­
drer zum Unterricht nöthiger Hülfsmittel, indem man 
überzeugt war,, daß ohne sie auch der geschickteste Lehrer 
nicht leicht im Stande seyn würde, so nützlich zu seyn, 
als man von ihm erwartete und er selbst wünschte. Man 
war so billig, dem Lehrer nicht zu zumuthcn, daß er sich 
von seinem ohne dieß nur sehr dürftigen Gehalt jene oft 
sehr kostbaren Hülfsmittel selbst anschaffcn sollte. Er ist 
ja doch genöthigt, sich jährlich noch einen beträchtlichen 
Vorrath neuer Bücher mit großen Kosten anzuschaffen, 
um in seinen Kenntnissen mit dcr Zeit fortzuwachsen. Wie 
sehr würde er also zn bedauern seyn, wenn er beim gänz­
lichen Mangel einer Schulbibliothek und andrer zum Un­
terricht nöthiger Hülfsmittel entweder noch größere Aus­
gaben mache» müßte, oder, wenn er dies nicht kann, 

seine
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seine Pflichten nicht so, wie er doch gern wollte, erfül- 
len könnte. Lehrer in großen Städten, wo Buchhand« 
lungcn und viele Bibliotheken sind, haben daher außer­
ordentliche Vorzüge vor denen in mittelmäßigen ober 
kleinen.

Kqum war die Schule erbauet, so sorgten auch die 
Väter derselben für eine Sammlung nützlicher Bücher 
und andrer nöthigen. Hülfsmittel, um den Lehrern den, 
Unterricht zu erleichtern. Man beeiferte sich, sie damit 
reichlich zu beschenken, und Männer, die vor dem ver­
heerenden siebenjährigen Kriege die Bibliothek gesehen 
haben, behaupte», daß die Anzahl brauchbarer Bücher, 
Münzen, Conchilien, Erze, edler Steine, Versteinerun­
gen , Urnen und dergl. sehr qnsehnlich gewesen sey.

Gern nennte ich die Namen jener ersten Wohlthäter, 
allein Unglücksfälle haben das Verzeichnis! derselben ver­
tilgt. Nur zwey können mit Gewißheit angegeben wer­
den. Sie waren

i) dcr Candidat Hez-y Johann Friedrich Kirchner, 
einer von den ersten Zöglingen dieser Schule, dcr 
ihr 1723 seine ganze Bibliothek und

2) Herr Paul Christian Winkelmann, der ihr 
*735 seine sämmtlichen Bücher, Schriften und 
iliurrumonta mathLmatipn vermachte. —

In den z Belagerungen des siebenjährigen Krieges, 
vorzüglich in der Plünderung am lücn Octob. lyüi-hat 
diese Bibliothek viel g> litten, dcr größte und schönste 
Theil des Münz- und Naturalien-Courts ist vcrlohren 
gegangen, die mathematischen Instrumente, 2 schöne 
große Globi, deren Diameter gewiß Z Fuß war, sind 
gänzlich verschwunden. Jedoch sind —- der Zerstöhrung, 
des Plündcrs, des Entwendcns ohnerachtct, — noch 
eine Menge nützlicher Bücher, eine schöne große Luft­
pumpe, Erd-und Himmels-Charten, 2 Paar Globi, 

> , , deren 



deren Diameter ekwann 8 bis 70 Zoll sind, mehrere 
Conchilien, Versteinerungen/ Erze und edle Steine, Ur- 
vcnund andre sehenswertheDinge zum fernern nützlichen 
Gebrauch übrig geblieben.

In den letzten 40 Jahren haben sich viele Schul- 
freunde beeifcrt, die Bibliothek mit einzelnen oder mch. 
rern Büchern, mit ganzen zusammenhängenden Werken, 
mit Conchilien, Münze» und dergleichen zu vermehren; 
andre haben sie mit Geldbeyträgen zu Anschaffung nütz­
licher Bücher unterstützt. Gern nennte ich die Name» 
aller dieser Edlen und der von ihnen geschenkten 
Bücher; um aber nicht zu weitlauftig zu werden, kann 
ich blos die vorzüglichsten, die sich in den letzten ZO 
Jahren durch ansehnliche Schenkungen verdient gemacht 
haben, anführen.

Herr Mandatarius Klose schenkte ihr 90 Bücher 
von vcrschiedncm Inhalt. 1774.

Herr Rector Milde: Peter Bailc's historisches kri­
tisches Wörterbuch in 4 Folio Banden.

Herr Commiß. Rath und Ober - Kirchen - Vorste­
her Helvetius: 29 Bände von Linn^'s Natur-Sy­
steme, mit Kupfern.

Herr Kaufmann und Kirchen - Vorsteher Göttlich 
Hanko: 22 Bände von Büffons Naturgeschichte, mit 
Kupfern.

Herr Seifensieder und Kirchen-Vorsteher Mühlich 
der jüngere: 32 Bände der allgemeinen Weltgeschichte 
und 26 Bände neueste deutsche Reichsgeschichte.

Herr Kaufmann und Kirchen - Vorsteher John: 
Ho prächtig eingebunhe Bände der allegem. deutschen 
Bibliothek; — Luthers sämmtliche Schriften in 4" —. 
Neues vatriotisches Archiv für Deutschland, 12 Bän­
de. — Lüberkühns kleine Schriften. — Eine Schwe­
dische Bibel.

Herr
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Herr General von Linderer: 2* Bände voll BvK 
de's astronomischen Jahrbüchern nnd Abhandlungen.

Herr Rector Stutz: granll Oictionaire fiisro- 
ri^uo par MOreri — Oesnori 11i65auru8 I.. kom» 
— ^ringki kom. subrelr. — O^priani Opera. 
Xil-ckeri Oeclipus. — 5 Arabische Manuscripte.

Das hiesige Ministerium: eine Menge schön 
tonditionirter Bände, darunter sich außer Concordan- 
zen, Bibeln und andern theologischen Schriften: 8cr. 
Hußustini Opera in 5 prächtigen Folio Bänden und 
Likliotkeca maxima veterum patrüm in 2Z solchen 
Folio Bänden rc. befinden.

Der Primaner Hertel, ein Schweidnitzer, bey sei­
nem Abgang von der Schule an Ostern istog: Man- 
uerts alle Geographie in 8 Bänden nebst den Charten 
und Cicero's sämmtliche Werke von Erncsti in 6 Bänden.

Die feit 4 Jahren bestandene und jetzt noch sehr ver­
mehrte Lesegesellschaft der vorzüglichsten periodischen 
Schriften und gelehrten Zeitungen, überliefert dieselben 
«ach vollendeter Tour der Bibliothek.

Außerdem haben sich auch noch mehrere Männer als: 
der Con-Rcctor Opitz, der I. C. R. und SchulpräseS 
Berger, der I. Commiß. und O. K. Borst. G ü nzel, 
der Commiß. N. Herrmann, die Nathmänner Kal- 
linich und Leo, dcr Maj. v. Petersen, der Sen. 
Lehnmayn, der Archiv. Menzel, Diac. Hvppe, 
Pastor Scholz in Langwaltersdorf, der Coll. Hanke, 
und mehrere durch seltne Bücher, der'Consisiorial-Rath 
Ticde aber durch Conchilien und Münzen, ein Gedächt­
niß gestiftet.

Die Anzahl sämmtlicher Bücher wird «twann 1700 
sehn. An Geldbeyträgen und Legaten zur Bibliothek 
verdient bemerkt zu werden, daß

r) die
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i) die seit 34 Jahren bestehende vermischte kesege- 

sellschaft, zu verschiedne« Zeiten bereits 94 Rths. 
zu Anschaffung nützlicher Bücher geschenkt hat; fer^ 
ncr daß

L) Fr. M. M. verwittw. Vöhmin geb Histern 178? 
2 Nthlt.

Z) Herr B. G. Michael, 1786. z Rthlr.
4) Herr Rothgerber-Aclteste,J. G. Schneite, 178". 

5 Nthlr.
5) HerrBäcker.Aelteste J. P. Böhme 178z. 2 Nthh
6) Der Riemer, Herr Chr. B. G ü n; ei, > 78Z. 15 Sgr. 

zu Auichassang nützlicher Bücher vermacht haben.
7) Den l.^en Januar 1771 zahlten die Erben der Frau 

vusanna Helena verwittw. Janitsch, geb. Lie­
res, 200 Rthlr. schwer Courglit an das Kirchen» 
Aerariuin, deren jährliche Interessen zum Besten der 
Schulbibliothek verwendet werden sollten, in dem 
der vcrstorbnc Doct. und Stadtphysicus Herr Jo­
hann George Janitsch 200 Gulden zu diesem 
sweck vermacht hatte. Da aber das Capital in 
den Handen der Frau Wittwe geblieben war, so 
zahlten die Erben die seit 1759 rückständigen Jnter- 

7'' 1764 wegen dem ver­
schiednen Münzfuß nur Zo, von 1765 bis 1771 
aber 72 Gulden, zusammen also 100 Gulden schwer 
Courant betragen.

Stiftung einer Wittwett-nnd Waisencasse der la­
teinischen und deutschen Schule.

Das L006 der meisten Schullchrer- Wittwen - und 
Waise» ist sehr bedguernswerth. Männer, denen selbst 

große Verdienst nicht absprechcn kann, daß 
ste zur Veredlung und Bildung des Menschen sehr viel 

bey­
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beykragen, die oft zwey Drittel ihres Lebens diesem eb? 
len Zwecke aufopfern, haben mehrenkheils eine sehr trau- 
rigt Aussicht in die Zukunft. Ihr Gehalt ist ihrer müh­
samen, obgleich ehrenvollen Arbeit wenig angemessen; 
und es möchten deren wohl nicht Viele seyn, welche sich 
für ihr Alter, oder für die Ihrigen nach ihrem Tode et­
was ersparen können. -

Welch ein dankbares Andenken hat sich also jene un­
bekannte Wohlthäterin — und aste die Edlen, die ih­
rem schönen Beyspiele folgten, — in den Herzen der hie­
sigen Schullchrer gestiftet, als sie 1787 den 17. März 
den Grund zu einer Wittwen - und Waisencasse der la­
teinischen und deutschen Schullehrer zu Schwcidnitz 
dadurch legw, daß sie noch bey Lebzeiten einen Pfand­
brief von 100 Rthlr. den damaligen Lehrern übergab, 
und sie selbst zu Administratoren dieser Stiftung ernann­
te. Das Königl. Ober - Consistorium in Breslau confir- 
uürte dieselbe, und befahl, daß das Wohllöbl. Kirchcn- 
Collegium die Documente derselben gratis aufbewahren 
sollte.

Jetzt war für wohlthätige Seelen ein neues Feld zur 
Aussaat vorhanden. Es fanden sich einige, z.E. Hr. 
Proviantmeister Pitscher, Fr. Goldschmiedin Beier, 
Hr. St. Gericbtsass: Otto, Hr. Doct. Lust, und mit 
kleinern Beyträgen, noch verschjcdne Wohlthäter, die 
das traurige Loos der unglücklichen Wittwen oder Wai­
sen ihrer treuverdientcn Schullehrer einigermaßen zu er­
leichtern bemüht waren. Ä ch, sie habensch 0n vi c» 
le bittre Wehmuths-in dankbare Freuden» 
thränen verwandelt, indem schon 2 Wittwen und 
eine Waise von den Früchten ihres'ausgestreuten Saa- 
mens erquickt worden sind; und jetzt genießt eine mit 
ihren zum Theil noch unerzogenen Kindern den ganzen 
Seegen des vorhandncn Capitals. Da dieß nun jetzt 
nicht mehr aus sich selbst wachsen kann, und künftig die



Interessen in so viele Theile zerfallen, als Theilnehmer 
da sind, so werden dieselben dann freylich in ziemlich 
kleine Portionen zerfließen; allein die frohe Ahndung, 
daß sich an jene Wohlthäter noch mancher Schulenfrcund 
anschliessen wird, macht den einstigen Wittwen und 
Waisen die bange Zukunft doch einigermaßen etwas 
heitrer! —

§. 5-.

Schulfeyerlichkeiten.

i) Das Schulsest. Dies wird jährlich Vormittags 
aM Lüste» Januar gefeyert. Mit Paulen und Trom­
peten werden die Zuhörer empfangen und beym Weg­
gänge begleitet. Den Anfang macht eine Sympho- ' 
nie, dann wird eine alte in Mnsik gesetzte lateini­
sche Cantate aufgeft'lhrt, hierauf hält einer dcr z 
Rectoren, an welchem die Reihe sieht, eine zweck­
mäßige lateinische Rede und die Feyer ist geendigt.

2) Der Prä m i a l - A c tus. Gleich anfänglich wur­
den die damals auf Schulen gewöhnlichen theatra­
lischen Vorstellungen auch hier eingefuhrt. Der Ne- 
ctor Leubscher machte damit am iZten Oktober 
170Y den Anfang. In den folgenden Jahren Wa­
len deren 2, die erste hatte der Rector, die zweyte 
der Pro - Rector zu besorgcn. Späterhin war jähr­
lich nur eine, die aber 2 bis Z Tage nach einander 
gegeben wurde. Es war dazu ein besondrer größer 
Eomödiensaal *) vorhanden. — 1748 wurde 
vom Senior Hahn der Prämial-Actus gestiftet.

,, Auch

Man sehe das Kupfer.
N



Auch jetzt wurdeu noch theatralische Vorstellungen 
gegeben, die mehrenthcils Z Tage dauerten. Per­
sonen, die in jenen Zeiten Zuschauer oder Theilneh- 
mer gewesen sind, erzählen, daß sie außerordentlich 
viel Sensation gemacht hätten. — Ais aber 1758 
das Gebäude wcggcrissen wurde, hörten sie gänzlich 
auf und verwandelten sich in deklamatorische Unter­
redungen, welche der Pro»Rector über beliebige 
interessante Materien für die jungen Redner verfer­
tiget. — Seit dein Verlust des Comödienhauses 
wurden sie im Auditorio der ersten Classe gegeben. 
Da aber das Publicum in neuern Zeiten dieselben 
zahlreich besuchte, und der Raum viel zu klein war, 
so viele Zuhörer aufzunehmen, so wurden sie seit 
1799 auf dem Reithhause, in der sogenannten 
Rathsstube, seit 1802 in dem großen Salon des 
neuen Gesellschaftshauses gehalten»

Z) Das Heidinn um, wird vermöge der schon ge­
nannten Stiftung des Herrn von bcr Heide, 
Dienstags nach dem Kirchenfeste im Auditorio bet 
ersten Classe Nachmittags gefcyert. Pauken und 
Trompeten eröffnen und endigen die Feyer. Nach 
aufgcführtcr Symphonie und latein. Cantate hält der 
Rector eine deutsche Rede, hierauf jeder der beyden 
Stipendiaten. Oft befinden sich diese schon auf dck 
Universitätdann werden ihre cingesandten Reden 
von dazu erbetnen Freunden aus dcr ersten Classe 
gehalten.

4) Die Communions-Lage sind eine Privatftyee 
der Schule in der Char- und Michaeliswoche. Bis 
zum Jahre 1775 »war Montags und Dienstags die 
sogenannte Vorbereitung frühe von 7 bis 10, Nach" 
mittags von i bis Z. Alke Stunden wurde ein 
Büß-oder Passions-oder Abendmahl »Lied gcsun" 

gen



tzen und vom Lehrer entweder die Pasflonsgeschichte, 
oder die sieben Bußpsalmc erklärt und die Lehre vom 
heiligen Abendmahl durchgegangen, auch zweckmä- 
siige Gebete vorgclesen. Mitwochs frühe um y Uhr 
kamen alle Lehrer schwarz gekleidet und mit Mänteln 
und sämmtliche Schüler im Auditorio der ersten Clas­
se zusammen. Nachdem zwey zweckmäßige Lieder 
gesungen waren, hielt der Rector eine lateinische 
Rede, hierauf las einer der Lehrer die Schulgesetze 
vor, alsdann ein Primaner eine lateinische, ein 
Sccundaner eine deutsche Deprecätion, zuletzt hielt 
der Rector noch eine kurze deutsche Anrede an sämmt­
liche Schüler und die Feyerlichkeit ward mit einem 
Liede geschlossen. — Seit 1775 aber ist dieß dahin 
abgeandert worden, daß Montags und Dienstags, 
wie gewöhnlich, Schulunterricht gegeben wirb; —. 
anstatt der lateinischen Rede hält der Rector an 
Ostern, der Pro-Rector aber an Michaeli eine beut» 
sche. Das Uebrige ist wie ehemals. — Mitwochs 
zu Mittage gingen die Lehrer mit den Schülern zur 
Beichte und Donnerstag zur Cvmmunion; seit i ZoS 
aber ist erstere auch auf den Donnerstag verlegt 
worden.

8) Das öffentliche Schulcxamen. Bis 1775 
waren deren jährlich zwey; daS erstere an Ostern, 
das andere an Michaeli. In Prima wurde es den 
ersten Tag, in Secunda den zweyten Vor -, in Ter­
tia, Quartä, Quinta, Nachmittags gehalten. Die 
deutsche Schule hatte dasselbe am dritten Tage.
Seit 1775 wurden alle Classen dcr lateinischen 
Schule am ersten Tage, die 4 Classen der deut­
schen aber den zweyten Tag Vormittags vorgenom­
men. Seit rZoo sind für beyde Schulen wieder z 
Tage bestimmt; die erster» zwey Tage für die latci- 

N » Nische, 
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uische, der dritte Tag für die deutsche. — Au 
Ostern war und ist noch jetzt die Hauptversetzung der 
Schüler in höhere Classen, jedoch wurden ehedem 
auch au Michaeli fähige Schüler weiter befördert, 
welches auch jetzt »och zuweilen geschieht.

6) Das Abiturientenepamen, wo die Jünglinge, 
welche auf die Universität gehen wollen, das erste­
mal etwann ein halb Jahr -— das zwcytemal aber 
nur kurze Zeit vorher in Gegenwart des Schulen- 
präsidii, aller Lehrer dcr lateinischen Schule und 
andrer eingeladncn Zuhörer öffentlich geprüft wer» 
den, ob sie sich die nöthigen Kenntnisse erworben 
haben.

Ihr Abschied von der Schule ist seit 1775 sehr 
einfach. Er geschieht mchrentheils nur in Gegen» 
wart der z Nectoren und der ersten Classe, zuweilen 
sind einige Mitglieder des Schulenpräsidii dabey.— 
Ehemals war'er sehr feycrlich. Das ganze Kir­
chen - Collegium, Schuleupräsidium, Ministerium, 
sämmtliche Lehrer und andere Honoratiores waren 
jll diesem festlichen Tage eingeladen. Mit Musik 
würd die feyerliche Handlung angefangcn und be­
schlossen. Der Nector hielt zuerst, dann jeder Abi­
turient eine lateinische Rede — zuletzt entließ der 
Nector auf eine feyerliche Art die Jünglinge von 
der Schute und ein Primaner hielt eine kurze Anrede 
im Namen der ganzen Classe an seine abgchcnden 
Freunde und wünschte ihnen ein Lebewohl.

§. 53.

Noch eine wohlthätige Anstalt»
Noch verdient bemerkt zu werden, daß durch die 

sorgfältigen Bemühungen der Herren Superintendent
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Kunowski, Archidiaconus Menzel und Pastor 
Seidel in Charlottenbrun eine Schuflehrer-Witt' 
wen- und Waisen-Societät in der Schweid- 
nitzscher Kirchen- und S ch u l e n - Inspection 
1802 errichtet worden ist. Sie ist eine Nachahmung 
der schon seit Zo Jahren hier bestehenden Prediger- 
Wittwen - Societät, nur daß die jährlichen Beyträge 
dcr Mitglieder nur halb so groß/ als bey jener fcstge- 
seßt sind, nämlich mit 2/ 4 und 6 Rthlr. Die jähr­
liche Pension/ die mit 1807 ihren Anfang nahm/ war 
6, 12 und 18 Nthlr. und steigt jährlich mit 12, 24 und 
36 Sgr. Nach dem 2isten Societätsjahre wird die 
ganze jährliche Einnahme durch einen Wittwen - Pcn» 
sions-Divisor vcrtheilt/ wobey das Verhältniß dcr 
Wittwcn gegen die Societäts - Genossen wie r zu Z an­
genommen wird. Diese wohlthätige Anstalt, gleicht 
freylich erst einem neu angelegten Garten / dcr mit der 
Zeit aber reichliche erquickende Früchte verspricht. Schon 
gemessen 20 Wittwen die kleine Unterstützung/ die sich 
mit jedem Jahre etwas verbessert. Kaum war diese 
schon längst gewünschte Einrichtung zu Stande gekom­
men/ so ward sie in der Lan deshutsch eu und im vo­
rigen Jahre in dcr Ja ue eschen Kirchen-und Schulen- 
Jnspection nachgeahmt.

§. '44.

Die Laupihische Stiftung für Prediger-und Schus- 
lehrer - Wittwen.

Noch ist eine Stiftung d^s verewigten hiesigen Archi- 
Diaconus, Herrn M. David Lanpitz vorhanden, wcl- 
cher 2200 Rthlr. 1758 den Zw" Februar in folgender 
Absicht vermachte, und durch feine Erben dem Wohll. 
Kirchen»Collegio zur Verwaltung anszahlen ließ. Dieß 

solle
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solle dafür jährlich i p. 6. geniessen, die übrigen In» 
messen aber an eine oder mehrere arme, jedoch nur an 
solche Pfa rrw ittwe n, deren Ehcherrn bey allhiesi­
gem evangelischen Gottcshause als Lehrer gestanden ha­
ben , zu ihr und der Ihrigen bessern Unterhaltung aus- 
jahlen. Fügte es sich aber, daß keine solche Prediger- 
Wittwen vorhanden waren: so sollen die Interessen an 
a r m e Wittwen, deren Ehegatten bey hiesiger deut- 
schen oder lateinischen Schule als Schulcollc- 
gen oder Proccptores placirt gewesen, unterdessen abge- 
reichet werden; nicmalen aber an Auswärtige, unter 
was für Protext solches auch immer intendirt werden 
wolle.

Von 7764 bis 1771 genossen diese Unterstützung 
Gchnllehrcr - Wittwen, Waisen und eine Prediger- 
Waise, zusammen jährlich bald 80, bald 60, bald 
4Ü Rthlr.

Aon 1772 bis 177g Schullehrer - Wittwen und 
Waisen, zusammen bald 60, bald 80, bald 90 Rthlr.

Von 1776 bis 1778 Schullehrer-Wittwen, zusam­
men bald 70 bald 80 Rthlr.

1779. Eine Prediger» und zwey Schullehrer-Witt­
wen, zusammen go Rthlr.

Von 1780 bis 1791. Eine Prediger - Wittwe allein 
jährlich 80 Rthlr. — bis ,793 aber jährlich 66 Rthlr. 
20 Sgr.

Von 1794 an gemessen mehrere Prediger - Wittwen 
zusammen jährlich 66 Rthlr, 20 Sgr,

Nun so blühe und wachse dann ferner Du wohl­
thätige Schulanstalt noch Jahrhunderte hin­
durch. Bis in die spätesten Zeiten sey Du die Er- 
tieherin der künftigen Geschlechter. Aus Dir muffe



unsre gute Stadt, — das Vaterland, — 
der Staat — noch viele taufende guter brauch« 
barer Staatsbürger / — viele taufende nützlicher und 
tugendhafter Staatsbürgerinnen erhalten! — Gott 
schütze und seegne Dich auch künftig so liebevoll, 
als Er es in dein verfloßnen ersten Jahrhundert that. 
Er gebe Dir stets solche Aufseher und Väter, die, 
wie bisher, mit der größten Sorgfalt und Treue für 
Dich sorgen. Er gebe Dir stets einsichtsvolle und 
rechtschaffne Lehrer — gutartige und lernbegierige 
Schüler und laste es Dir nie an Freunden und Wohl­
thätern fehlen! Möchtest Du nie mehr durch Krieg 
oder andre Unglücksfälle in Deinen geräuschlosen 
und seegensreichen Arbeiten gestöhrr werden! Möchte 
Dein guter König Friedrich Wilhelm der 
Zte, dem unsre Herzen längst schon sehn» 
fuchtsvoll entgegen schlagen. Dich feinen 
wohlthätigen Schutz bald wieder empfinden lassen. 
Möchten Deine Zöglinge in der entferntesten Zu­
kunft sich des großen Glücks noch erfreuen, von 
Abkömmlingen dieses guten Regenten re« 
giert zu werden ! l
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Nachtrag.

iZoz im April starb der Dcputirte der kleinen Zünfte, 
Herr B. G. Hewig.

Den i/steil August starb der Justitzcommissions- 
Rath, Stadt - Syndikus, Kirchen - Confulcut 
und ister Schulpräses, Herr Chr. Friedrich 
Berger. '

Im September wählte das Wohll. KirchenrCollcgium

I) den bürgerl. Cirkelschmibtältesten, Herrn Carl 
Mündner, zum.Peputirten aus den kleinen 
Zünften.

2) Den Policey'Director, Herrn Johann Benjq. 
min Kusche, zum Deputirten aus den eivi- 
1ru5 litterat. 6t konoratior. — Das Wohll. 
Schulenpräsidium nahm ihn ebenfals zu ihrem 
Mitglieds auf.



Der

evangelische Kirchhof
zu Schweidnitz

vor dem Iahr r 7 5 8-

Grundstücke und Acckcr, welche die Kaiserliche 
Commission 1652 dcr evangelischen Bürgerschaft zn 
Schweidnitz anzukaufen erlaubte, um darauf ihre Kir­
che, die Wohnungen für z Prediger, den Cantor, Or­
ganisten, Glöckner und die Wächter zu erbauen, ha» 
ben die Gestalt eines Vierecks, das durch eine Mauer 
von 200 Ellen in die Länge und 200 in die Breite 
eingefaßt ist. Bis 1727 standen nur folgende Gebäude 
auf demselben-

Ao. 1. Die ehrwürdige, große hölzerne Kirche, zu 
deren Erbauung 1652 den 23. September die Kai­
serliche Erlaubniß gegeben wurde- Sie ist in Ge­
stalt eines Kreuzes erbaut, ihre Länge beträgt ioo, 
die Breite 50 Schritt.

s. ist die Sacristey.
b. — die Brauthalle.

— die Begräbnißhalle.
No. 2. Die Wohnung des Pastor prim. nebst 

Nebengebäuden, welche in der Belagerung 1762 
zerstöhrt wurden, und dcr Garten.

^o-z.) Die Wohngcbäude und Gärte des 2ten 
und 4.) und zten Geistlichen, welche in dcr Bela­

gerung 1758 abbrannten-
Wo. Z.
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g. Die Wohnung bes.Kirchenwächters, 
Ko.6.) Die Wohnung des Glöckners und Or- 
und 7.) ganisien. Dies Gebäude diente zum er«

sten Schulunterricht, bis das lat. Schul- 
haus selbst erbaut war. Hier war im 2ten 
Stockwerk

No« 8. der schöne Comödienfaal.
Von diesem Hause an war weiterhin, bis an 

die Mauer, wo jetzt das Eollegenhaus steht, 
— vor dem Jahre 1707 nichts, als Ackerland. 
Auch vor der Kirche war der weitlauftige Platz, auf 
welchem jetzt das Glöcknerhaus, No. 22 — der 

' Glockcnthnrm l>lo. 21 — die lateinische Schule No.
20 — die Pfarrgebäude nebst Garten Nc>. ry be­
findlich sind, — nichts, als Ackerland, davon die 
Z Geistlichen den Gras-und Hcuertrag genossen.

Als aber 1707 die Altranstädtische Conventioir 
die Rcligionsfrcyhcit vergrößerte, so mußten meh­
rere nöthige Gebäude änfgcbaut werden. Das 
Wohll. Kirchen - E 0 llegium erhielt die Er­
laubniß, mehrere Grundstücke ankaufcn, auch eine 
Plumpe anbaucn zu dürfen, in welche das Wasser 
aus dem Kunsithurme in dcr Neustadt geleitet wird. 
— Man sieht also auf dem Kupfer

^0, y. der Wassersumpf und Plumpe,
Po, iy. Die Bausch eunt-
Po. n. Das Spritzenhaus, wo auch die Woh­

nung der Todtengräbet war.
Po. i2. Das Wittwenhaus nebst Pro-Rector- 

Wohn « n g, Etwas weiter hin
Po. rz.



Po. iz. Das Collegcn hau 6 nebst Hofraum und 
Holzsiällen. *)  Dieß Haus sieht schon auf dem neu 
erkauften großen Platze. Von diesem Hause an ging 
ein gepflasterter Weg an den genannten Häuser;» 
hinunter, — ein andrer zur lateinischen Schule hin; 
hcyde sind jetzt noch, als 2 schone Alleen vorhanden, 
die in neuern Zeiten erst angelegt worden sind. Das 
Pflaster des erstem ist verschwunden. — Auch ging 
«i» gepflasterter Weg links neben der Kirche zwi­
schen ben Gräbern zu dem Pro-Nectyr« Hause hin, 
der jetzt mit Leichen belegt ist. —'

*) Alle diese Gebäude wurden im Januar -7;» auf Befehl 
des Österreichischen Commandanten Graf v. Thierheim 
weggcrissen, die hohen Linden ihrer Aeste beraubt »M da» 
Hch für die Garnison ;ur Feuerung verbraucht.

Po. 14. IZ. 16. enthält das übrige dcs neu gekauften 
Platzes, auf welchem die z Gärte dcr z letzten 
Geistlichen befindlich sind,

Po. 17. war der gemeinschaftliche Eingang in 
dieselben. Neben diesem sind rechts und links an 
der Mauer hin

Po. ig. die sogenannten Grüfte,
Po. iy. Ist das Wohngcbäude der z neuen 

Geistlichen, nebst Hofraum, Holzställcn und ei­
nem Garten, welches 1740 aber nur für 2 einge­
richtet wurde,

P-L. 20. Das lateinische Schlllhatt«.
Po, 2i. Der Glockenthnrm.

Po. 22.,
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Ko. 22. Die Wohnung des Oberglöckners und 
eines Kirche n Wächter s, nebst H olzställen und 
Gärten.

No. 23. Die Wohnung des Tagewächters.

Ao. 24. Die zEingänge auf den Kirchhof, davon 
einer das Töpfergässel, der andre aber am En­
de der Pfarrgärte, das Margarethenth 0 r heißt.

^0. 25. Das deutsche Schulhauö, welches nebst dem 
Töpfergässel und den Gärten No. 22 auf dem 2tcn 
neu erkauften Platze steht.

No. 26. Die auswendige Petersgasse, welche 
hinab zum Schicßhausc führte, ehe die äußere Fes 
stung angelegt wurde,

^0, 27. Das ehemalige Baron v. Sechcr - Schlös­
set, jetzt ein Vorwerk der Frau v. Peters 
gehörig.

Neben diesem Hause standen die Straße hinab 
mehrere Wohngebäude, welche der 7jährige Krieg 
zerstöhrt hat; die Straße herauf aber stehn dieselben 
noch, Dcr deutschen Schule gegen über besitzt 
die Kirche noch ein großes Haus, welches zur 
Wohnung eines Geistlichen und des Pro- 
R e c tors bestimmt ist; auf dem Kupfer aber nicht 
abgcbildct werden konnte.,

^0, 28, war hinter dcr Mauer dcr sogenannte schwa r- 
ze Graben, der ehemals sehr breit war, an wel­
chen, ehe die Festung angelegt wurde, die Felder 
angränzten.

No. 2Y.
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No. 29. Der Iungische Garten.

l>!o. Io. Der Brünne».

No. Zi. Das Schuhmacher - Gesellin - Be­
grab n i ß.
Z2. Garten zum benachbarten Vorwerk auf der 
Köppcngasse gehörig.

So sahe der schön bebaute Kirchhof bis zur 
jcrstöhrenden Belagerung 1758 aus. Seit jenen Unglück« 
liehen Tagen sind die Gebäude No. z. 4. Z. 6 — 8; io. 
n. i2. nicht mehr j» sehen.

Der große Platz, auf welchem die Pfarrgebäube 
ncbst deu schönen Garten No. z und 4 befindlich waren, 
blieb lange unbebaut, und war ein bloßer Grasgartcn. 
Auf ihm ward der Sacristey gegen über, 1764 die große 
Bauscheune, die auch zur Aufbewahrung der Kirchen- 
spritzen dient, erbaut. 1780 ward der größte Theil mit 
Obstbäumen besetzt, mit einem lebendigen Zaun einge­
faßt, und heißt seit dcr Zeit der Vorsteher-Garten.

Den wüsten Platz No. 5 erbat sich dcr verstorbne 
Consistorial-Rath und Pastor xiim. Tiede vom Kir­
chen-Collcgio, und legte darauf den schönen S ch lu in­
nre rhayn für sich und die Seinen an. *)

*) Es ist davon ein besondrer Kupferstich nebst Beschrei­
bung vorhanden-

Neben diesem schönen Begräbnißplatzc sind weiter 
hin auf den wüsten Stellen neue Begräbnißplatzc entstan­
den. — Dann folgt ein geräumiger berastcr Platz, — 

auf 
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auf welchem einst das Comödienhaus 6 — 8 stand; 
neben diesem die Plumpe und ein großer Wasserbehälter 
(Sumpf). Weiter hin wird der Platz, auf welchem das 
Spritzenhaus No. n und das Wittwen -und Pro-Ne. 
ctor-Haus No. rs stand, zur unentgelblichen Beerdi­
gung der Armen gebraucht. An diesen schliessen sich zwey 
Gärten att, die bis an das 6ollegenhaus gehen, und 
jween Bewohnern desselben gehören, die andern zwey 
Haben die ihrigen im Hofraume.

Die drey im 7jährigen Kriege zerstöhrttn hölzernen 
Gebäude, nämlich die Primariatswvhnung, das 
Collegcnhaus, und die deutsche Schule sind 
nachher schön maßiv wieder aufgebauct worden. — 
Der Kirchhof selbst hat schöne Alleen, Mehrenthxlls 
von hohen Linden. Auf ihm schlummern schon über 
60,000 Menschen dem frohen Auferstehungsmorgen ent­
gegen.



Druckfehler, welche der gütige Leser verbessern wirb.

Seite i» Zeile »o so l ch e statt sechs.
- ,4- »4 Angerer st. Angercn.
, 17 , 17 6omol-tiLs st. iOomoeü^i».
F 17 , ;o 1« P s t s n t st. rkpereut,
, 2t , c i c r L in n rs m st. cirkni mvrum.
, 22 , -l Comilitonen st. Cvmilitivnen.
- 2; - 4 Eine st. Ein.
- 26 - 1« und st. in.
- 26 , 6 von »nle» verbi 11 dlich st. verbündlich.
- - n versprach st. versprch.
- / 4 in der Note, R e i chs a r IN ee st. Rheinarmes.
- 5^^ 9 gesellschaftlichen st. gesellschaftliche.
, 77 X 2Z L t), tli 1 a e i st. b^tliaei,
- -b,"ßt eS 10 st. I.
, 79 letzte Zeile vxorciii., g.
, 8' -tc Colonne 9te Zeile, pr 8 c > 1-»» ,>r«sciku».
/ 82 4tr > tste , ßiaoLll» st. ^Lvck-,
X «5 4le X znste vrill nur in« st. c>rcl>n4iiaa.
5 87 4te 7te ßrnnci nnuls-si, st, ßin»,

nis snnl^»!.
- 9Z Zeile 7 V erä n d e ru n g e II st. Veränderung.
- 94 tste Col. I>te Z. Lxsrcit. st, LnXercit.
X 9; Zeile 15 ^nal^sis st. >rncl,
, 10« Lie Col. 8te Z. von unten Kocueil st. NscUcil.
X 112 Zeile ; von unten, oc u e i l st. üecucil, 

ii- , ein st. »n.
H) --Lxvrcltst. Lxcrcir,

« n; - ,9 heißt es zr st. -8.
, izr - i fixe st. freye.
- iz; letzte Zeile, 17-8 st. -7Z4. Dann fehlt noch:

-. Abraham v. Crcttritz auf Schwaruvaldau. 
1698. starb -7;4.

» >44 Zeile i- heißt -79- ss 8'.
- >6 , >774 st- 90.

von unten 6 / präsidiumst- prestdmm.
" '45 letzte Zeile - 1764 st. >8«4-
- '54 beym Jahre 1742 heißt es -? st. -8.
- '6o von unten 8te I- - - die ru geniessende»,
- 17; - - i-te I. x , da« Jentsische.
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